a » 1 WIDE Ir 


) 


7 


ZUR 


1 


55 


1 


8 


Lite 
ene 


. 803 


Freitag, 14. Juli 


Dantwortlich für die Redaltion: In Vertr. Albert Broſchek in Graudenz. 
9 von Guſtav Röthe's Buchdruckeret in Oraudenz. 


| rief ⸗Adreſſe: „An den Geſelligen, Graudenz.“ Telegr.⸗Abr.: „Geſellige, Graudenz.“ 


Die Expeditton des Geſelligen beſorgt Anzeig 


——— ——— 


Politiſche Umſchau. 
Das Intereſſe an der Militärvorlage iſt im Schwinden 
| begriffen. Allſeitig herrſcht das größte Bedürfniß, die Sache 
ſchleunigſt zum Abſchluß zu bringen, nachdem der Sieg der 
terung mit einer ſchwachen Mehrheit geſichert iſt. Und 
nachgerade beſinnt man ſich wieder, daß der Reichstag nicht 
nur der Militärvorlage wegen gervält iſt, ſondern höchſt⸗ 
wahrscheinlich auch über Handelsverträge abzuflimmen hat. 
Es wird ſich dann zeigen, ob, wie die Kreuzztg. bange ver⸗ 
| 2 ausſpricht, Caprivi geneigt iſt, „ſeine Politſk mehr 
als je auf den gemäßigten Liberalismus au baſiren.“ Zugleich 
wird es dann zu einer Kraftprobe zwiſchen Regierung und 
den heutigen Gegnern Caprivis einerſeits und den Konſervativen 
und dem Bunde der Landwirthe andererſeits kommen. Die 
Korreſpondenz des Bundes verwahrt ſich heute ſchon gegen 
die „beleidigende Unterſtellung“, daß einer der Ihrigen um 
der ſchönen Augen des Reichskanzlers willen irgend welche 
Konzeſſionen machen könnte. „Von einem „Nachgeben“ des 
Bundes der Landwirthe in Bezug auf den ruſſiſchen Handels⸗ 
vertrag“, geist es in dem Blatt wörtlich, „kann jedenfalls 
abſolut keine Rede ſein. ... Wir geben die ausdrückliche 
Erklärung ab, daß der Bund der Landwirthe unter keinen 
Umſtänden für einen ruſſiſchen Handelsvertrag, falls er die 
deutſche Landwirthſchaft ſchädigt, zu haben iſt.“ Von frei⸗ 
haändleriſcher Seite find dagegen ſchon Berechnungen über die 
Vertheilung der Kräfte im Reichstage bei Entſcheidungen über 
agrariſche a aufgeſtellt worden. Allgemein iſt man zu 
dem Reſultat gekommen, daß die Annahme eines ruſſiſchen 
Handelsvertrages noch nicht für ausgeſchloſſen gelten kann, 


und zwar insbeſondere alsdann nicht, wenn auch die allge⸗ 


meinen politiſchen Intereſſen ihr Gewicht in die Wagſchale 
werfen. Am hoffnungsfreudigſten blickt die demokratiſche 
„Frankfurter Ztg.“ in die Zukunft. Sie ſchreibt: 


„Die 80 Mann der wirthſchaftlichen Vereinigun 
naͤchſt ein ſehr ſchwacher Erfolg und ſelbſt, wenn fle fi ver⸗ 
doppeln, noch kein Erfolg. Denn es ſind unter den 80 Mann 
ſchon Parlamentarier, die wie Freiherr von Stumm, zwar 
Schutzzöllner, aber nicht Agrarier find und keinen Handelsver⸗ 
trag ablehnen. Für eine einigermaßen verſtändige Politik der 
Handelsverträge hat die Reichsregierung zu zählen auf 44 Mann 
von den Sozialdemokraten, 35 von den beiden Volksparteien, 
18 von der heifnigen ef nr und ſchlecht gerechnet 80 
Nationalliberale; das find 122 Stimmen. Dazu kommen, ob; 
wohl die neue agrariſche Bewegung die früheren Verhältniſſe 
verſchoben hat, vermuthlich die 7 Welfen, die früher immer frei⸗ 
händleriſch waren, und die in wirthſchaftlichen Anſchauungen 
ſeit einigen Jahren zwar ſchwankenden, aber ſchließlich doch zur 
Reglerungstruppe zählenden Polen, einige liberale Wilde, ſo daß 
im Ganzen 150 Mann herauskommen. Von den Konſervativen 
find auch noch etwa 5 nicht zu den extremen Agrariern zu 
rechnen, und von den 28 Mann der Reichspartei, zu denen 
Perſönlichkeiten wie Krupp und Stumm zählen, ſtimmt ein 
Theil ſicher nicht gegen Handelsverträge. Wie weit das Centrum 
agrariſch iſt, iſt ſchwer zu beurtheilen. Es hat ſeine bisher 
konſervativ agrariſchen Führer ausgeſtoßen, die Bewegung in 
Bayern wirkt andererſeits in agrariſcher Richtung auf die 
Partei, aber daß mindeſtens ein Theil des Centrums eine 
Politik der künſtlichen Lebensmittelvertheuerung nicht mitmachen 
wird, darf man mit Sicherheit annehmen. Man kann daher 
eher von einer antiagrariſchen als von einer agrariſchen Mehr⸗ 
heit im neuen Reichstage ſprechen. Die Linke des Reichstages, 
die bei der Militärvorlage allerdings unterliegt, ſpielt bei den 
zukünftigen Aufgaben der Geſetzgebung durchaus nicht die hoff⸗ 
N Rolle, die man ihr zuzuſchreiben ſucht, und in die ſich 
einzelne ihrer Vertreter unter dem unmittelbaren Eindruck des 
Ausfalls der Wahlen bereitwilligſt zu fügen ſchienen.“ 
Der Beſuch des Zarewitſch beim Kaiſer, namentlich der 
Umſtand, daß die beiden Fürſten von Potsdam nach Berlin 
allein im Salonwagen fuhren, hat Anlaß zu allerlei tief⸗ 
finnigen Betrachtungen verſchiedener Leute gegeben, die in 
einer Begegnung zwiſchen Fürſten und zwiſchen Staats⸗ 
männern, und wenn dieſe noch ſo flüchtig iſt, ſtets ein großes 


find zu⸗ 


nationaler Höflichkeitspflichten ſehen können. Amjbemerkens⸗ 
. Fase iſt wohl die Auslaſſung der Wiener „Neuen Fr. 
8 reſſe“: . 


„Der Zar Alexander III. räumt ſeinen Stimmungen einen 


großen Einfluß auf ſeine politiſchen Entſchließungen ein, aber 
= feine Stimmungen entſtammen zumeiſt feinem ſtark entwickelten 


Willensſtärke unterſchätzen könnte. Wenn er den Franzoſen 

N Br Sympathien erwies, fo geſchah es, weil er ſich von den 

Mächten des Dreibundes nicht genügend reſpektirt wähnte; 

wenn er jetzt etwas näher an die Höfe von Berlin und Wien 

* heranrückt, ſo darf man überzeugt ſein, daß er auch von der 

Politik des Dreibundes eine andere, weniger mißtrauiſche Vor⸗ 
ſtellung ſich gebildet hat. So mag 


voll begrüßen und bewirthen zu laſſen; für die allgemeine 
europätſche Lage waren ruſſiſche⸗ franzöſiſche Verbrüderungs⸗ 
ſpektakel nur ſo lange bedenklich, als demonſtrative ruſſiſche 
Unfreundlichkeiten gegen die Höfe des Dreibundes mit ihnen 
parallel gingen.“ 


weniger wegen der Tumulte an ſich, als wegen der wanfenden 
und ſchwankenden Haltung der Regierung nicht gewachſen iſt, wird 
man begreifen. Hat Dupuy doch, als die ganze Welt ihn für die 
energiſche Unterdrückung des Aufſtandes beglückwünſchte, dem 
thörſchten Eigenſinn eines Kollegen, dem die engherzigſte 
P über alle ſtaatsmänniſchen Erwägungen ging, 
das gewährt, was er den unreifen jungen Leuten und nichts⸗ 
Anußigen Strolchen abgeſchlagen hatte! 
Niniſterpräſident alle Angriffe der Radikalen zurückgewieſen 
hatte, erklärte der Finanzminiſter Peytral, der Hauptvertrete 


* 
* 


8 


. X 
a a £ h M 5 
er ae TER 55 N Mean Po 8 
NK. 8 4 . 8 a K 
N 2 we RT RL 2 
“ns SER. DER DE SR 


den A a — en nn 


politisches Ereigniß wittern, nie darin aber die Erfüllung inter⸗ 


Selbſtgefühle und dem Verdachte, daß man feine Kraft und 


immerhin ein ruſſiſches 
Geſchwader in Breſt oder Cherbourg anlaufen, um ſich geräuſch⸗ 


Daß des Zaren Sympathie für Frankreich in der letzten Zeit 


Als ſiegreich der 


a 


Der Geſellige. 
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der radikalen Partei im Miniſterium, daß er die Schwenkung 
feiner Kollegen nach rechts nicht mitmachen könne, und gab 
ſeinen Abſchled. Der Miniſterpräſident hätte nun bei der 
geringſten Folgerichtigkeit des Denkens und Handelns ſeinen 
radikalen Kollegen nebſt deſſen Geſinnungsgenoſſen Viger und 
Terrier gehen laſſen müſſen. Und dann auf zur Wahl! Welche 
Wucht Pe das Miniſterium, geſtützt auf jeine neueſten Er⸗ 
folge, ſein Programm liberaler Staatserhaltung bei den 
ordnungs⸗ und ruheliebenden Wählermaſſen des Landes zur 
Geltung bringen können! Doch ſoweit reichten die Blicke 
des Miniſterpräſidenten nicht. Dupuy ſah nur die nächſten 
Unannehmlichkeiten eines Zerwürfniſſes mit der Partei der 
Pariſer Krakehler nnd hielt Peytral, gab dagegen den Polizei⸗ 
präfekten Loze auf. Doch dieſer iſt nicht allein das Opfer 
dieſes Fehlers: das Vertrauen in die Feſtigkeit des Miniſte⸗ 
riums iſt durch Dupuy's Waffenſtreckung vor den radikalen 
Forderungen ſehr erheblich erſchüttert worden, und es wird 
neuer Beweiſe von Thatkraft bedürfen, um den nicht radi⸗ 
kalen Elementen darzuthun, daß Dupuy nicht zu den ſchwachen 
Charakteren gehört, die augenblickliche Anfälle von Energie 
haben, Jie hinterher aber vor ihrer eigenen Kühnheit ent⸗ 
ſetzen. Die Lage des Miniſteriums iſt durch dieſes Nachgeben ſo⸗ 
gar ſchlechter geworden, als es vor den Unruhen war. Damals 
noch konnte es ſich für den bevorſtehenden Wahlkampf auf 
die Unterſtützung der Radikalen verlaſſen, jetzt aber wird ſich 
ſchwerlich bis zum 20. Auguſt wieder ein Verſtändigung mit 
dieſer Partei anbahnen laſſen. Ebenſo iſt bis dahin die Zeit 
etwas kurz, um mit den bekehrten Monarchiſten, den unter 
heimlicher Führung des Vatikans marſchirenden klerikal⸗konſer⸗ 
batıven Republikanern noch ein Wahlbündniß zu ſchließen. 
Bedeutungsvoller als die Straßenkämpfe in Paris, in denen 
die große Menge nur ſkandaliren und zerſtören, aber nichts 
erkämpfen wollte, ſind die Arbeiterunruhen in Wien, in Prag 
und Brünn, die verſchiedenen Ausſtände und all' die ver⸗ 
einzelten Demonſtrationen zu Gunſten des allgemeinen 
Wahlrechts in Oeſterreich⸗Ungarn. Der Fortgang 
der Bewegung, trotz der energiſchen Polizeimaßregeln, und 
der ſtarke Widerhall, den ſie in Ungarn gefunden, beweiſen, 
daß man es nicht mit zweckloſen und zuſammenhangloſen 
ſporadiſchen Auflehnungen gegen die Staatsgewalt zu thun 
hat. In Oeſterreich hat man das auch längſt ſchon erkannt. 
Die beralen Blätter in Wien finden im Ganzen das Ber 
langen der Arbeiter nach parlamentariſcher Vertretung gerecht, 
doch befürwortet die Mehrzahl die Errichtung von Arbeiter⸗ 
kammern, die dann eine beſtimmte Anzahl Vertreter in den 
Reichsrath zu entſenden hätten. Daß eine ſolche Scheinver⸗ 
tretung nicht die Zuſtimmung der Arbeiter finden werde, geht 
aus den Reden hervor, in denen direkt ausgeſprochen wurde, 


die Arbeiter würden von ihrer Forderung nicht ab⸗ 
laſſen und das allgemeine Stimmrecht zu erkämpfen 
wiſſen. In der Herbſttagung des Reichsrathes wird der 


Abgeordnete Pernerſtorffer ſeinen ſchon 1891 eingebrachten 
Antrag erneuern; die Jungtſchechen beantragen gleichfalls 
die Einführung des direkten und allgemeinen Wahlrechts und 
es wird der deutſchen Linken diesmal ſchwer fallen, wie bei 
früheren Gelegenheiten gegen dieſen Antrag Stellung zu 
nehmen. 

— 


Berlin, 12. Juli. 


— Der Kaiſer will am 9. September in Straßburg 
Grundſteinlegung der 


eintreffen, am 10. September die 
neuen evangeliſchen Garniſonkirche vornehmen und entweder 
am gleichen Tage oder aber am 11. September wieder ab⸗ 
reiſen. Vom 3. bis 9. September wird der Kaiſer in Metz, 


beziehungsweiſe in Lothringen auf dem Manöverfelde weilen. 
Der Kronprinz von Italien hat eine Einladung zu den 


Manövern angenommen. 


— Zu Ehren des anweſenden Großfürſten⸗Thron⸗ 
folgers von Rußland fand am Dienstag Abend im Neuen 
Palais zu Potsdam ein Diner ſtatt, zu welchem ungefähr! 
24 Perſonen Einladungen erhalten hatten. 
Thronfolger hatte ſeinen Platz zur Rechten der Kaiſerin, zur 
Rechten des Kaiſers ſaß der Botſchafter Graf Schuwaloff, 
zur Linken der ruſſiſche Admiral Kremer, welcher den Groß⸗ 
fürſten⸗Thronfolger nach England begleitet hatte. Nach Auf⸗ 
hebung der Tafel fuhr der Kaiſer mit dem Großfürſten⸗Thron⸗ 
folger und den übrigen Gäſten im Extrazuge nach Berlin. 
Unterwegs verweilte der Kaiſer mit dem Großfürſten⸗Thron⸗ 
folger allein im kaiſerlichen Salonwagen. Vom Bahnhof 
Friedrichſtraße trat der Großfürſt dann die Weiterreiſe nach 
Petersburg an. 


— Die Erkrankung des Reichskanzlers v. Caprivi 
an einer Venenentzünd ung iſt fo ungefährlich, daß 
er den Reichstagsverhandlungen beiwohnen wird. 


Schönaich⸗-Carolath und Roeſicke iſt in folgender Faſſung 
jetzt beim Reichstage eingereicht: 

Die Einleitung des Artikels II wie folgt zu faſſen: „Für 
die Zeit vom 1. Oktober 1893 bis zum 31. März 1899 treten be⸗ 
züglich der aktiven Dienſtpflicht folgende Beſtimmungen in Kraft, 
welche für die fpätere Zeit auch jo lang egelten als die 
Friedenspräſenzſtärke nicht unter die im Artikal 181 
Abſatz 1 bezeichnete Zahl herabgeſetzt werden wird und die 
im 8 2 vorgeſehenen Neuformationen erhalten bleiben.“ 

In der „Kreuzztg.“ wird nochmals ausdrücklich erklärt, 
daß der Antrag für die Konſervativen unannehmbar ſei. 


— Graf Herbert Bismarck, von dem es in den letzten 
Tagen hieß, er werde ſeinen Vater nach Kiſſingen begleiten, 


Der Großfürſt⸗ 


Ari das Vorjahr vermindert hat. 


garniſonirenden Genje⸗Regimente wird der 


No. 103. 


68. Jahrgang. 
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für Weſt⸗ und Ostpreußen, Poſen und das öſtliche Pommern. 
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en an alle anderen Zeitungen zu Griginalpreifen ohne Porto- oder Speſenberechnung. 


und ſomit an der Abſtimmung über die Militärvorlage 
nicht theilnehmen, hat ſich in den letzten Tagen vergeblich 
bemüht, Unterſchriften für einen Antrag zu ſammeln, wonach 
die Militärvorlage nur gleichzeitig mit einer befriedigenden 
Löſung der Deckungsfrage bewilligt werden ſollte. 


— Was hat Dr. Lieber eigentlich für einen bürger⸗ 
lichen Beruf? wird ſich ſchon mancher gefragt haben, der 
ich über die Perſönlichkeit des neuerdings ſo viel genannten 

entrumsführers unterrichten wollte. Man ſchlägt die Par⸗ 
lamentsalmanache mit den kurzen Mittheilungen über den 
Lebensgang der Abgeordneten nach. Aber man findet ſich 
enttäuſcht. Da ſteht kein Wort hierüber, wie ſonſt bei allen 
anderen Abgeordneten. Jetzt wird der Nationallib. Corr. aus 
Naſſau geſchrieben: 

Herr Lieber treibt einen ſchwunghaften Handel mit Ge⸗ 
ſundheitsthee und ähnlichen Heilmitteln, die, mit rührenden 
gottſeligen Bildlein geziert, mit thätiger Unterſtützung der Pfarrer 
den armen frommen Bauern in Altbaiern und auf dem Weſter⸗ 
wald aufgehängt werden, die ihre Groſchen gewiß beſſer ver⸗ 
werthen könnten. 


= Auch ein Schöner, produktiver Beruf für den Führer einer 


großen Partei! 


— Die amtliche Fraktionsliſte iſt im Reichstage ausgegeben 
worden. Danach zählen die Deutſchkonſervativen 68 Mitglieder 
(darunter 8 Hoſpitanten), die Reichs partei 27 Mitglieder (darunter 
5 Hoſpitanten), die Deutſche Reformpartei 10, das Centrum 99 
(darunter 4 Hoſpitanten), die Polen 19, die Nationalliberalen 52 
(darunter 7 Hoſpitanten) die freifinnige Vereinigung 13, die 
deutſche freiſtnnige Volkspartei 22 (darunter 1 Hoſpitant), die 
ſüddeutſche Volkspartei 11 und die Sozialdemokraten 43 Mit⸗ 
glieder. Keiner Fraktion gehören an 28 Mitglieder. Unter dieſen 
28 „Wilden“ iſt u. a. der in Marienwerder⸗Stuhm gewählte Abg. 
von Buddenbrock und Fusangel, der in den Fraktionsverband des 
Zentrums nachträglich aufgenommen iſt, aufgeführt worden. 

— Der Regie rungspräſident Rothe iſt zum Direktor 
im Reichsamt des Innern ernannt worden. 


— Nach in Berlin aus Siam eingegangenen Nachrichten 
herrſcht in Bangkok unter den Fremden Beſorgniß über die 
Haltung der chineſiſchen Bevölkerung der Stadt für den Fall 
eines franzöfiſchen Angriffs oder einer Blockade des 
Menamſtromes. Man fürchtet eventuell fremdenfeindliche 
Demonſtrationen ſeitens der zahlreichen Chineſen, deren 
Handel von der Offenhaltung des Fluſſes abhängig iſt. Die 
deutſche Reichsregierung hat ſich daher veranlaßt ges 
ſehen, zum Schutze ihrer Angehörigen das auf der chineſiſchen 
Station liegende Kanonenboot „Wolf“ nach den ſiameſiſchen 
Gewäſſern zu entſenden. 


— Die in Berlin aufgelöſte anarchiſtiſche Verſammlung verlief 
ſo lange ruhig, wie nur Männer redeten. Der überwachende 
Polizeibeamte ſchritt erſt zur Auflöſung, als das hinlänglich be⸗ 
kannte Fräulein Wabnitz ſich den Satz leiſtete: „Wenn die 
Anarchiſten ihre Gegner mit Bomben geworfen haben, ſo haben 
ſie doch nichts weiter gethan, als was die Soldaten thun, was 
ſie 1848 gegen das Volk gethan haben.“ Unter Hochrufen auf 
die Anarchie, die Sozialdemokratie, auf Ravachol und unter dem 
Rufe: Nieder mit den Schurken, ging die Verſammlung aus⸗ 
einander. 


— Das zweite Juniheft der „Zeitſchrift für weib⸗ 
liche Bildung“ berichtet aus der 13. Hauptverſammlung 
des deutſchen Vereins für das höhere Mädcchenſchul⸗ 
weſen u. a.: 


„In der Sitzung des Preußiſchen Vereins theilte der 
Vorſitzende, Direktor Neumann aus Danzig, die erfolgloſen 
Schritte mit, die der Verein beim Miniſterium der Unter⸗ 
richtsangelegenheiten behufs Anerkennung der höheren Mädchen⸗ 
ſchulen als höherer Lehranſtalten und Gleichſtellung ihrer 
akademiſch gebildeten Lehrer in Gehalt und Rang mit den 
akademiſch gebildeten Lehrern der höheren Lehranſtalten für die 
männliche Jugend gethan hatte. Daß in der Verſammlung 
infolge deſſen eine ziemlich erregte Stimmung herrſchte, kann 
nicht wunder nehmen. Der Verein drängte ſchließlich den Vor⸗ 
ſtand, nochmals beim Kultusminiſterium um Auskunft nachzu⸗ 
ſuchen; außerdem wurde die Einberufung einer außerordentlichen 
Hauptverſammlung des Preußiſchen Vereins zum Herbſte d. J. 
nach Berlin beſchloſſen, die über weitere Schritte berathen ſoll.“ 


— In Hamburg ſind bereits mehrere Tauſend Ballen 
Preßheu aus Amerika eingetroffen und haben flotten Abſatz 
gefunden. Weitere Zufuhren ſtehen in Ausſicht. Eine ganze An⸗ 
zahl von Dampfern ſoll zum Transport von Heu von Kanada 
nach Europa gechartert ſein. 

Frankreich. Ueber die Heeresergänzung berichtet das 
Fachblatt „Progrds militaire“, daß die Zahl der für tauglich 
Befundenen ſich in Frankreich 1892 um 20000 Mann 
Dieſelbe hat im 
ahre 1891 271562, im Jahr 1892 dagegen nur 251541 


ann betragen. Ausgehoben wurden 181372 Mann, es 


traten freiwillig ein 31795, ſodaß die Geſammtzahl der in 


— Der Abänderungsantrag zur Militärvorlage, das aktive Heer eingeftellten nur 213167 Mann beträgt. 


betreffend die zweijährige Dienſtzeit, der Abgg. Prinz zuin Paris eröffnet worden. 


vertreten. 


Der National⸗Kongreß der 35 Arbeitsbörſen iſt Mittwoch 
Sämmtliche Arbeitsbörſen ſind 


Bei der Deputirtenkammer iſt der Antrag eingebracht 


worden, die Hälfte der Militärpflichtigen aus der Jahresklaſſe 


1890 vom 1. Oktober d. J. ab auf 6 Monate zu benrlanben 
und die Reſerviſten im Jahre 1893 nur zu einer 21 tägigen 
Uebung ſtatt zu einer 28 tägigen a Die hierdurch 
erzielten Erſparniſſe im Betrage von 19 Millionen Franes 
ſollen an die durch die Trockenheit in Nothſtand gerathenen 
Landwirthe vertheilt werden. 

Dänemark. Von einer Meuterei in dem in Kopenhagen 


‚ Politiſchen 
Korreſpondenz“ aus der däniſchen Hauptſtadt berichtet: De 


Aulaß zu einer Menteret bildete eine im Genie⸗Regimente ent: 
ſtandene Unzufriedenheit, welche insbeſondere durch einen Befehl 
des interimiſtiſchen egimentschefs hervorgerufen wurde, wonach 
ein Theil der bis dahin auf den Vormittag konzeutrirten Uebungen 
auf den Nachmittag verlegt wurde. In Folge dieſer Verfügung 
erlitten viele Genieſoldaten, namentlich aber Unteroffiziere, 
empfindliche materielle Verluſte, indem ihnen dadurch die Mög⸗ 
lichkeit entzogen wurde, wie bis dahin, die Nachmittagsſtunden zu 
techniſchen Nebenerwerben zu derwenden. Nach einer zwiſchen 
den Soldaten und Unteroffizieren ſtattgehabten Beſprechung begab 
ſich eine Deputation der letzteren zu dem interimiſtiſchen Regiments⸗ 
Kommandanten, um ihn zu erſuchen, wenn möglich, die frühere 
Ordnung betreffs der Exerzitien wieder einzuführen. Die Deputation 
wurde jedoch von dem Kommandanten ſehr ungnädig abgefertigt. 
In Folge deſſen begannen die Soldaten in Anweſenheit der 
Unteroffiziere den Plan einer „Dienſteseinſtelluug“ zu erörtern, 
und es ſcheint ſehr fraglich, ob die letzteren irgendwelchen ernſten 
Verſuch gemacht haben, die aufgeregten Gemüther zu beruhigen 
und die Soldaten an ihre Pflicht zu erinnern. Es gelangte 
thatſächlich eine Meuterei zum Ausbruch, indem drei Kompagnien 
ſich aus der Kaſerne entfernten und ſich zu den befohlenen Uebungen 
nicht einſtellten. Es wurde ſofort eine Unterſuchung eingeleitet, 
und die Rädelsführer der meuteriſchen Bewegung wurden verhaftet. 

Türkei. Der Vicekönig von Egypten iſt bei ſeinem Be⸗ 
ſuch in Konſtantinopel mit beſonderer Auszeichnung empfangen 
worden. In England ſieht man dieſe gute Aufnahme, wie 
überhaupt die Reiſe nach Konſtantinopel, mit wenig günſtigen 
Augen an, da, wie ſchon gejagt, man darin einen neuen 
Verſuch des Khedive erblickt, ſich der engliſchen Herrſchaft in 
Egypten zu entledigen. In dieſem Sinne läßt ſich die 
„Times“ aus Konſtantinopel melden, der Beſuch des Khedives 
ſolle zum Ausgangspunkt einer großen diplomatiſchen Aktion 
gegen den britiſchen Einfluß in Egypten gemacht werden. 
der Khedive beabfichtige, in ſehr kräftiger Weile darauf zu 
beſtehen, daß es die Pflicht der Pforte ſei, die egyptiſche 
Frage wieder zu eröffnen. Er werde beanſpruchen, daß 
türkiſche Truppen nach Egypten entſandt werden. Sei dies 
unerreichbar, würde er das Minimum verlangen, daß er bei 
ſeiner Rückkehr nach Kairo von einer hinlänglich ſtarken 
türkiſchen Leibwache begleitet werde, deren Anweſenheit die 
britiſche Regierung von etwaigen Zwangsmaßregeln gegen 
ſeine Perſon abſchrecken dürfte. Gerüchtweiſe verlautet, der 
Khedive drohe mit Abdankung, falls feine Forderungen unbe⸗ 
rückſichtigt bleiben ſollten. Dieſe „Times“ ⸗ Meldung wird 
aber nicht allzu ernſt genommen werden dürfen, ſondern iſt 
wohl mehr als ein Schreckſchuß aufzufaſſen. Es iſt wohl 
kaum anzunehmen, daß die Pforte ſich zu einem ernſtlichen 
Vorgehen gegen Eugland entſchließen wird, um ſo weniger, 
als ſie ſich dadurch ihrer ſtärkſten Stütze gegenüber Rußland 
berauden würde. 

Südamerika. In Braſilien iſt ſchon wieder ein Aufſtand 
ausgebrochen. Am Dienſtag iſt die Stadt Rio Grande do 
Sul zu Waſſer und zu Lande von den Aufrührern angegriffen 
worden. Ueber den Ausgang des Kampfes liegt keine 
Meldung vor, da die Regierung von Rio Grande im Beſitze 
der Tetegraphenlinien iſt und Depeſchen zur Beförderung 
nicht angenommen werden. 


Samoa. Die beiden gegneriſchen Parteien der Einge⸗ 
borenen liegen wieder in heftiger Fede. Jeden Tag kaun es 
zu einem Zuſammenſtoß kommen. Inu Opia find die Ge⸗ 
jchäfte bereits eingeſtellt. Derartige Zuſtände find ein Hohn 
ſondergleichen auf die drei Großmächte, England, Deutſchlaud 
und Nordamerika, welche dort für Ruhe und Ordnung ſorgen 
wollten und dazu einen komplizirten Beamten⸗Apparat ein⸗ 
geführt haben. Wenn eine einzige Großmacht die Schutz⸗ 
herrſchaft ausübte, wäre den Katzbalgereien der Eingeborenen 
längſt ein Ende gemacht und die für den Geſchäftsbetrieb der 
Europäer und Amerikaner erforderliche Ordnung geſichert. 


— nn nn 


Aus der Provinz. 
Graudenz, den 13. Juli. 

— Der Unterrichtsminiſter hat durch einen Erlaß 
an ſämmtliche Provinzialſchul⸗Kollegien die ſtrengſte Beobach⸗ 
tung der allgemeinen Verfügung vom 16. Juni 1892 von 
Neuem eingeſchärft, nach welcher der Ausfall des Nach⸗ 
mittagsunterrichts, ſowie einer etwaigen fünften Vor⸗ 
mittagsſtunde ſtets dann anzuordnen iſt, wenn das hundert⸗ 
theilige Thermometer um 10 Uhr Vormittags im Schatten 
20 Grad (Celſius) zeigt. 

— Am Mittwoch hat im Hotel zum Kronprinzen zu Dirſchau 
eine Borſtands⸗ Sitzung der Weſtpreußiſchen Herdbuch⸗ 
Geſellſchaft ſtattgefunden. Nach Eröffnung der Sitzung machte 
der Vorſitzende Herr v. Kries⸗Trankwitz zunächſt die Mittheilung, 
daß das bisherige Mitglied, Herr von Douimirski⸗Buchwalde 
Kränklichkeitshalber ausgeſchieden ſei, und daß die Wahl eines 
anderen Vorſtands⸗Mitgliedes nothwendig ſei. Bei der ſogleich 
vorgenommenen Wahl wurde Herr Lieut. Huebſchmaun⸗ Neuenburg 
zum Vorſtandsmitgliede gewählt. Sodann theilte der Vorſitzende 
mit, daß es in der Abſicht der Herdbuch⸗Geſellſchaft gelegen habe, 
die auf den 31. Auguſt angeſetzte Diſtrikts⸗Schau in Marienburg 
mit einer Kollektion von Herdbuchthieren zu veſchicken, daß es aber in 
Anbetracht der außerordentlich ungünſtigen Futterverhältniſſe nicht 
angebracht ſei, die großen Opfer zu bringen, welche zur erfolgreichen 
Beſchickung der Ausſtellung erforderlich ſind und ſchlägt vor, die 
Marienburger Schau aus den angeführten Gründen zu verſchieben. 
Es findet im kommenden Frühjahr in Berlin die Wanderausſtellung 
der Dentſchen Lanwirthſchafts⸗Geſellſchaft ſtatt, an welcher ſich die 
Herdbuch⸗Geſellſchaft mit einer größerer Collektion betheiligen will. 
Der Vorſitzende ſchlägt deshalb vor, die Marienburger Schau kurz 
vor die Berliner zu legen, damit die ausgeſtellten Thiere von 
Marienburg aus gleich nach Berlin gebracht werden können. Der 
Generalſekretär des Centralvereins erklärte ſich mit dieſem Beſchluſſe 
umſomehr einverſtanden, als das Wiederauftreten der Maul⸗ und 
Klauenſeuche an mehreren Vororten Marienburgs bereits amtlich feſtge⸗ 
ſtellt und damit die Möglichkeit einer Ausſtellung für d. J. ausgeſchloſſen 
ſet. Ferner wurde beſchloſſen, um den neu hinzutretenden Mitgliedern 
zur Herdbuch⸗Geſellſchaft Gelegenheit für die Aufnahme ihrer 
angekörten Thiere in die neue Ausgabe des Herdbuches zu geben, 
welche in dieſem Herbſt erfolgen ſoll, ausnahmsweiſe auch während 
des Sommers Körungen vorzunehmen. — Dem Vorſitzenden wurde 
ſodann die Vollmacht ertheilt, die Anordnung zur Wahl weiterer Ver⸗ 
trauensmänner für die Körungs⸗Kommiſſionen und Abgrenzung 
neuer Körungsdiſtrikte in den weſtlichen Theilen der Provinz zu 
treffen. — Ein Autrag, bei den Körungen den Kleingrundbeſitz, der 
verhältnißmäßig gut ſituirt ſei, wenn auch nur mit einem geringen 
Beitrage zu den Körungskoſten heranzuziehen, wurde nach längerer 
Debatte abgelehnt. Ein anderer Antrag, Zuchtbullen nicht erſt, 
wie bisher, im Alter von 24 Monaten ſondern ſchon im Alter 
von 18 Monaten anzukören, veranlaßte eine lebhafte Diskuſſion, 
welche ſchließlich zu dem Beſchluſſe führte, daß hervorragend gute 
Bullen, welche den höchſten Anſprüchen entſprechen, bereits mit 18 
Monaten angekört werden dürfen, wenn fie die Maße aufweiſen, 
welche in einer baldigſt zu veröffentlichenden Beſtimmung als 
Minimalmaße feſtgeſetzt werden. Die Vorkörung wird beibehalten 
mit der Maßgabe, daß die vorgekörten Thiere mit einem Mark⸗ 
zeichen verſehen werden, welches ihre Identität zweifellos feſtſtellt. 

— Der Direktor der höheren Mädchenſchule, Herr Dr. 
Schneider war in Bromberg zum Direktor der dortigen gleichen 
Schule gewählt worden, mit welcher Stelle ein bedeutend höheres 


Gehalt verbunden iſt. Herr Dr. Sch. halte ſich aber bereit erklärt, feine 
hieſige Stelle, wenn ihm dieſelben Gehaltsſätze gewährt würden 
wie in Bromberg, zu behalten. In der geheimen Sitzung der 
Stadtverordneten wurden ihm nun dieſe Sätze (ſteigend bis 1908 
von 4500 bis 6000 Mk.) unter der Vorausſetzung bewilligt, daß 
er 10 Jahre in ſeinem hieſigen Amte verbleibt und die Stelle nur 
dann aufgiebt, wenn ganz beſondere Verhältniſſe ihm einen 
Wechſel wünſchenswerth erſcheinen laſſen. 


— Vorgeſtern Mittag iſt nach 1½ wöchiger Wanderung die 
Reiſegeſellſchaft von Schülern des hieſigen Königlichen 
Gymnaſiums höchſt befriedigt und wohlbehalten zurückgekehrt. 
Die Eiſenbahnfahrt über Breslau nahm die zwei Meilen von 
Hirſchberg gelegene Station Jannowitz als Ausgangspunkt der 
Wanderung zum Ziel. Am 1. Juli wurde nach der Ankunft 
daſelhſt ein Uebungsmarſch auf die ſteilen Bleiberge, auf denen 
die Quellen der Latzbach liegen, nebſt Abſtieg veranſtaltet. Tags 
darauf fing die Wanderung an über das Bolzenſchloß durch das 
Münzthal, durch Fiſchbach, Erdmannsdorf, Stonsdorf, nach Giers⸗ 
dorf. Die Beſteigung des Kynaſt am nächſten Tage war einer 
der Glanzpunkte der Reiſe, zumal der Rundblick in ſeltenſter 
Klarheit und Ausdehnung geboten wurde. Nachher wurden 
Schreiberhau, Joſephinenhütte und der Zackelfall aufgeſucht, dann 
das Rieſengebirge auf einen Tag verlaſſen und das einſame Iſer⸗ 
gebirge durchſtreift, welches ſich freilich nicht entfernt an Reizen 
mit dem rieſigen Nachbar meſſen kaun. Durch Zufall bekamen 
die Wanderer eine Anzahl der ſeltenen Iſerine zu Geſicht, die der 
freundliche Lehrer in Iſermühle ſelbſt in dem auch Saphire und 
Rubinen mit ſich führenden kleinen Saphirflüßchen, einem Neben» 
ſluſſe der kleinen Iſer, geſammelt hatte. Sonſt find dieſe aus 
Magneteiſenſtein und Kohlenzuſätzen beſtehenden Iſerine nirgends 
zu finden. In Karlsthal konnten die Reiſenden einem etwaigen 
Verlangen nach Forellen Genüge thun. Da die Portion 1 Mark 
20 Pfennige koſtete, ſo begnügt man ſich mit halben und Drittel⸗ 
portionen. Von da ging es nach Böhmen hinunter, nach Henachs⸗ 
dorf bei Neuwelt. Hier wurde nach drei ſchweren Wandertagen, 
an denen durchſchnittlich je 4 Meilen geleiſtet worden waren, 
den Vormittag hindurch Raſt gemacht und nachmittags die 
Elbfallbaude erreicht. Das eigenthümliche Baudenleben übte 
hier ſeinen beſonderen Reiz auf die Wanderer aus. Dann 
ging es auf die Schneegrubenbauden, durch das Elbthal 
über das herrlich gelegene Spindelmühl auf die Peterbaude 
und ſomit auf den Hauptkamm des Rieſengebirges. Die Kamm⸗ 
wanderung erſtreckt ſich über die Spindlerbaude, den Mittagſtein, 
die wundervoll gelegene Prinz Heinrichbaude, die Rieſenbaude 
auf die Schneekoppe. Der Rundblick war im Umkreiſe von etwa 
5 Meilen ganz herrlich, entferuter Gelegenes war in Dunft ges 
hüllt. Ueber die Wieſenbaude und den Petzer ſetzte ſich hierauf 
die Reife durch das große Aupathal nach Johanuisbad fort. Von 
da wurde der großen Hitze wegen ein Leiterwagen angenommen 
und über Trautnau⸗Adersbach nach Weckelsdorf gefahren. Die 
wunderbaren Felſenbildungen dieſer Perle des Rieſengebirges 
machten einen unauslöſchlichen Eindruck auf die jugendlichen Ges 
müther. Ueber Friedland und Sorgau wurde das letzte Nacht⸗ 
quartier, die neue Schweizerei, img Fürſtenſteiner Grunde, erreicht. 
Leider hat dieſe herrliche Partie des Waldenburger Vorgebirges 
viel von ihrem früheren Reize verloren, denn die einſtmals als 
klarer, munterer Gebirgsbach von Stein zu Stein ſpringende 
Palsnitz klettert wohl noch wie früher munter bergab, aber leider 
mit ſchmutzigem und übelriechenden Waſſer. Die vielen oberhalb 
gelegenen Fabriken haben ſie vergiftet, und die Erinnerung an des 
Herrmannsgrabens ſommerliche Düfte ſtieg in den Seelen der 
Wanderer auf. Nur ſchwer kämpfte des Waldes köſtlicher Duft 
ſeinen Kampf gegen der Jetztzeit trübende Dünſte. In Breslau 
blieben die Reiſenden einen halben Tag und hatten das Glück, 
Schleſiens Hauptſtadt gerade im Gewande des Rennſports an⸗ 
zutreffen. Das Pferderennen, der zoologiſche Garten, eine 
Dampferfahrt auf der Oder und ſchließktich der bekannte 
„Schwein'ſche“ — Schweidnitzer Keller — füllten den Aufenthalt 
in Breslau auf das Angenehmſte und Intereſſanteſte aus. 
Uud das Alles, Alles, die Eiſenbahnfahrt mit eingeſchloſſen, 
für 55 Mk. Einzahlung, ohne daß es bei täglich zweimaligem 
warmen Eſſen und ausreichender Ergänzung des verlorenen 
Waſſergehaltes gelungen iſt, die Reiſekaſſe gänzlich zu er⸗ 
ſchöpfen. Selbſtverſtändlich wurde ſtets im Bette geſchlafen. 
Die beſonders im Anfange nicht geringen Anſtrengungen wurden 
von ſämmtlichen Theilnehmern mit jugendlicher Spannkraft aus⸗ 
gehalten, und die Reiſeapotheke kam ſo gut wie garnicht zur 
Geltung. Die Preiſe im Rieſengebirge find, abgeſehen vielleicht 
von den allzu faſhionablen Orten, Krummhübel, Spindelmühl 
und Schreiberhau, durchaus mäßig zu nennen und die Tages» 
anſprüche mit Wohnung durchſchnitttich mit 3 Mark ganz bequem 
zu befriedigen. 
Weſtpreußen mit Unrecht fo ſchlecht beleumundete ſchleſiſche Küche 
gebrochen; alle Theilnehmer mußten der Schmackhaftigkeit der 
Gerichte überall ihren ausdrücklichen Beifall zuerkennen, ohne daß 
außerdem das „ſchleſiſche Himmelreich“ ihnen erſchloſſen worden 
wäre. Somit iſt die diesjährige Ferienreiſe von Schülern des 
hieſigen Gymnaſiums durchweg als gelungen zu bezeichnen, auf 
welche alle Theilnehmer ſtets mit voller Befriedigung zurück⸗ 
blicken werden. 


— Zwei Dalmatiner in ihrem maleriſchen Nationalkoſtüm, 
den türliſchen Fez oder die ſchwarze Lammfellmütze auf dem Kopfe, 
durchziehen ſeit einigen Tagen unſere Stadt und verkaufen allerhand 
türkiſche Pfeifen, Cigarreuſpitzen, Dolche, Meſſer u. ſ. w. Die 
fremdartigen Geſtalten erregen natürlich überall Aufſehen, beſonders 
bei der lieben Jugend. 


— Im Sommertheater wird am Sonnabend das neue 
Luſtſpiel „Durchlaucht haben geruht“ von Fritz Brentano und 
am Sonntag das Volksſtück mit Geſang „Von Schrot und Korn“ 
von Niedt und Ely zum erſten Mal in Scene gehen. 

— Das hieſige ſtädtiſche Lehrerinnen ⸗ Seminar wird 
nach einer Verfügung der Regierung in Marienwerder von Oſtern 
1894 ab drei ſtatt bisher zwei Klaſſen erhalten. 


— Dem Organiſten Völkerling an der Schloßkirche in 
Königsberg iſt aus Aulaß des 300 jährigen Jubiläums dieſer Kirche 
das Prädikat „Profeſſor“ verliehen worden. 

— Der Konſiſtorialrath Koch in Danzig iſt zum Oberkonſi⸗ 
ſtorialrath und Mitglied des evangeliſchen Oberkirchenraths ers 
nannt. Sein Weggang dürfte mit dem Eintritt des neuen General⸗ 
ſuperintendenten Döblin, an deſſen Stelle Herr Koch in Berlin 
tritt, zu Anfang Oktober erfolgen. 


— Das Gauturnfeſt des Netzegaues, dem die Vereine 
Dt. Krone, Schneidemühl, Schönlanke, Filehne, Czarnikau, Märkiſch 
Friedland, Lebehnke, Kolmar i. P. und Obornik angehören, wird 
am 30. Juli in Czarnikau abgehalten werden. 

A Aus dem Kreiſe Kulm, 12. Juli. Ein „nettes Frücht⸗ 
chen” verſpricht der 11jährige Sohn eines Arbeiters aus Kl. Czyſte 
zu werden. Aus Furcht vor dem Vater, der ihm für begangenen 
Diebſtahl einen tüchtigen Denkzettel verſprochen hat, hält ſich der 
Burſche ſchon einige Wochen hindurch im Getreide auf. Am Tage 
ſchleicht er ſich in die Nähe bekannter Gebäude, wartet, bis die 
letzte Perſon aufs Feld an die Arbeit geht, begiebt ſich dann in 
die Wohnſtube, ſtiehlt Eßwaaren, auch Geld und ſucht dann das 
Weite. Hoffentlich wird ſich bald die Beſſerungsanſtalt ſeiner 
annehmen. 

5 Gollub, 12. Juli. Der letzte Weſtpreußiſche Städtetag 
in Thorn konnte von unſerer Stadt mit einem Bürgermeiſter 
nicht beſchickt werden, weil einen ſolchen die Stadt damals nicht 
hatte. In der Vorausſetzung, daß auch nach dieſer Seite hin dem 
ſtellvertretenden Bürgermeiſter, damals Beigeordneter Aronſohn, 
das Privilegium beigelegt werden mußte — die Stadt Gollub iſt 
ſchon bei Begründung des Weſtpreußiſchen Städtetages dieſem 
beigetreten — den Städtetag zu beſuchen, beauftragte der Magiſtrat 
nicht nur ſeinen Vorſitzenden, ſondern noch einen Herrn aus der 
ſtädtiſchen Verwaltung mit dem Beſuch des Städtetages. Nach 
der Rückkehr liquidirten dieſe beiden Abgeordneten bei der Stadt: 
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verordneten ⸗Verſammlung die Reiſekaſten; die Liquidation würde 
jedoch aus folgenden Gründen zurückgewieſen. Noch vor der Be⸗ 
ſchickung dieſes Städtetages ſtellte der Magiſtrat den Autrag bei 
der Stadtverordneten⸗Verſammlung, zwei Herren zur Theilnahme 
am Städtetag zu erwählen. Mit Rückſicht darauf, daß die Kommune 
keinen r hatte, lehnten die Stadtverordneten den 
Antrag ab. In ſeiner damaligen Zuſammenſetzung hielt ſich der 
Magiſtrat trotzdem für berechtigt, den Städtetag zu beſchicken, und 
beſchloß demgemäß. Später wurde aus Stadtverordneten und 
Magiſtratsmitgliedern eine gemiſchte Kommiſſion gewählt, welche 
die Reiſekoſten-Angelegenheit zu Ende führen ſollte. Nach dem 
Beſchluß dieſer Kommiſſion iſt die Koſtenliquidation nicht honorirt 
worden, und nun wird die ganze Sache vor dem Bezirksausſchuß 
und eventuell vor dem Provinzialrath zum Austrag kommen. 


IJ Marienwerder, 12. Juli. Die evangeliſche Kirche 
zu Lichtfelde wurde nach dem im Jahre 1792 erfolgten Abbruch 
des früheren Gotteshauſes am 22. September 1793 eingeweiht. 
Die Gemeinde kann alſo am 22. September d. Is. das hundert⸗ 
jährige Beſtehen ihres Gotteshauſes feiern. 

Aus dem Schwetzer Kreiſe, 12. Juli. Bei dem heutigen 
ſchweren Gewitter hat der Blitz zwiſchen Heintichsdorf und Bu: 
kowitz 6 Telegraphenſtangen und den Leitungsdraht zerſtört. 

J Danzig, 13. Juli. Heute früh wurde von hier für die 
Theilnehmer au der Beiſetzung des Oberbürgermeiſters v. Winter 
in Gelens ein Extrazug nach Terespol abgelaſſen, in welchem 
ſich die drei Vorſitzenden der Stadtverordneten-Verſammlung, 
Kommerzienrath Steffens, Geheimrath Damme und Kaufmann 
Berenz, eine Deputation des Magiſtrats, Bürgermeiſter Hage⸗ 
mann, Stadträthe Samter, Kosmack, Petſchow, Juſttzrath 
Martiny, ſowie Unterbeamte, im Gauzen 30 Herren befanden. 
Außerdem find bereits von Danzig Vertreter verſchiedener Be: 
hörden, treue Freunde und Bekannte in Geleus eingetroffen. Faſt 
mit jedem Zuge trafen Kränze mit Widmungen in Terespol ein, 
die auf bereitſtehenden Wagen über die Weichſel nach Gelens ge: 
fahren wurden. 


K Schöneck, 12. Juli In Hornikau hat ſich ein neuer 
land wirthſchaftlicher Verein gebildet; Vorſitzender iſt 
Herr Deckart⸗Plachty, Stellvertreter Herr Buhrandt⸗Schwidlau, 
Kaſſenführer Herr Plicht⸗Hornikau. — Die Beſitzerfrau B. 
aus Neu⸗Fietz hatte ſich an der Hand eine unbedeutende Wunde 
zugezogen; bald ſchwoll der Arm und der übrige Körper an, und 
nach ſchwerem Krankenlager ſtarb geſtern die Frau an Blut⸗ 
vergiftung. — Herr Pfarrer K. von hier, der ſich läugere Zeit 
in Woerishofen aufhielt, um durch die Waſſerheilmethode des 
Pfarrer Kneipp kurirt zu werden, iſt vorgeſtern, vollſtändig geneſen, 
zurückgekommen. 

v Hammerſtein, 12. Juli. Heute rückte das Artillerte⸗ 
Regiment Nr. 36 aus Danzig zur Schießübung auf dem 
hieſigen Artillerieſchießplatze ein. — Durch Beſchluß des hieſigen 
Di agiftrats find die früher alljährlich zum Kinderfeſt bewilligten 
Mittel für das bevorſtehende Kinderſeſt abgelehnt worden, da dieſe 
Ausgaben diesmal als nicht nothwendig befunden wurden. 


Hammerſtein, 12. Juli. Am Sonnabend hat auf dem 
Artillerie⸗Schießplatz ein Rennen der 2. Feld⸗Artillerie⸗ 
Brigade ſtattgefunden. In dem Flachrennen, Entfernung 
1600 Meter, drei Ehrenpreiſe, liefen 5 Pferde. Lieut. Haſſes 
(2. Feld⸗Art.⸗Regt.) „Carola“, Reiter Beſitzer, erſte; Lieutenant 
Eichners (17. Feld Art.⸗Regt.) „Mazeppa“, Reiter Beſttzer, 
zweiter; Lieut. Rabenau's (17. Feld⸗Art.⸗Regt.) „Pius“, Reiter 
Lieut. Bech (17. Feld. Art.⸗Regt.), dritter. Im Hammerſteiner 
Jagdrennen, Entfernung 2500 Meter, 3 Ehrenpreiſe, liefen 9 
Pferde. Lieut. Großkreutz (2. Feld⸗Art.⸗Regt.) „Lisnaboe“, 
Reiter Beſitzer, erſter; Hauptmann Zwenger's (17. Feld Art.- 
Rgt.) „Nelly“, Reiter Beſitzer, zweite; Lieut. von Le Forts 
(2. Feld ⸗ Art.» Regt.) „Enterich“, Reiter Beſtitzer, dritter; 
Bromberger Jagdrennen, Entfernung 2500 Meter, drei 
Ehrenpreiſe, liefen 7 Pferde. Lieut. Sträubers (2. Feld⸗Art.⸗ 
Rgt.) „Hans Humbert“, Reiter Beſitzer, erſter; Lieut. Hanſens 
(2. Feld⸗Art.⸗Regt.) „Catilina“, Reiter Befiger, zweiter; Lieut. 
Großkreuz' (2. Feld⸗Art.⸗Regt.) „Quincille“, Reiter Beſttzer, 
dritter. Im Stettiner Jagdrennen, Entfernung 3000 Mtr., 
drei Ehrenpreiſe, liefen 7 Pferde. Lieut. Hechts (2. Feld⸗Art.⸗ 
Rgt.) „Irene“, Reiter Beſitzer, erſte; Lieut. Jacobſens (17. Feld⸗ 
Art.⸗Rgt.) „Dornröschen“, Reiter Beſitzer, zweite; Lieut. v. Dewitz 
(2. Feld⸗Art.⸗Rgt.) „Caſtor“, Reiter Beſitzer, dritter. In der 
Schnitzeljagd mit Auslauf, Entfernung ungefähr 6000 Meter, 
drei Ehrenpreiſe, zählte das Feld 30 Pferde: Hauptmann 
Zwengers (17. Feld Art.⸗Rgt.) „Flößer“, Reiter Beſitzer, erſter) 
Major Bodenſteins' (2. Feld⸗Act.-Agt.) „Artadne“, Reiter 
Beſitzer, zweite; Lieut. Sträubers (2. Feld Art. Rgt.) „Haus 
Humbert“, Reiter Beſitzer, dritter. 

yz Elbing. 12. Juli. Bekanntlich kamen am 18. Juni in Pangritz 
Kolonie bei Gelegenheit der Wahlrede des konſervattwen Wahlkandi⸗ 
daten v. Puttkamer ſchwere Ausſchreitungen vor. Angeſchuldigt, 
an der Zuſamuenrottung theilgenommen zu haben, find im Ganzen 
27 Perſonen, zum Theil aus Pangritz Kolonie, zum Theil aus den 
umliegenden Ortſchaften. Unter dieſen 27 Perſoneu befinden ſich auch 
2 Knaben, welche durch Zuſammentragen von Steinen ꝛc. Hilfe 
geleiſtet haben. Drei Perſonen ſind als die Rädelsführer in 
Unterſuchungshaft genommen. Dieſelben werden ſich ſpäter wegen 
öffentlicher Beleidigung, Körperverletzung und Bedrohung mit 
Todtſchlag zu verantworten haben. Von dem rohen Pöbel ſind 
im Ganzen 4 Perſonen verletzt worden, und zwar: Die Guts⸗ 
befiger v. Puttkamer und v. Wernsdorf, der Redakteur Stein 
und der Regiſtrator Schwarz. Beim Einſchreiten der Gendarmen, 
welche genöthigt waren, von ihren Seitengewehren Gebrauch zu 
machen, wurden von einem der inhaftirten Rädelsführer gegen 
den Gendarm Czesla öffentliche Beleidigungen und Bedrohung mit 
Todtſchlag ausgeſtoßen. 

Marienburg, 12. Juli. Die Folgen des Ueberſchwemmungs⸗ 
jahres 1888 find bis zum heutigen Tage noch erkennbar. Die 
Grundſtücke in der Schuhgaſſe, auf dem Niederſchloß und auf der 
Nordſeite des Schloſſes find, trotz aller angewendeten Mittel, noch 
immer feucht, ſo daß „Stock“ und „Schwamm“ nicht fortzube⸗ 
kommen ſind. Die Beſttzer ſolcher Grundſtücke wären froh, wenn 
der Schloßfiskus ſie zur Niederreißung ankaufen möchte. Da aber 
die vorhandenen Mittel vorläufig für die innere Ausſchmückung 
verwendet werden ſollen, müſſen ſie ſich einſtweilen gedulden. — 
In Jonasdorf find große Strecken durch den aufgeſchwemmten 
Sand verwüſtet. Eine Fläche von 150 kulmiſchen Morgen läßt 
die Regierung aufforſten. Bis jetzt hat dieſe Anpflanzung guten 
Fortgang gehabt. Durch die anhaltende Dürre hat ſte etwas ge⸗ 
litten. — Die hieſigen beiden Schützeugilden ſenden zum Provinzial: 
Schützenfeſte nach Kulm Delegirte, außerdem beabſichtigt die 
alte Gilde, ein Geſchenk überreichen zu laſſen. Es ſoll in Kulm 


die Bitte ausgeſprochen werden, das Provinzial⸗Schützenfeſt nach 


zwei Jahren hier abzuhalten. — Die Neuteicher Zucker⸗ 
fabrik läßt in der Nähe der Fabrik drei Brücken bauen, und 
zwar über die alte und neue Schwente und über die Vorfluth. 
Die Brücken ſollen der Erleichterung des Verkehrs dienen. 

Dieſer Tage hat ſich der Bauunternehmer Johann Dreyer 
in Grenzdorf, vermuthlich aus Gram über ſeine unglücklichen 


Familien⸗Verhältniſſe, in der Elbinger Weichſel ertränkt. Wittwer 


und Vater von 6 unerzogenen Kindern, heirathete er im Februar 
eine Wittwe, konnte ſich jedoch nicht mit ihr vertragen und wurde 
ſchließlich vor einigen Tagen von der Frau verlaſſen, ſo daß die 
Kinder, wenn er auf Arbeit war, ohne jede Aufjicht blieben. 


t Soldan, 12. Jult. Auf dem e Grundſtück des 
hieſigen Böttchermeiſters Sch., der ſich ſchon ſeit geraumer Zeit 
in ſehr mißlichen Geldverhältniſſen befindet, brach dieſe Nacht um 
2 Uhr Feuer aus. Dasſelbe hat nur die Scheune erfaßt, während 
das Wohngebäude unverſehrt blieb. Es liegen ſo belaſtende Ver⸗ 
dachtsmomente für vorſätzliche Brandſtiftung vor, daß die beiden 
Eheleute Sch, verhaftet wurden. 


+ Röffel, 12. Juli. Dieſer Tage kam hier eine eigen⸗ 
thümliche Wette zwiſchen den Gutsbeſttzern L. auf Sck, und 
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M. in T. zum Austrage, deren Folgen für letzteren verhängniß⸗ 


err M. während der gemeinſamen Heimkehr von hier auf dem 

eitpferde ſeines Freundes L. an deſſen Gehöft vorbei zu reiten 
im Stande wäre, oder ob das „treue Thier“ gegen des Reiters 
Willen dem Stalle zuſtreben würde. Als nun Herr M. in der 
Nähe des Gutes Sch. einen Graben nehmen wollte, ſtürzte er, 
wobei er unter das Pferd zu liegen kam, jedoch nur einen Fingers 
bruch davon trug. Das Pferd, ein ziemlich werthvelles Thier, 
hatte zwei Beine gebrochen. Man iſt gespannt, wer den Schaden 
tragen wird. 


Königsberg, 12. Juli. Der ruſſiſche Thronfolger 
traf heute Vormittag von Berlin auf dem hieſigen Bahnhof ein. 
Bon Seiten des Berliner Hoſmarſchall⸗-Amts war in vergangener 
Nacht an den Oekonom des Oſtbahnhofs eine Depeſche eingegangen 
mit dem Beſehl Kaiſer Wilhelms, dem ruſſiſchen Thronfolger 
bei deſſen Anluuft in Königsberg eine Erdbeerbowle anzubieten. 
Die Bowle wurde denn auch, nachdem der Zug eingelaufen war, 
in den Waggon des Großfürſten hineingereicht. 


Tilſit, 11. Juli. Geſtern wurde hier der Bureau-Vor⸗ 
ſteher M. aus Heinrichswalde, welcher in dem Verdacht ſteht, 
in ſeiner dortigen Stellung bei Herrn Rechtsanwalt S. 4: bis 
5000 Mark unterſchlagen zu haben, verhaftet. 


E Aus Littauen, 12. Juli. Die Spatzen ſind recht dreiſte 
Patrone. Einzig in ſeiner Art dürfte jedoch der Fall daſtehen, 
daß Sperlinge auf einer Bogelſcheuche ihr Neſt bauten. Als 
der Beſitzer K. zu Uszpiaunen die aus Kleidern zuſammengeſtellte 
Scheuche aus der Gerſte wegnahm, da die erhoffte Wirkung aus: 
blieb, fand er oben auf der Mütze ein Spatzenneſt, das die Vögel 
dort in aller Gemüthsruhe angelegt hatten. 

Inowrazlaw, 12. Juli. Heute früh ſtarb im Alter von 
84 Jahren der frühere Kanzlei⸗Direktor des vormaligen Kreis⸗ 
gerichts, Herr Kanzleirath Beyer. Derſelbe feierte Anfangs der 
Oer Jahre ſein 50jähriges Dienſtjubiläum. Er ſ gehörte unſerem 
Gericht und ſomit unſerer Stadt viele Jahrzehnte an. 

( Poſen, 12. Juli. Die Immediat⸗Kommiſſion für 
die Warthe⸗Eindeichung in Poſen lehnte in ihrer heute im 
Sitzungsſaale der Regierung unter dem Vorſitze des Overpräſt⸗ 
denten von Wilamowig = Möllendorff abgehaltenen Doppel⸗ 

tzung das Eindeichungsprojekt des Stadtbauraths Krauſe aus 
— wegen ſeiner Kojtipieligfeit (etwa 6½ Mill. Mk.) als unge: 
eignet ab, enpfahl dagegen das Eindeichungs ⸗Projekt des Stadt: 
bauinſpekltors Wulſch in Poſen zur Ausführung mit der Maß⸗ 
gabe, daß der Koſtenanſchlag und die ſtatiſchen Berechnungen von 
einer von dem Oberpräſidenten zu ernennenden Unterkommiſſion 
nochmals geprüft werden. Bom Staate wurde als Beitrag zu 
den Eindeichungskoſten (etwa 3½ Mill. Mark) ein Viertel in 
ee geſtellt, abgeſehen von 350 000 Mark, welche die Provinz 
bewilligt hat. 
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Bin hätten werden können. Es handelte ſich nämlich darum, ob 


| Kröben, 10. Juli. Die erbetene Errichtung eines Amts⸗ 
gerichts hieiſelbſt iſt abgelehnt worden. 

e Lauenburg, 11. Juli. Infolge des ſchon jahrelang ans 
dauernden Geſchäftsrückganges bat der Vorſtand der hieſigen Hand: 
werker⸗Darlehnskaſſe beſchloſſen, den Kaſſenverein aufz u⸗ 

öſen. — In Alt⸗Jugelow wüthete geſtern Abend ein mächtiges 
euer, durch welches 23 Gebäude eingeäſchert und 11 Familien 
ibdachlos wurden. Das meiſte Vieh iſt mit verbrannt. 
| A Bütow, 12. Juli Heute Nacht um 1 Uhr verkündeten die 
Signalhörner der Feuerwehr und der Nachtwächter Feuer. In 
der Kirchſtraße brannte das Wohngebäude des Schuhmachermeiſters 
Ruſchke und auch das bis an den Marktplatz reichende Gaſthaus 
des Reſtaurateurs Darſow. In Folge der Dürre waren die Ge⸗ 
äude jo trocken geworden, daß das Feuer in einer Viertelſtunde 
ch beider Gebände nebſt zwei Stallungen bemächtigt hatte. Die 
enerwehr war nur im Stande, das angrenzende Grundſtück des 
chueidermeiſters Domagk zu halten und durch Auſpritzen der 
Stallreihe und des Rathhauſes dieſe Gebäude vor dem Anbrennen 
zu ſchützen. Gerade durch den Eifer der Löſchmannſchaften gelang 
es, weiterem Unglück vorzubengen, denn wäre von den vielen 
aneinander liegenden Ställen gegenüber der Brandſtelle nur einer 
von Feuer ergriffen worden, jo wären weder das Rathhaus, noch 
die vielen Grundſtücke, welche ſich bis „zur langen Straße“ er- 
ſtrecken, zu retten geweſen. Das Mobiliar aus den beiden abge⸗ 
brannten Grundſtücken iſt größtentheils gerettet worden, die Ge⸗ 
bäude find verſichert. — Als Juſpektor des ſtädtiſchen Schlacht: 
Haufes iſt Herr Kreisthierarzt Wittlin ger aus Fronkfurt am 
Main gewählt worden. 


W Landsberg a. W., 13. Juli. Heute früh um 4 Uhr 
brannte die Gießerei und Drechslerei der Pauckſch'ſchen 
Fabrik nieder. Ueber 100 Arbeiter ſind brodlos. 

In unſerer Nachbarſtadt Soldin hat ſich ein ſchreck⸗ 
licher Mord und Selbſtmord zugetragen. Der frühere Schützen⸗ 
wirth, jetzige Rentier Julius Hammel hat geſtern Nachmittag 
ſeine älteſte Tochter Klara im Alter von 40 Jahren und dann ſich 
elbſt erſchoſſen. Der Beweggrund zu der ſchrecklichen That iſt 

olgender: Die Tochter war ſeit einiger Zeit mit einem Eiſenbahn⸗ 
eamten aus Küſtrin verlobt. Das Aufgebot war bereits voll⸗ 
zogen und ein Lokal zur Hochzeitsfeier gemſethet. Dem Bräutigam 
iſt die Sache leid geworden, denn er hat das Aufgebot zurückge⸗ 
zogen, was dem H. geſtern bekannt gegeben worden iſt. In ſeiner 
roßen Aufregung theilte er es der Tochter mit, welche gerade 
eim Trocknen der Brautwäſche beſchäftigt war. Beide ſcheinen 
dann den Entſchluß gefaßt zu haben, auf oben angeführte Weiſe 
aus dem Leben zu ſcheiden. 


— — 


Stadtverordneten Verſammlung in Grandenz. 


(Foriſetzung.) 
Ju der Debatte über den Rathhausbau führte Herr Obers 
bürgermeiſter Pohlmann aus, der Magiſtrat habe trotz der aus 
der Bürgerſchaft gegen ihn gerichteten Angriffe geglaubt. die Frage 
genau prüfen zu müſſen, ob es möglich ſei, ohne finanzielle Ueber⸗ 
aſtung der Stadt das Rathhaus wieder am Markt zu erbauen. 
Das ſei unmöglich; denn es würde der theuerſte Bau werden, den 
es gäbe, die Stadt müßte 80—100 000 Mark allein für den Bau: 
platz aufwenden; das aber erlauben unſere Verhältniſſe nicht, denn 
immer mehr reiche Steuerzahler verlaſſen die Stadt. Wir brauchen 
das Geld zu nothwendigeren Ausgaben, nicht für Liebhabereien 
Einzelner. Deshalb iſt der Verkauf der Rathhausgrundſtücke zu 
empfehlen, ganz gleichgiltig, wo ſpäter gebaut wird, damit die 
Ruinen vom Markt wegkommen. Das Seminar iſt als Rathhaus 
nicht zu empfehlen, denn die Räume nach der Speicherſtraße zu 
find richtige Verließe. Heute würden die Jeſuiten ſicher nicht 
wieder an derſelben Stelle bauen. 
| Herr Schleiff ſteht in der Geldfrage auf demſelben Stand: 
punkt, iſt aber für den Erwerb des Seminars; die dortigen Räume 
ind für die Zwecke des Rathhauſes als vorzüglich bei der Bes 
chtigung anerkannt worden, es wäre für die Stadt das Beſte, 
wenn ſie das Seminar bekommen könnte, das keineswegs baufällig, 
ſondern jo feſt gebaut iſt, wie die Stadt nie bauen würde. Man 
kann ruhig die Entſcheidung des Miniſters abwarten, die höchſt 
wahrſcheinlich für die Stadt günſtig ausfallen wird, wie aus dem 
Beſcheide des Provinzial ⸗Schulkollegiums zu ſchließen iſt. Es 
empfiehlt ſich, eine Deputation an den Miniſter abzuſchicken. Die 
Ruine am Markt muß fo wie ſo fallen, ob der Platz verfauft wird 
oder nicht, die gewonnenen Steine könnte die Stadt ſelbſt ge⸗ 
brauchen. Der Verkauf iſt nicht zu empfehlen, der einzige Bieter 
hat noch 12000 Mark weniger geboten, als der Platz der Stadt 
ſelbſt koſtet. Andere Bieter ſind wohl deshalb nicht erſchienen, 
weil es bekannt war, daß die Bürgerſchaft den Verkauf nicht will. 
Herr Schleiff theilte dann mit, daß Herr Heymann fi erboten 
Er feine beiden Grundſtücke für 55000 Mark, das eine am Rath⸗ 
haus aber für 18000 Mark an die Stadt zu verkaufen. 
Herr Pohlmann erwiderte, man müſſe genau prüfen, was 


beſſer ſei, der Bau in der Boͤrgenſtraße oder der Ausbau des 


Seminars. Er ſei kein entſchiedener Gegner des Seminars, aber 
er könne es auch nicht empfehlen. Er ſchlug vor, für den Verkauf 
der Rathhausgrundſtücke einen neuen Termin, etwa nach 6 Wochen 
oder 2 Monaten anzuſetzen, bis dahin würde die Entſcheidung über 
das Seminar fallen. 

Herr Obuch trat für den Verkauf der Rathhausgrundſtücke 
ein. Wenn man für das Seminar ſchwärme, ſo ſei es logiſch, 
ſofort zu verkaufen, denn durch das Brachliegen des Grundſtücks 
gehen Zinſen verloren. Für den Verkauf an Herrn Penkwitt 
iſt er nicht, vielmehr ſchlägt er auch ein neues Licitationsverfahren 
vor. Freilich wäre es am wünſchenswertheſten, das Rathhaus 
am Markt zu bauen, doch erſcheint dies ausgeſchloſſen, wenn man 
die Summen lieſt, die das foiten würde. Die Steuern müßten 
immer erhöht werden, und das iſt nicht angemeſſen, denn die 
reichen Leute werden immer ſpärlicher. 

Herr Schleiff ſpricht ſich gegen den ſofortigen Verkauf aus; 
auf den Verluſt der Zinſen auf kurze Zeit kann es nicht ankommen, 
der Platz muß reſervirt bleiben, bis der Miniſter die Eutſcheidung 
getroffen hat. Bekommen wir das Seminar nicht, ſo reicht der 
Platz zum Neubau vollſtändig aus. Auch Herr Schubert erklärt 
ſich gegen den Verkauf, da der Bau am Markt 30000 Mk. weniger 
koſten würde, als in der Börgenſtraße. Eventuell ſei der Zukauf 
des Lörke'ſchen Hauſes zu empfehlen. Dem ftunmte auch Herr 
Scheffler bei; der Platz am Markt wäre groß genug, es ſtänden 
800 Quodratmeter Grundfläche zur Verfügung. Herr Mehrlein 
wünſchte, daß ſofort Klarheit in die Sache komme. Die Heymannſchen 
Grundſtücke kann die Stadt nicht kaufen, dagegen hat der Ankauf 
des Lörke'ſchen Hauſes in der Bürgerſchaft viele Anhänger. Er 
empfiehlt, von dem Ankauf der Heymann'ſchen Häuſer ganz abzu⸗ 
ſehen, dagegen mit Herrn Lörke einen Vertrag zu ſchließen, 
wonach Herr L. ſich, falls die Stadt am Markte bauen will, auf 
eine beſtimmte Zeit an ſein Gebot binden ſoll. Auch hiergegen 
erklärte ih Herr Schleiff. Herr Obuch meinte, wenn man 
den Wunſch der Bürgerſchaft erfüllen wolle, ſo ſolle man doch 
gleich am Markt bauen, das Hinzögern habe keinen Zweck. Herr 
Pohlmann empfiehlt dagegen Geduld; es empfehle ſich, durch 
Aufſtellung genauer Koſtenanſchläge eine ſichere Unterlage für die 
verſchiedenen Projekte zu gewinnen, die bisherigen Zahlenangaben 
ſeien naturgemäß nur ſchätzungsweiſe aufgeſtellt. Herr Scheffler 
will den Ankauf der Heymann'ſchen Häuſer nicht ganz von der 
Hand weiſen, die Sache würde ſich ſehr Ändern; deun weun Herr 
Heymann wieder aufbaut, ſo muß die Straße verbreitert werden, 
wodurch natürlich ſein Grundſtück an Werth verliert. Dem ent: 
aeanete Herr Pohlmann, daß es nicht angehe, Jemanden durch 
polizeiliche Maßregeln zum Verkauf zu zwingen, außerdem müßte 
Herr H. immer für das abgetretene Terrain zur Straße von der 
Stadt entſchädigt werden. Herr Schleiff erklärte die Ver⸗ 
breiterung der Straße für gänzlich überflüſſſg, da ein Verlehrs⸗ 
bedürfniß nicht vorliege. 

Die Debatte wurde hierauf geſchloſſen, und es wurde der 
ſchon in der vorigen Nummer mitgetheilte Veſchluß gefaßt. 

(Schluß folgt.) 


Strafkammer in Grandenz. 
Sitzung am 12. Juli. 

1) Der Kuecht Julius Dluszewski aus Frankeuhein hatte 
ſich wegen ſchwerer Körperverletzung zu verantworten. Am 20. 
April nach der Kontrollverſammlung in Grutta hatte ſich der An⸗ 
gefiagte angetrunken und betrat in dieſem Zuſtande das Gaſthaus 
in Grutta. Hier ſah er, wie ſich der Arbeiter Thomas Rejewski 
mit einem anderen Manne ſcherzweiſe balgte und Rejewski zur 
Erde geworfen wurde. Ohne jede Veranlaſſung trat der Angeklagte 
mit einem offenen Meſſer an Rejewski heran und verſetzte dieſem 
niehrere Meſſerſtiche in Kopf, Rücken und Beine. Er iſt geſtändig, 
ſchützt aber große Trunkenheit vor. Mit Rückſicht auf die Rohheit 
wurde der bisher noch unbeſtrafte Angeklagte zu 8 Monaten Ge⸗ 
fängniß verurtheilt. 

2) Die Juſtrumentenſchleifer Wilhelm und Auguſte Ried: 
mann'ſchen Eheleute aus Marienwerder waren wegen Beleidigung 
des Amtsrichters M. aus Marienwerder angeklagt. In einer 
Privatklageſache wurde der Ehemann am 24. März d. Js. als 
Zeuge vernommen und die damalige Angeklagte wurde zu 20 Mark 
Geldſtrafe verurtheilt. Nach dieſem Termine äußerten die Ehe: 
leute, denen die Strafe nicht hoch genug erſchien, verſchiedentlich 
zu anderen Perſonen, daß der Amtsrichter beſtochen worden ſei. 
Der Gerichtshof verurtheilte den Ehemann Riedmann zu 10 Tagen, 
die Ehefrau zu 5 Tagen Gefängniß. 

3) Der Uhrmacher Carl Watyſchewski aus Rehden war 
des Betruges in drei Fällen angeklagt. Derſelbe hatte am 8. Februar 
1889 bei dem Vorſchußverein Rehden einen Wechſel über 150 Mark 
und am 21. September 1890 einen Wechſel über 300 Mark als 
Schuldner begeben. Den erſten Wechſel hatten der Schuhmacher 
W. und der Böttcher M. als Giranten unterſchrieben, aber nur 
in der Vorausſetzung, daß, wie der Angeklagte ihnen verſicherte, 
ſein Grundſtück nur mit 2100 Mark belaſtet ſei und genügende 
Sicherheit böte. Dieſe ſelbe Verſicherung gab er nochmals den 
Bürgen auf den Wechſel über 300 Mark. Tratzdem ließ der An⸗ 
geklagte am 11. März 1891 auf ſeinem Grundſtücke als angebliches 
Darlehn für feinen Stiefſohn Bernhard 3600 Mark eintragen. 
Die Wechſel wurden immer weiter prolongirt, wobei der Angeklagte 
den Giranten und Bürgen die Veränderung der Belaſtung ſeines 
Grundſtücks verſchwieg, und nach dieſer Belaſtung hat der Ange⸗ 
klagte die oben augegebene Verſicherung noch wiederholt. Er hat 
ferner auch von dem Tiſchler K. unter derſelben Berfiherung nach 
der Mehrbelaſtung noch ein Darlehn von 100 Mark erhalten. Der 
Angeklagte leugnet die Abſicht des Betruges und behauptet, daß 
er damals nicht zahlungsunfähig geweſen ſei. Die Beſchädigten 
verſichern, daß ſie auf keinen Fall die Wechſel unterſchrieben oder 
das Darlehn gegeben hätten, wenn ſie die Belaſtung des Grund⸗ 
ſtücks gewußt hätten. Der Gerichtshof konnte nach ſtattgehabter 
Verhandlung indeſſen nur einen Betrugsfall feſtſtellen und ver⸗ 
urtheilte den Angeklagten zu vier Monaten Gefängniß mit der 
Begründung, daß der Angeklagte mit der Mehrbelaſtung ſeines 
Grundſtücks die Gläubiger benachtheiligt hat, und weil thatfächlich 
die Gläubiger die Wechſel bezahlen mußten und bis heute noch 
nichts zurück erhalten haben. 


— — —— — 


Verſchiedenes. 


— [JFurchtbares Unwetter] hat in den letzten Tagen 
in einigen Gegengen Englands geherrſcht. Zu Peterborough 
waren die Hagelkörner ſo groß wie Kugeln, mit denen die Knaben 
ſpielen. 30 000 Fenſterſcheiben wurden vom Hagel in der Stadt 
eingeſchlagen. Hühner und Enten wurden auf der Straße 
vom Hagel getödtet. 


— [Cholera.] Im Hospital der arabiſchen Stadt El Tor find 85 
an Cholera erkrankte Pilger aufgenommen worden; 40 Perſonen 
ſind daſelbſt an der Cholera geſtorben. Dabei nimmt der Zuſtrom 
der Pilger noch immer nicht ab. Jetzt ſind wieder 5000 Pilger 
in El-Tor fällig, wohin die erſten Pilgerzüge die Cholera einge⸗ 
ſchleppt haben. Im Ganzen werden 50000 erwartet, da aber in 
El⸗Tor nur 11000 zu gleicher Zeit untergebracht werden können, 
ſo haben die Behörden die Landung der über dieſe Zahl hinaus⸗ 
gehenden Pilger verboten. Es heißt, die egyptiſche Regierung 
ſorge für die Nahrung der ärmſten Pilger. und thue alles, 
um Europa vor der Seuche zu behüten. — In dem Bezirk Toulon 
in Frankreich kamen am Dienſtag fünf Cholera⸗ Erkrankungen und 
vier Cholera⸗Todesfälle vor. 


— [In einer üblen Lag el befinden ſich ſeit einigen Tagen 
die Bewohner von Charlottenburg und der benachbarten Ort⸗ 
ſchaften Schöneberg, Friedenau, Wilmersdorf und Schmargen⸗ 
dorf, welche ſämmtlich von den Charlottenburger Waſſerwerken 
mit Waſſer verſorgt werden In Folge der anhaltenden Dürre 
war die Speiſung der Leitungen eine unzureichende, das Waſſer 
in den Rohren hörte am Tage ganz auf zu laufen und nur hin 
und wieder auf einige Stunden in der Nacht war es möglich, 


den Waſſerleitungshähnen einige Eimer des unentbehrlichen 


N 


Elements zu entlocken. Dieſe Kalamität machte nallirlich eine 
möglichſt weitgehende Einſchränkung des Waſſerverbrauchs noth⸗ 
wendig, die Straßenſprengung mußte ſchon an mehreren Tagen 


eingeſtellt werden und ebenſo wurden die Beſitzer von Garten⸗ 


anlagen erſucht, während der Dauer des Waſſermangels die 
Gärten am Tage nicht zu ſprengen, um dadurch den Haus⸗ 
haltungen die Waſſerverſorgung nicht noch mehr zu erſchweren. 
Beſonders bedenklich zeigte ſich die gegenwärtige Waſſersnoth 
auch im Hinblick auf eine etwaige Feuersbrunſt. Die Friedenauer 
freiwillige Feuerwehr wurde in der Sonnabend⸗Nacht probeweiſe 
alarmirt, die Löſchhilfe erwies ſich aber in FJolge des Waſſer⸗ 
mangels als abſolut unmöglich. Jetzt endlich, durch den am 
Dienſtag über Berlin und den Nachbarorten niedergegangenen 
ſtarken Gewitterregen, ſcheint eine Wendung zum Beſſeren ein⸗ 
getreten zu ſein. „Das Waſſer läuft“ ertönte es plötzlich aus 
den Küchen der auf die Charlottenburger Waſſerwerke angewieſenen 
Vorortsbewohner und dieſer Ruf pflanzte ſich wie ein wahres 
Erlöſungswort durch die Wohnungen, Hänſer und Straßen fort. 
Ja, es lief! und vor Allem: es blieb im Laufen! Man hofft, 
daß damit die Noth ihr Ende erreicht hat. 


— [Entgleiſt.] In Tarnowitz iſt ein einfahrender Kohlen⸗ 
zug entgleiſt. Dreizehn Wagen ſind dabei total zertrümmert 
worden. 

— [Vom Blitz getroffen] iſt am Dienftag Vormittag 
der altehrwürdige Dom in Mageburg. Der Blitz traf zuerſt 
die Spitze des ſüdlichen Thurmes, ſchlug eine Ecke der ſtumpfen 
Spitze ab und theilte ſich dann. Der eine Strahl ging durch die 
Fugen der Steine hindurch, ſprang durch die Seitenplatten nach 
dem nördlichen Thurme hinüber, ging dort im Treppenthurme 
hinunter und riß auf ſeinem Wege ſämmtlichen Putz von den 
Wandflächen. Der zweite Blitzſtrahl ſchlug drei Krabben von der 
Thurmbedachung und beſchädigte eine Rippe. Durch die ab⸗ 
ſtürzenden Steine wurde die Brüſtung, die beide Thürme am 
Mitteldach verbindet, veſchädigt. Der Schlag war fo heftig, daß 
die am Domplatz und in deſſen Näye liegenden Gebäude in ihrem 
Grunde erbebten. 
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Neneſtes (T. D.) 

Berlin, 13. Juli. Der Reichstag hat um 
3 Uhr den Paragraph eins der Militärvor⸗ 
lage, welcher die Friedenspräſenzſtärke feſtſetzt, 
mit 198 gegen 187 Stimmen angenommen. 
(Bewegung und Beifall.) 


Berlin, 13. Juli. Reichstag. Abg. Oſann (natlb.) 
begründete ſeine Interpellation, ob in den von der Futter⸗ 
noth befallenen Gegenden die Manöver dieſes Jahr nicht 
ausfallen können. Der Kriegsminiſter führte darauf aus, 
es ſei ein verfaſſungsmäßiges Recht des Kaiſers, über die 
Abhaltung der Manöver zu befehlen. Berichte ſeien ein⸗ 
gefordert. Sie haben ſich ausnahmslos dahin geäußert, 
daß betreffs des Ausfalles oder Verſchiebung, oder ander⸗ 
weitigen Geſtaltung der Manöver zur Zeit eine derartige 
Maßregel, die den Jutereſſen der Armee bezüglich der 
kriegsmäßigen Ausbildung entgegen läuft, nicht nothwendig 
iſt, (Bewegung), es ſei vielmehr nöthig, durch entſprechende 
Anordnungen einer übermäßigen Belaſtung der Bevölkerung 
vorzubeugen. Es ſei übrigens nicht ausgeſchloſſen, daß 
noch die Futter⸗ und Waſſerverhältniſſe bis zu den Ma⸗ 
növern ſich günſtig geſtalten. Der Kriegsminiſter wünſcht 
dies im Intereſſe Aller. 

Berlin, 13. Juli. Der Reichskanzler, welcher ſonſt 
zu Fuß zum Reichstage kommt, kam heute wegen ſeines 
Fußleidens gefahren. Das Leiden verhinderte ihn nicht, 
gleich nach Beginn der Militärvorlagedebatte kräftig einzu⸗ 
greifen, den Abgeordneten Hompeſch und Lieber unter 
Beifall erwidernd und die Lacher auf ſeine Seite ziehend. 
Vor dem Gebäude hatte ſich unerwartet viel Publikum 


angeſammelt. 


Leipzig, 13. Juli. In der heute anſtehenden Re⸗ 
viſionsverhandlung gegen den Antiſemiten Paaſch beſchloß 
das Reichsgericht, die Verhandlung auszuſetzen bis nach 
dem Ergebniß der Unterſuchung des Geiſteszuſtandes des 
Paaſch, der ſich gegenwärtig in der Charitee befindet. Paaſch 
erſchien ſpäter ſelbſt und gab an, von der Charitee zum heutigen 
Termin beurlaubt zu ſein. Ein Atteſt darüber, daß er 
auch aus der Unterſuchungshaft, worin er ſich noch befindet, 
beurlaubt ſei, konnte er nicht beibringen. 

München, 13. Juli. Die geſtern vollzogenen Wahlen 
zu bayeriſchen Abgeordneten ergaben 3 Konſervative, 73 
Klerikale, 7 Bauernbündler, 68 Liberale, 1 Volksparteiler 
und 5 Sozialdemokraten. Zwei Mandate find noch zweifel⸗ 
haft, vorausſichtlich aber Bauernbündler. 
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Danzig, 13. Juli. Getreidebörſe. (T. D. v. H. v. Morſtein.) 
Weizen (p. 745 Gramm Mark Termin Sept.⸗Oktbr. 134 
Qual.⸗Gew.): unver. Tranſtt * 101,50 
Umſatz: 300 To. Regulirungspreis z. 
inl. hochbunt. u. weiß | 154 freien Verkehr 129 
z. bellbunt 152 Gerſte gr. (660-700 Gr.) 135 

run. hochb. u. weiß] 127 „ kl. (625-660 Gramm) 120 

„ hellbunt. 124-125 25 inländiſch. . 160 
Term. z f. B. Sep.⸗Oktor. 154,50 rbſen „ 2 3 14 18 
Tranſtt 3 127,50 „ MER 0; 208 
Regulirungspreis z. Rübſen inländiſch 

freien Verkehr . 153 Rohzucker inl. Rend.88% 216-920 


Roggen (p. 714 Gramm Geſchäftslos. 
ual.⸗Gew.): matt Spiritus (loco pr. 10000 
inländiſchenr 129 Liter %) kontingentirt! 58,50 
ruſſ.⸗poln. z. Tran]. | 102 nicht kontingentirt .. | 365) 


Königsberg, 13. Juli. Spiritusbericht. (Telegr. Dep.) 
von Portatius u. Grothe, Getreide⸗, Spiritus: und Wolle⸗Kom⸗ 
miſſtons⸗Geſchäft) per 10000 Liter % loco konting. Mk. 57,00 Brief, 
unkonting. Mk. 36,00 Geld. 

Königsberg, 12. Juli. Getreide- und Saatenbericht, 
von Rich. Heymann u. Riebenſahm. Zırland. Mk. pro 1000 Kilo. 
Zufuhr: 10 inkändiſche, 33 ausländiſche Waggons, 

Weizen geſchaftslos. — Roggen (Sgr. pro 80 Pfd.) 
niedriger, 729 gr. (122/23 Pfd. holl.) 125 Mk. (50 Sgr.), 732 gr. 
(123 Pfd. holl), 738 gr. (124 Pfd. holl.) 127 Mk. (51 Sgr.). — 
Gerſte unverändert. — Hafer (Sgr. pro 50 Pfd.) ſtill, 158 
Mk. (39½ Sgr.), 160 Mk. (40 Sgr.). — Erbſen unverändert, 
— Bohnen unverändert. — Wicken unverändert. 

Berlin, 13. Juli. Spiritusbericht von Auerba 
und Benas, Berlin N. (Alles per 10000 Liter % frei Berlin) 
Spiritus unverſteuert 70 er loco ohne Faß Mk. 36,50, mit 

ß loco per Juli⸗Auguſt 35,10, per Auguſt⸗Sepiember 35,10, 
Ir September⸗Oktober 35,20, per Oktober⸗November 85,40 Mark, 
er. 


— bie 
— Für den nachfolgenden Theil if die Redaktion dem Publikum gegenüber 
nicht verantwortlich. 


— . ——— 
Unübertr. in Feinh. u. Milde u. ſeit zwölf Jahren bew Holl. Tabak 
10 Pfd. loſe i. Beutel fco, 8 Mk. nur bei B. Becker l. Seeſen a. Harz. 
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Aarison-Schiessrerein Grandenz, 


Sonnabend, den 18. Juli, 5 


du 2706 
tie nit der Licht. 


a Land wirthſchaftl. 
petein 

3 Eichenkranz. 
Sitzung 


Sonnabend, den 15. Juli er., 
Abe de 88 Uhr, 
im „Goldenen Löwen“ wen“ zu Graudenz. 


Ta gesordnung 2 

1. Innere 9 —— 

2. Gründung eines landwirthſchaft⸗ 
lichen Bezirksvereins (Conſum⸗ 
2 ꝛic.) für die Kreiſe Grau⸗ 

N und Brieſen. 
at 8 orſitzende. 

8. nn der a 
Beat e Betheiligung, auch von Nicht» 

mitgliedern, dringend erwünſcht. (2752) 

Der Vorstand. 
Schelske. 


Landwirthſchaftl. Verein 


Lessen B. 
Anferordentl, Sitzung 


am 15. Inli, Abends 7 Uhr, im 
Vereinslokal. 


Tages- Ordt Ordnung. 

1. Aufnahme neuer Mitglieder. 

2 * folgender Fragen: 
a. Welche Maßregeln ſind zu treffen, 
um der herrſchenden Futternoth 
einigermaßen vorzubeugen? 

das Bertilgen der Saat⸗ 

Kühen durch Gewährung von 

Schießprämien zu empfehlen? 

8. Gründung einer Ein: und Ber: 

kaufsgenoſſenſchaft mit beſchränkter 
aftpflicht für die Kreiſe Graudenz, 

trasburg und Brieſen mit — 

Sitz in Jablonowo. 
5 e 


2591 
er Vorstand. 


Tivoli. 


Freitag, den 14. Juli: 


Großes Concert 


J ührt von der ganzen Kapelle des 
Na egts. „Graf Schwerin“ unter 
perſönlicher Leitung ihres Dirigenten 


Anfang ½8 Uhr. S. Nolte. 


dross Brudzaw. 


Sonntag, den 16. Juli findet. WB 
im Garten des Beſitzers Paul Krüger 


Großes Concert 


ſtatt. — Anfang 3½ nr 125 22 
dem Concert Tanzkrän 
Um zahle Beſuch 15 2490 
Schielke, Gaſtwirth. 


Schulfeſt!!! 


Sonnabend, den 15. d Mts., findet 
in Steinau das diesjährige Schul⸗ 
feſt ſtatt, an welches ſich ein 

Sal zur Einweihung des neu⸗ 


erbanten Saales 


del Gaſtwirth Herrn Harbarth an⸗ 

ſchließt. - ladet dazu ergebenſt ein 
Lehrerkollegium. 

. Der Gaſtwirth. 


Gr. Schönbrück. 


n 15. d. M. iſt mein Lokal einer | 


edlen era halber von 
920 u 


Raine N balkansl IF 


iſt heute eröffnet. 
Einen einſpännigen, rare 
rbeitswagen 
uchen zu kaufen M. ee & Co. 


E. ſchwarzer Gloria⸗Regenſchirm Bis 
auf dem Schloßberge ſtehen geblieben. 


Gegen Belohnung abzugeben Markt 21, 
eine Treppe. (2844) 
Ein Pferd 


8) hat ſich eingefunden in 
(u Böslers 3 06he bei Graudenz. 


Die Looſe 


zur zweiten Klaſſe liegen zur Ein- | 3 i 
löſung bereit. Meldungen neuer Spieler 
Lot werden jetzt ug 9 8 5 


anf 

genom 

Flatow, den 11. 3 8 
er 

Königl. 2 Einnehmer. 


Damen⸗, Herten, Kinder⸗ 
U. Erfilingswäſche 


empfiehlt in allen ein (2194) 


. Gzwiklinski. 


Tut erhaltene n find ie 
(2756) 


zu haben Feſtungsſtr. Nr. 2. 


Moltke (neu). 


riger, ER; eu he 


Bin verreift bis Ausgangs Juli. 
Herr Doctor Meltzer (wohu⸗ 
haft Getreidemarkt bei Herrn 
Heſſelbarth) hat — 


Geueral⸗Verſ ammlung 
Kredit⸗Vereins zu Rosenberg Wır. 


gütigſt übernommen. (281 
(Eingetragene Genoſſenſchaſt mit unbeſchr. Haftp 
an Sonntag, den 23. d. fis, Nac 63, Dr. Kunert, Ant, 
im hieſigen Schützenhausſaale. Grandenz. 


Tages ens eee 
= Sens pro 1. Halbjahr 1893 
| gr ahl u Kaſſi 7 pro 1. Januar 1894 bis ultimo 1896 * En 2 
un e 2 
6. Wabl von 1 Te fichtöreiköuitstichern . 2849) i 


verkaufe: 


4 * ange den en 5 2 d 

oſenberg, den u 2 
nass.) ati | gude Miu | 
Schützenhaus. |: ee 
Breitag, den 15. Juli: söaqueftes U. Umhün tz 

ei nur annehmbaren 

Wohlthätigkeits-Concert]; #7"; 
zum Beſten des Juvalidendank. B er. : 
ee ee ee e e . 85 1 


heingold v. Wagner. Des großen Kurfürſten Reitermarſch v. m... ‚on 
Entree 30 Pf. TU BET Anfang 7½ Uhr. 
D na) 1 85 


m Gesundheits Apfelpein 


Bürger-Scühen-Berein Cum) wi 


Winrich von Kniprode“ r 
„ 
Sonntag, den 16. Juli, von Nachmittags 4 Uhr: KRRKKIRKRKRR 


Grosser 
Grosses Militär-Concert|® Ausverkauf 
ausgeführt vom 


ne Umzuges nach 
Trompeter⸗Korps des Ulanen⸗Regiments von Schmidt, 1. Pomm. Nr. 4 Markt Nr. 21, neben 
unter Leitung ſeines Dirigenten Herrn Windolf 


der Schwanenapotheke, 
verbunden mit 


werden von heute ab: 
Concurrenz- Prämien - Schiessen 


ſämmtliche garnirte 
in dem Vereinslokal „Parowe“ mit darauffolgendem Tanz. 


und ungarn. hüte, 
Brillant- Feuerwerk. Sonnen » Schirme, 
Entree pro Familie 30 Pf., einzelne Perſonen 15 Pf., Militär ohne Charge Lacher, Zeiden- und 
10 Pf., Schützen und deren Familien frei. 2852) 
Der Vorſtand. 


Ballfioffe, geſtickte 
S@S888889583989825289 89888 


Koben, ſeidene und 
Slate Handjänhe 
Ein gewandter, in der landwirthſchaftlichen Maſchinen⸗ 
2 branche erfahrener 


& 221 
2 am A 105 bis dahin 2 
2 Correspondent 4 © 


räumen, zu und unter 

dem Koſteupreiſe aus⸗ 
G wird Be, Meldungen nur mit Lebenslauf und 3 
G gabe der Gehaltsanſprüche werden brieflich mit Aufſchrift 


ee, ten. 


53 
LergankxxRNRAn RER. 


verkauft. 
Bertha Loefller 
Nr. 2850 durch die Expedition des Geſelligen erbeten. 
SSSSsssssssdessese oe 


Große Poſten Heu und Stroh 


Markt 9. Markt 9. 
kaufe franco Bahnſtation zu höchſten Preiſen. 
W. Fabian, Fouragehandlung, — 


Sen 
Aus Kupferdrahtseil mit — 


1 dilligste, beste und einfachste 
Construotion U | 


Bis zum J. Oktobr. 


og kaufes ſetze ich meine Preife 


großes Lager, für alle Ein⸗ 


gefälligen Verfügung. 


Pmepets und 
Kostenanschläge gratis. gratis. 


zu Oſterode 
88 Terd . & Co., Bro mberg. J 


nahe der Bahn. 


(2023) 


Beet gebrauchte, gut ar⸗ 
beitend 2641) 


hat billig zu verkaufen die 
Maſchinenfabrik in Mewe. & 


2 Ti] maß dinen \ |: 


ä den e vorsüglicher 2 


Conſtruktion. 


mit den vorgeschrie- 5 
denen Schuizvor- BE 
richtungen 


Preiſe nicht höher 
als deutſches Fabrikat 

2 > Günstige Bedingun- 
gion. VolleGarantie. BE 


2 Probedrusch. 

Auf Wunſch Hunderte, ohne Ausnahme brillante Beugnifle | 

Robey & Co., Lincoln 

2 Filialen: Breslau u. Berlin 0. 
Vertreter: 


Herren Mühlenbefkern 


Alliefert franz. Mühlſteine auf drei⸗ 
I monatliche Probe ohne jede Anzahlung, 
85 ä in beſter Oualität 


Die Fabrik 
= | franz. und deutſcher Mühlſteine von 


Robert Wersche & Co. 
in Nakel (Netze). 
2 Zuſammenſetzer ſofort geſucht. 


(7820) 


J. 1 Dirschan. 


N Pojamenterien, Kleider⸗ 
N 


: werden, um damit vor der Herbſt⸗ 


wi Geſchäfts⸗Ver⸗ 


geräuchert 4,00 915 Schock 


um ein Drittel herunter. Ein] warinirt 350 W 


richtungen paſſend, ſteht zur i 


d. A. Abramowsky = 


ſteht preiswerth zum Verkauf bei 
888682880888 8 


8— 
85 Drehbänfe 8 


a neues Billard, neu überzogen, 
mtl. * billig zu verkaufen. 
A. Weynerowsk tl 


Bu r Anſicht b 
horn, 3 Str. 26. (2831 


Johannisbeeren 
Himbeeren 
Heidelbeeren 


kaufen jeden Poſten 


: M. Heinicke & Co 


Liqueurfabrik u. Obſtweinkelterti. 


Ri 
Die Reſtbeſtände aus un⸗ 

ſerem Schwetzer Geſchäft, bes 

ſtehend aus: 2815 


knöpfen u. anderen Kurze 
\ waaren, Blonſen, Trikot⸗ 
\ taillen, Kinder: u. Damen⸗ 
ſchürzen, Kinder⸗ und 
N Damen⸗Corſetts, Zephyr⸗ 


wolle u. ſ. w. 


ſaiſon zu räumen, zu jedem nur 
annehmbaren Preiſe ausver⸗ 
kauft; an Wiederverkäufer be⸗ 
— unter dem Selbſtkoflen⸗ 
preiſe. 


05 Zemke Nachf. 


Geschw. Schillke. 
1 EEE 


Feinſte 


Matjes⸗Heringe 


Juni Faug, empfiehlt (2862 
Emil Behnke, 
Strasburg Weſtpr. 


Eine gut erhaltene, gangbare, 10pfrd. 


Locomobile 


nebſt 60“ Dreſchkaſten von Garret und 
Sons England mit er, Zubehör iſt 
9 zu verkaufen bei 


Lehmann, Tuchel. 


Für Töpfer. 


Chamolteſteine 
Dachpfannen, Ziegel 


giebt wegen Verlegung des Lagers, 
e 555 zu Ausnahmepreiſen 


. C. L. Grams 


Danzig 


(2853) Poggenpfuhl 62. 


s ÄRKKERNMIEREHR |: 5 


Nikolaiker 
Maränen 


einſchließlich ! 
Porto und 
Verpackung 


offerirt (2857) 
J. Heymann 


Nikolaiken Opr. 


Möbel Polfern⸗Nagazit —— n , g Beten 


vert alcen, ift Bu zu verkaufen bei 
Friedrich, W 
Schloßberg 2 


Ein ſehr ſchöner 


Landauer 


(2868) 


ACO RI 
von m. — — 1 


7 erm ee u. 


1 Pensionsanzeigen. 


x Eine Veretontiiiche Fohunns. 
4 Zimmer mit Zubehör, hochparterre, 
vom 1. Oktober, 1 Pferdeſtall mit Remiſe 


von ſofort zu vermiethen Getreidem. 12. 


Nonnenſtraße 3 iſt die Balkon⸗ 
wohnung, 5—6 Zimmer, zu vermieth., 
auch eine 1 mit 3 Zimmern. 

F. A f, Schuhmacherſtr. 9.— 

Eine Wohnung an ruhige Cine 

wohner zu vermiethen. (2874) 
Nounenſtraße 8 

Ein möbl. Vorderzimmer 11 70 
vermiethen. Herrenſtraße 27 I 

Ein großer Pferdeſtall mit Futter; 
gelaß von ſogleich zu vermiethen. 

Getreidemarkt 30. 


Kaifer Wilbeln⸗ Sommertheater 

Freitag, 14. Juli: Geſchloſſen wegen 
Vorbereitungen zu: „Durchlaucht 
haben geruht!“ u. „Von Schrot 
und Korn!“ 


Heute 3 Blätter. 


. 


wahlen giebt ein anſchauliches Bild über die 


| 


ſichtlich ſehr ſtark beſchickt werden. 


Graudenz, Freitag] 


3 — Tr 


——ů ——̃ ͤNÄ—— —˙ 


Die Vertheilung 


Nebenſtehendes Ueberſichtskärtchen der Neu— 


Verbreitung der politiſchen Parteien in Deutſch⸗ 
land, ſoweit ſolche durch die Wahlen zum Aus⸗ 
druck gekommen iſt. Ein derartiges geographiſches 
Bild iſt in verſchiedenen Beziehungen nicht nur 
eine Illuſtration zu dem dürren Zifferufag der 
ſtatiſtiſchen Aufzählungen, ſondern oft überhaupt 
der Schlüſſel des Verſtändniſſes für mancherlei 
Wahlergebniſſe. Auf dem Kärtchen iſt im In⸗ 
ereſſe größerer Ueberſichtlichkeit für manche 
verwandte Parteien die gleiche Signatur ange⸗ 
wandt, da ſonſt das Bild bei dem kleinen Raum 
der einzelnen Wahlkreiſe vollſtändig unklar 
geworden wäre. | 

Was auf der Karte zunächſt ins Auge fällt, 
iſt die Thatſache, daß die konſervativen Parteien 
im weſentlichen auf Oſtdeutſchland ſich be⸗ 
ſchränken. Oeſtlich einer Linie von der Elb⸗ 
mündung bis zur Nordweſt⸗Ecke Böhmens liegt 
das Hauptgebiet der Konſervativen; weſtlich 
dieſer Linie treten ſie nur vereinzelt hervor. 
Umgekehrt beſchränkt ſich der National- 
liberalismus, wie ihn die Wahlergebniſſe 
zeigen, ganz ausſchließlich auf Weſtdeutſch⸗ 
land; öſtlich der Elbe treffen wir ihn nur 
in Schleswig⸗Holſtein, das ja überhaupt in 
ethnographiſcher Beziehung durchaus zu Weſt⸗ 
deutſchland zu rechnen iſt. Der eine national⸗ 
liberal gezeichnete Wahlkreis in Oſtdeutſchland, 
den unſere Karte (im ſüdlichen Brandenburg) 
aufweiſt, gehört ſtrenggenommen nicht zu dieſer 
Signatur, da er durch einen „Wilden“ vertreten 
iſt, der im weſentlichen ſich den Nationalliberalen 
anſchließen wird und darum hier deren Bezeichnung 
erhielt. Während der Konſervatismus große 
zuſammenhängende Landſchaften beherrſcht, tritt 
der Nationalliberalismus viel zerſplitterter auf; 
ein größeres geſchloſſenes Gebiet hat er nur in 
der Rheinpfalz aufzuweiſen! 

Im vollſten Gegenſatze zu der kompakten 
Geſtaltung des konſervatiwen Gebiets ſteht die 
Zerriſſenheit der ſozialdemokratiſchen und der 
freiſinnig vertretenen Gebiete. Die Sozialiſten 
treten naturgemäß hauptſächlich in den Induſtrie⸗ 
zentren und überhaupt in den Großſtädten auf. 
Am freieſten von ihnen iſt Nordoſtdeutſchland; 
öſtlich der Oder finden wir ſie einzig und allein 
in Königsberg. — Die Freiſinnigen beider Gruppen 
finden ſich ebenfalls überall zerſtreut; eine 
größere geſchloſſene Domäne beſitzen ſie nur in 


10 
2 


Niederſchleſien, während anderſeits ganz Süddeutſchland ſüdlich von Karlsruhe und Nürn- ſtand“ haben, fo 
berg vollſtändig frei von ihnen iſt. — Die jüngſte Partei, die der ſo raſch gewachſenen 
Antiſemiten, verfügt über zwei geſchloſſene größere Gebiete: in Heſſen und im Königreich 
Sachſen. Beſonders intereſſant iſt ein Vergleich mit einer Karte der vorherigen Wahlen. 
Es zeigt ſich dann unter anderm, daß manche Parteien einen lokalen gewiſſen „feſten Be— 


— 


Aus der Provinz. | 
Graudenz, den 13. Juli. 


— Seitens der Staats⸗Regierung find die Kreisſchulinſpektoren 
veranlaßt worden, den Lehrern die Verſicherung ihres 
Mobiliars gegen Feuersgefahr zur Pflicht zu machen und 
ihnen zu bedeuten, daß ſie beim Unterlaſſen der Verſicherung im 
Falle des Verluſtes ihrer Habe durch Feuer auf die Gewährung 
einer Unterſtützung um ſo weniger zu rechnen haben, als Gewicht 
darauf gelegt werden muß, daß auch in dieſer Beziehung die 
Lehrer mit gutem Beiſpiel vorangehen. 


— Das kommunalſteuerpflichtige Reineinkommen 


= für das laufende Steuerjahr iſt feſtgeſetzt für die Marienburg⸗ 


Mlawkaer Bahn auf 706200 Mk., für die Oſtpreußiſche 
Südbahn auf 270000 Mk. und für die Altdamm⸗Kolberger 
Bahn auf 302400 Mk. 

— Die Gewerbe ⸗Ausſtellung in Konitz wird voraus⸗ 
Nicht nur alle denkbaren 
Erzeugniſſe des Kleingewerbes werden vertreten ſein, ſondern auch 
die Großinduſtrie wird zeigen, was ſie leiſtet. Ueberaus reich 
wird die Imker⸗ und Gartenbau⸗Ausſtellung fein, ebenſo die 
Ausſtellung weiblicher Handarbeiten. 

— Herr Wilhelm Köſter, der ſein übernommenes Rittergut 
Plement bei Rehden ohne nähere Angabe verlaſſen hatte, iſt bei 


ſeinen Angehörigen wieder eingetroffen; eine längere Geſchäfts⸗ 


reiſe war der Grund ſeines Fernbleibens. 


— Der mit der kommiſſariſchen Verwaltung der Kreis⸗ 


* Wundarztſtelle des Kreiſes Marienwerder beauftragte praktiſche 


Arzt Dr. Schroeder in Garnſee iſt zum Kreis⸗Wundarzt dieſes 


Kreiſes ernannt. 


wird die Regierung gewähren. 
fand eine Verhandlung behufs des Schulneubaues ſtatt. Es fol 


— Dem Kreisbauinſpektor Knappe in Königsberg iſt der 


Rothe Adlerorden 4. Klaſſe, dem Orgelbaumeiſter Terketzki m 


Königsberg der Kronenorden 4. Klaſſe, dem Schulzen Scheske in 
Ruhfeld das Allgemeine Ehrenzeichen, dem Oberſt Hartmann, 
Juſpekteur der 9. Feſtungsinſpektion, das Kommandeurkreuz zweiter 


Klaſſe des Herzoglich braunſchweigiſchen Ordens Heinrichs des 
Löwen und dem 


j das Ritterkreuz 1. Klaſſe desſelben Ordens verliehen. 


Major Miketta vom 2. Leibhuſarenregiment 


— Der Hülfsgefangenaufſeher Woywod in Marienburg iſt 


zum Gefangenaufſeher bei dem amtsgerichtlichen Gefängniß daſelbſt 


ernannt, 
C. Aus der Kulmer Stadtniederung, 12. Juli. Heute 


fand in der Schule zu Schönſee ein Lokaltermin behufs Neu: 


baues des Schulhauſes ſtatt. Anweſend war Herr Regierungs⸗ 


Aſſeſſor Dr. Leidig, Herr Pfarrer Schallenberg und die Vertreter 


der Schulgemeinde. Da die Letzteren die Nothwendigkeit des 
Neubaues anerkannten, wurde beſchloſſen, im nächſten Frühjahr 
mit dem Bau zu beginnen. Die Baukoſten betragen für das 


Haus ohne Wirthſchaftsgebäude 10000 Mek. Von der Summe 


werden 3000 Mk. von der Gemeinde Schönſee von der Sparkaſſe 
in Warendorf als amortiſirbares Kapital aufgenommen, 5000 Mk. 
Auch in der Schule zu Gogolin 


dorthin noch Bergswalde eingeſchult werden. 
K Thorn, 12. Juli. Die katholiſchen Geiſtlichen 


des Thorner Dekanats haben hier geſtern eine Konferenz ab⸗ 


gehalten. Der Gottesdienſt fand in der St. Marienkirche ſtatt, 


nach Beendigung deſſelben vereinigte ein gemeinſames Mahl die 
Geiſtlichen. — Auf dem links der Weichſel errichteten neuen 
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Artillerie-Schießplatz wird das hieſige Fuß-Artillerie-Re⸗ 
giment in den Tagen vom 7.—12. Auguſt Schießübuugen ab: 
halten, es folgen dann die Fuß⸗-Artillerie-Regimenter 1 und 5. 
Die große Armirungsübung, zu der der Kaiſer erwartet wird, und 
zu der die Truppen der umliegenden Garniſonſtädte befohlen 
find, findet in der Zeit vom 20.—29. September ſtatt. — Heute 
fand in den durch Niederreißung eines Theiles des Trennungs— 
zaunes vereinigten Etabliſſements Victoriagarten und Volksgarten 
ein Doppelkonzert mit nachfolgender Theatervorſtellung ſtatt. Der 
Ertrag iſt für Schneidemühl beſtimmt. Soweit ſich bis jetzt 
überſehen läßt, wird die Reineinnahme keine geringe ſein. 

Podgorz, 11. Jull. Der hieſigen evangeliſchen Kirchen⸗ 
gemeinde hat der Guſtav⸗Adolf⸗Verein zu Weſtpreußen 100 Mk. 
und der Guſtav. Adolf⸗ Zweigverein zu Nowawes bei Potsdam 40 
Mk. als Geſchenk zum Kirchenbau überwieſen. 


Strasburg, 11. Juli. (W. V.) Geſtern ſtarb an Blut⸗ 
vergiftung die Ehefrau des hieſigen Schützenboten Heyn. Sie 
hatte ſeit einigen Tagen ein kleines Geſchwürchen am Mittelfinger 
der rechten Hand. Dieſe unbedeutende Wunde nicht beachtend, 
rührte fie mit der Hand im Trank zum Schweinefutter, in 
welchem ſich Fiſchüberreſte befanden. Das darin befindliche Gift 
drang durch die kleine Wunde ins Blut; der Finger und die 
Hand ſchwollen an und trotz der herbeigerufenen ärztlichen Hilfe 
mußte die noch ſehr rüſtige Frau ſterben. 


Marienwerder, 12. Juli. (N. W. M.) Durch Erhängen 
hat der 45 jährige Agent A. Pohl aus Danzig vorgeſtern in 
einem Fremdenzimmer des Gaſtwirths Herrn B. in Marienfelde 
ſeinem Leben ein Ende gemacht. Der Verſtorbene war verheirathet 
und hinterläßt mehrere unverſorgte Kinder. Die Gründe, die ihn 
zum Selbſtmord getrieben haben, ſind bisher nicht bekannt 
geworden. 

Sedlinen, 11. Juli. (N. W. M.) Viel Mühe hat den 
Tabakpflanzern bei der Dürre das Setzen des Tabaks ver⸗ 
urſacht. Obwohl ſie ſich die ſaure Arbeit, die Tabakpflanzen nach 
dem Setzen anzugießen, nicht verdrießen ließen, brannten dieſe 
doch aus und mußten nachgepflanzt werden; ſo haben ganze 
Stücke zweimal und öfter bepflanzt werden müſſen. Viele Pflanzen 
werden auch von Engerlingen abgeſtochen, und es iſt noch immer 
ein fortwährendes Nachpflanzen nothwendig. 


Dt. Krone, 12. Juli. Wegen des in Klausdorf an dem 
Maler Priske verübten Todtſchlages ſind noch am Montag 
Abend die dabei betheiligten Perſonen (Albert Kaatz, Auguſt Kopſt, 
Albert Meyer) in das hieſige Gerichtsgefängniß eingeliefert worden. 

Beim Baden in einem Waſſerloch bei Wittkow ert ranken 
geſtern die Knaben Butor und Feuske. Der letztere, welcher 
zuerſt hineinging, gerieth in die Tiefe und ſchrie um Hilfe. Butor 
wollte ihn retten, wurde aber von ihm mit in die Tiefe gezogen, 
und ſo ertranken beide. 

Danzig, 12. Juli. (D. Z.) Die verſchiedenen Behörden 
und Korporationen unſerer Stadt wetteifern mit anderen Kreiſen 
der Bürgerſchaft, dem verſtorbenen Oberbürgermeiſter v. Win ter 
reiche Blumenſpenden am Grabe niederzulegen. Es haben der 
„Magiſtrat“ ſowohl wie „Die Stadtverordneten“ „Dem heimge⸗ 
gangenen Oberbürgermeiſter v. Winter in ttefer Verehrung“ herr⸗ 
liche Kränze aus Lorbeer und Roſen, mit Palmwedeln geziert, 
gewidmet. „Die Naturforſchende Geſellſchaft“ hat „Ihrem hoch⸗ 
verdienten Ehrenmitgliede“ einen prächtigen Kranz geſpendet. Die 
Provinzial⸗Muſeen für Kunſt und Wiſſenſchaft ſind ebenfalls mit 
einer ſchönen Blumenſpende vertreten. Die „Garniſon Danzigs“ 
hat ein Palmen⸗ und Lorbeerarrangement im großen Stile ber 


er Parteien nach den neuen Reichstagswahlen. 
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on Welfen, | 
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Freisinn | 

= RR Nation-Lib. | 
Lam Konservgtiv 


z. B. die nationalliberale in der Rheinpfalz; die oſtpreußiſchen und 
pommerſchen Wahlkreiſe ſind zumeiſt geſchloſſen konſervativ; die größeren Theile der Rhein⸗ 
provinz, Oberſchleſien, Südbaiern bilden im Ganzen ſichere Centrumsburgen; ebeuſo ſind 
auch einige kleinere Centrumsgebiete nahezu unerſchütterlich geblieben, meilt alte biſchöflichg 
Landſchaften, wie das Eichsfeld oder wie Ermland in Oſtpreußen. 0 


— 


ſtellt. „Ihrem Begründer, dem verewigten Geheimrath v. Winter, 
hat der Provinzialausſchuß der dankbaren Provinz Weſtpreußen“ 
eine koſtbare Kranzſpende gewidmet. Namens der Marienburg⸗ 
Mlawkaer Bahnverwaltung wird ein Doppelkranz mit Palmen 
am Grabe niedergelegt werden. 


? Aus dem Kreiſe Danziger Höhe, 11. Juli. Bei der 
Anlage eines neuen Brunnens in der Ortſchaft Kl. Bölkau wurde 
in einer Tiefe von 2 Metern, ein ſtarkes, wohlerhaltenes Menſchen⸗ 
ſkelett entdeckt. Uebrigens ſtößt man in unſerer Gegend ſehr 
häufig nicht nur auf Einzel-, ſondern auch auf Maſſengräber. — 
Die Apotheke des Herrn Blumhoff in Oliva iſt von dem 
Apotheker Herrn Geißler käuflich erworben. 


RN Pelplin, 12. Juli. Einem Knecht des Gutes Macejewo gingen 
geſtern bei der Einfahrt von Rübſen die Pferde mit dem beladenen 
Wagen durch. Der Knecht wurde vom Wagen geſchleudert, fiel 
zwiſchen die Pferde, wurde eine Strecke mitgeſchleift und erlitt 
durch die Hufe der Pferde ſchwere Verletzungen. 

K Mohrungen, 12. Juli. Geſtern Nachmittag brach 
plötzlich im deutſchen Hauſe in einer Dachkammer Feuer aus. 
Obgleich die Flammen ſchon durchs Dach ſchlugen, gelang es der 
freiwilligen Feuerwehr durch ſchnelles Eingreifen, das Feuer zu 


erſticken. Ein Dienſtmädchen hat durch Wegwerfen eines 
brennenden Streichhölzchens das Feuer verurſacht. 

— nn 

Verſchiedenes. 


— Der Deutſche Verein gegen den Mißbrauch geiſtiger Ge— 
tränke, vertreten durch Dr. W. Bode in Hildesheim, ſtellt folgende 
Preisaufgabe: „Was kann die Schule und beſonders der 
Lehrer zur Förderung der Mäßigkeitsſache thun?“ Zur 
Bewerbung find alle Volksſchullehrer des Reichs eingeladen. Der 
Preis beträgt 300 Mk., doch iſt den Preisrichtern geſtattet, den⸗ 
ſelben nach Befinden zu theilen. N 


— Daß ein Mammuthſkelettgeſtohlen wird, kann wohl 
als etwas noch nicht Dageweſenes bezeichnet werden. Kürzlich 
war in der Nähe von Schilleningken das Rieſenſkelett eines 
Mammuths gefunden worden. Herr Gemeindevorſteher Gruber» 
Wertimlauken hatte das Skelett im Glauben, daß es von niemand 
geſtohlen werde, mehrere Tage im Bruche liegen laſſen. Als er 
nun aus Anlaß des Beſuches eines Alterthumsforſchers, der eigens 
dorthin gekommen war, um an dem Gerippe Studien vorzunehmen, 
nach dem Moore ging, war alles Suchen umſonſt. Es ließ ſich 
auch nicht die geringſte Spur von dem Knochengerüſt mehr ent⸗ 
decken. Alterthumsforſchende Langfinger waren dem Manne der 
Wiſſenſchaft zuvorgekommen. 


— [Das Mäßigkeitsgeſetz in Auſtralien.] Vor dem 
Polizeigericht in Sydney erſchien vor einiger Zeit ein hundert⸗ 
jähriger Mann, Paul Avon oder Abraham, unter der Anklage, 
einen Rauſch gehabt und dementſprechend auf der Straße 
öffentliches Aergerniß verurſacht zu haben. Das Urtheil lautete 
auf 5 Mark Geldſtrafe, andernfalls fünf Minuten Gefängniß. 
Der alte Knabe, der noch ganz gut auf den Beinen iſt, grinſte 
ſtier, nachdem die fünf Minuten abgelaufen waren, aus dem 
Käfig und machte dem geſtrengen Herrn Polizeirichter einen tiefen 
Bückling. Dann verſchwand er. 

— [Ein Mäßigkeitsapoſtel.] In Chicago hat ein 
Geiſtlicher aus dem nordamerikaniſchen Staate Virginia in der 
Ackerbauhalle die Branntweinausſtellung eines irländiſchen 
Brenners vollſtändig zertrümmert und iſt dafür verhaftet worden. 
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Bekauntmachung 

Die Liſte der zur Wahl der Stadt⸗ 
verordnezen berechtigten Perſonen, wird 
in der Zeit vom 15. bis 30. Juli im 

des Nathhauſes während der 
Dienitftunden offengelegt werden 

Einwendungen gegen die Richtigkeit 
der Lifte find bis zum 30. Juli bei uns 
anzubringen. 2848) 

8 den 10. Juli 1893. 
er Magiſtrat. 

ekauntmachung. 

Die Erbauung eines Wirthſchafts⸗ 
bauies in Böslershöhe ſoll an einen 
Unternehmer vergeden werden. 

Zeichnung, Anſchlag und Bedingungen 
ſind im Bureau des Stadtkämmerers 
einzuſehen und die Offerten daſelbſt dis 

reitag, den 21. d. Mts., Mittags 
12 Uhr, abzugeben. .. 2817 
Grandenz, den 12. Juli 1893. 
Der Magiſtrat. 


Bekanntmachung. 
Zum Bau eines Wirthſchafts⸗ 
8 in Böslershöhe ſind erforder⸗ 
ch ca. 60 mille gute Ziegelſteine. 
P. 8. (Ein Theil der Ziegel muß als 
Verblender zu verwenden ſein und 
ſo geliefert werden). (2860) 
Grandenz, den 12. Juli 1893. 
Der Magiſtrat. 


Bekanntmachung. 
Sonnabend, den 15. Juli er., 
Vormittags von 10 Uhr ab, wird 
vor dem ſtädtiſchen Krankenhauſe 
meiſtbietend gegen Baarzahlung ein 
größerer Poſten alter Kleidungsſtücke 
verkauft werden. (2613) 
Grandenz, den 12. Juli 1893. 
Der Magiſtrat. 


Bekanntmachung. 


Zufolge Verfügung vom 8. Juli 1893 
iſt an demſelben Tage die inzGrauden 
errichtete ee ung pes Kauf: 
manns ax Zoellner, edendaſelbſt 
unter der Firma 

Max Zoellner 
in das diesſeitige Firmenregiſter unter 
Nr. 460 eingetragen. (2754) 
Graudenz, den 10. Juli 1893. 
Königliches Amtsgericht. 


Aufgebot. 


Der Beſitzer Franz Obremski 
m Piwnitz hat als eingetragener 
Eigenthümer des Grundſtücks Piwnitz 
Nr. 29 das Aufgebot des über die im 
Grundbuche des genaunten Grundſtücks, 
Abtheilung III, Nr. 17. für den Kauf⸗ 
mann Joſeph Hirſch Moſes in Brieſen 
eingetragene und bereits getilgte Poſt 
von 170 Thalern nebſt 6 Prozent Zinſen 
ſeit dem 16. März 1874 Wechſelforde⸗ 
rung und 3 Thaler 29 Silbergroſchen 
Koſten gebildeten Hypothekenbriefs vom 
31. März 1874, mit welchem das Urtheil 
des Königl. Kreisgerichts zu Strasburg 
vom 24. März 1874 verbunden iſt, be⸗ 
antragt. Der Inhaber der Urkunde 
wird aufgefordert, ſpäteſtens in dem auf 


den 2. November 1893, 


Vormittags 10 Uhr, 
vor dem unterzeichneten Gericht, Zimmer 
r. 2, anberaumten Aufgebotstermine 
ſeine Rechte anzuwelden und die Ur⸗ 
kunde vorzulegen, widrigenfalls die 
Kraftloserklärung der Urkunde erfolgen 
wird. (2835) 
Brieſen, den 7. Juli 1893. 
Königliches Amtsgericht. 


Regulirung 


der Weichſelmündung. 

Zum Bau des Flößereikanals bei 
Einlage ſoll die Lieferung von 
7000 To. Portland⸗Cement in 
einem Looſe im Wege der öffentlichen 
Ausſchreibung vergeben werden. 

Verſchloſſene Angebote, mit ent: 
ſprechender Aufſchrift verſehen, ſind bis 
um Eröffnungstermin am | 


ontag, den 24. Juli er. 
Vormittags 11 Uhr 
an uns einzureichen. Die Eröffnung 
derſelben findet in Gegenwart der 
erſchienenen Bieter in unſerm Geſchäfts⸗ 
zimmer, Oberpräſidialgebäude, Zimmer 
Nr. 23, ſtatt, woſelbſt auch die „be⸗ 
ee Vertragsbedingungen“ zur Ein: 
icht ausliegen. Letztere können gegen 
vorherige portofreie Einfendurg von 
1 Mk. von uns bezogen werden. Zuſchlags⸗ 
friſt 3 Wochen. 
Danzig, den 8. Juli 1893 


Kol. Ausführungs:Konmiffton für die F 


Regulirung der Weichſelmünd ang. 


Die Lieferung von etwa 440.000 
Hiutermauerungsſteinen, 1523 hi 
gelöſchtem Kalk, 389 ebm Grand 
zum Neubau des Dienſtgebäudes für 
die Kommandantur hier ſoll im Wege 
öffentlicher Submiſſion verdungen werden. 
Termin 


Montag, den 17. d. Ms. 


Nachmittags 4 Uhr 
im Bureau des Unterzeichneten. 
Bedingungen und Anſchlagsauszug 
liegen daſelbſt während der Dienſt⸗ 
ſtunden aus. 
Grandenz, den 11. Juli 1893. 
Kienitz, Baurath. 


Konkursverfahren. 


Das Konkursverfahren über den 
Nachlaß des verſtorbenen Pfarrers 
Stanislaus Wichert in Lobdowo wird 
nach erfolgter Abhaltung des Schluß⸗ 
termins hierdurch aufgehoben. (2809) 

Briefen, den 10. Juli 1898. 

Königliches Amtsgericht. 


Iwaugs⸗Verſteigerung. 


3] triebsgebäude des hieſigen Waſſerwerkes, 
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Steckbrief. 


zehren, welcher ſich ya halt, iſt 
er 


—— und in das nächſte 

efängniß abzuliefern. 
Graudenz, den 7. Juli 1893. 

Königliche Staats⸗Anwaltſchaft. 


Beſchreibung. 
Alter: 56 Jahre. Statur: unterſetzt. 
Haare: melirt. Schnurrbart. 


Oeffentliche 


An Montag, den 17. Juli 1893, 


Nachmittags 4 Uhr, 
werde ich auf dem Braatz'schen 
Lande in Löbau hinter dem katholi⸗ 
ſchen Kirchhofe: 
den Roggen auf dem Halme 
einer ca. 2 Morgen großen 
Fläche, 
ferner an demſelben Tage, Nach⸗ 
mittags 5 Uhr auf dem Brantz- 
schen Pachtlande in Löbau am 
Landwege nach Targowisko 
den Roggen auf dem Halme 
einer ca. 18 Morgen großen 
Fläche 2761) 
an Ort und Stelle meiftbietend gegen 
Baarzahlung verſteigern. 
Löbau, den 10. Juli 1893. 
Gast, Gerichtsvollzieher. 


650 qm Schiefereindeckung der Be: 


in deutſcher Deckart, einſchließlich Liefe⸗ 
rung der Materialien follen vergeben 
werden. 

Bedingungen, Z ichnungen und An⸗ 
gebotformulare find für 2,00 Mk. vom 
Stadt⸗Bauamt zu beziehen. 

An zebote find verſchloſſen bis zum 
Montag, den 24. d. Ms., 
Vormittags 11 Uhr 
beim Stadt⸗Bauamt einzureichen. 
Thorn, den 11. Juli 1893. 

Der Maaiſtrat. 


Bekanntmachung. 


Die Stelle eines Controleurs bei 


der Kreis⸗Kommunal⸗ und Kreis: 
Sparkaſſe hierſelbſt wird mit dem 
1. Auguſt er. vacant. (2864 


Mit dem Kaſſen⸗ und Rechnungs⸗ 
weſen genau vertraute und kautions⸗ 
fähige Bewerber werden erſucht, ihre 
Meldungen unter Beifügung von Zeug⸗ 
niſſen bis Ende dieſes Monats bei dem 
unterzeichneten Kreis- Ausſchuß an⸗ 
zubringen. 

Anſtellungs bedingungen. 

1. Anfangsgehalt 1500 Mark, ſteigend 
von 3 zu 3 Jahren bei genügender 
Leiſtung um 150 Mark bis 2100 
Mark. Bei etwaiger Penſionirung 

werden als Höchſtgehalt nur 1800 

Mark berechnet. 

2. Die zu ſtellende Kaution beträgt 
3000 Mark. 

3. Die Anſtellung und Penſionirung 
erfolgt nach den für die Staats⸗ 
beamten geltenden geſetzlichen Be⸗ 
ſtimmungen und zwar nach Ab⸗ 
Liftung eines Probejahres. 

4. Kenntniß der polniſchen Sprache 
erwünſcht. 

Neidenburg, den 12. Juli 1893. 
Der Kreis ⸗Ausſchuß. 


Schulz. 


Auktion. 
Montag, den 17. Juli 1893, 


Mittags 12 Uhr, 
werde ich bei dem Käthner Karl 
Piepke zu Wiewiorken (2869) 
1 Stück Roggen auf dem Halm, 
1 Fläche Kartoffeln und 
1 Oberbett 
zwangsweiſe gegen Baarzahlung ver⸗ 
ſteigern. 
Graudenz, den 13. Juli 1893. 


Kunkel. Geribisvollzieber. 


@eschäftls-u.G@rund- e 
stücks-Verkäufe 
und Pachtungen. 


Ich beabsichtige meine (2828) 
Bauſtelle 
Marktplatz Nr. 2 ſofort unter günſtigen 
Bedingungen zu verkaufen. Meldungen 
Schuhmacherſtr. 10 bei J. Heymann. 


Eine Gaſtwirthſchaft 
Kirchdorf, mit 20 25000 Mk. jährl. 
Unfag, iſt Umſtände halber ſofort zu 
verkaufen. Wo? ſagt u. Nr. 2802 d. 
Expedition des Geſelligen. 


2000 —6000 Mark 


Anzahlung in Bromberg neues fol. ge: 
baut. Hausgrundſtück, gut rentirend, zu 
verk. Näheres unter A. B. 99 poſtlag. 
2. Bromberg. Marke erb. (736) 
Ein Hausgrundſtück 

in welchem über 15 Jahre lang eine 
flotte Gaſtwirthſchaft mit Bäckerei 
betrieben wird, iſt preiswerth mit ge⸗ 
ringer Anzahlung ſofort zu verkaufen. 
Inventarium kann mit übernommen 
werden. Krauſe, Schneidemühl, 
(2740) Jaſtrowerſtr. 14. 


rr 


mittelbarer Nähe eines 
6000 Mark 


7 Te 1 


ſchaft. 
Me . 
Anzahlung m es 


unter Nr. 2570 an bie 


Eine f. bei, Gaſtw 


Offerten 


Exped. des Geſelligen erbeten. 


In einer Kreisftadt in Pommern, 
„ca. 10000 Einwohner, will ich 
weitigen Unternehmens halber mein 


ander⸗ 


Colonial⸗ und 


Eiſenwaaren⸗Geſchäft 


verbunden mit Gaſtwirthſchaft, voller 
Conceſſion und Ansſpaunnng, großer 


Hof, Garten und Stallungen, Fremden⸗ 
logis, 


ſofort verpachten oder ver⸗ 
kaufen; auch iſt das Grundſtück billig 
zu kaufen. Offerten unter Nr. 2607 an 


die Exped. des Geſelligen erbeten . 


Mein am Getreidemarkt gelegenes 
Grundſtück 
mit neuerbautem großem Getreideſpeicher, 
worin ein Getreide- und Saatengeſchäft 
betrieben wird, will ich ſofort krankheits- 
halber unter günſtigen Bedingungen 
verkaufen oder verpachten. 2549) 
S. Leiſer, Graudenz. 


Reutenguts⸗ 
Auftheilung 


zu 
1 
Campenau 
Die Beſitzung des Herrn H. Scheler II 
— früher Unger — zu Campen au, 
Kreis Marienburg, ſoll bis zum 31. 
Dezember d. J. in Rentengüter auf⸗ 


gelöſt, reſp. in Parzellen freihändig |; 


wozu hiermit ein 
(2836) 
15 


verkauft werden, 
Termin auf 


Montag, den 31. Juli c 


Nachmittags 2 Uhr, 
in der Behauſung des Beſitzers angeſetzt 
wird. Strebſamen Leuten wird hiermit 
die ſeltene Gelegenheit geboten, mit ge⸗ 
ringer Anzahlung in geſicherten Beſitz 
ſehr guter Grundſtücke zu gelangen; die 
Beſitzung iſt die anerkannt beſte im 
Marienburger Kreiſe! 

Es kommen nachſtehende Parzellen, 
die jedoch beliebig größer oder au 
kleiner abgegeben werden, zum Verkauf. 

I. 1 Grundſtück ca. 6 ha beſte Wieſen 
mit dazu paſſenden Gebäuden, ganz 
beſonders für Stellmacher geeignet, 
da keiner am Orte iſt. 

1 Grundſtück ca. 7 ha beſtes Wieſen⸗ 
land, augenblicklich mit Hafer und 
Rüben beſtellt, ſehr pafiend für 
tüchtige Schmiede, da das größte 
Bedürſniß hierfür vorliegt, würde 
gute Brodſtelle werden, dazu paſſende 
Gebäude umzuſtellen. 

1 Grundſtück ca. 21 ha zur Hälfte 
prächtiger Acker, zur anderen Hälfte 
Wieſen, Gebäude vom Hauptgrund⸗ 
ſtück zu entnehmen. f 

1 Grundſtück ca. 10 ha beſtes Wieſen⸗ 
land, augenblicklich mit Gerſte und 
Rüben beſtellt, ohne Gebäude. 

V. 1 Grundſtück ca. 12 ha beſte Wieſen 
und Acker ohne Gebäude. 

1 Reſtgut von ca. 35 ha gutem 
Acker und Wieſen mit komplet. 
ſehr guten Gebäuden, herrſchaftl. 
Wohnhaus, ſchönem Garten pp. 

Zu den nicht bebauten Grundſtücken 
werden je nach Uebereinkunft über⸗ 
komplette vom Hauptgrundſtücke 
hergegeben. 

Es wird noch darauf aufmerkſam 
gemacht, daß ſämmtliche Grundſtücke an 
der Chauſſee liegen. Meierei am 
Orte und in Folge ihrer äußerſt gün⸗ 
ſtigen Höhenlage ſowohl beſte (hermus⸗ 
freie) Wieſenfettweide, als auch — 
tige Aecker, beſonders Zuckerrückenboden, 
vorhanden ſind. n 

Beſichtigung jeder Zeit geſtattet, Aus⸗ 
kunft ertheilt gerne der Unterzeichnete, 
wie auch der Beſitzer. 

Zu Abſchlüſſen ſtets bereit 


Ernst Dan, Marienburg Wpr. 


Die bisher von Herrn Manke 
in meinem Hauſe in beſter Lage 
der Stadt betriebene 


Gaftwirthſchaft 


verbunden mit 


Colonialwaaren⸗Geſchäft 


größter Ausſpannung und 
Auffahrt am Platze, iſt vom 
1. Oktober d. Is. ab anderweitig 
zu vermiethen. 2571) 


Brieſen Weſtpr., 


den 10. Juli 1893. 


J. H. Moses. 


Günſtiger Gutsverkauf. 


Ein ſelbſtſtändiges Gut, 10 Hufen 
culmiſch, mit mildem kleefähigen Boden, 
ſchönen Wieſen und Wald, guten Ge⸗ 
bäuden, todtes und lebendes Inven⸗ 
tarium überkomplett, 2 km von der 
Chauſſee und 4 km von der Kreisſtadt 
entfernt, ſoll Umſtände halber für 
90,000 Mk. mit 24,000 Mk. 7 
ofort verkauft werden. Hypothek feſt. 

äh. b. C. Reck, Sensburg Opr. 
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gelaß, ſowie kleinem 
verkaufen. Näheres durch 


Mein Milchgeſchäft 


8 Jahre in meiner Hand, will ich ſo⸗ 
fort verkaufen. Zur Uebernahme ge: 
hören nur 3— 400 Mark. (2584) 
Chr. Thede, Oſterode Opr. 
Eine Beſitzung von 200 Morgen 
Weizenboden, maſſ. Geb., gutes In⸗ 
ventar, an der Chauſſee und Bahn ge: 
legen, iſt m. v. Ernte b. e. Anz. von 
2124000 w. Altersſchw. ſof. z. verk. 
E. Beſitz. v. 100 * Wzbd., m. g. 
Geb. u. Inv., iſt b. e. Anz. v. 10 — 12000 
Mk. ſof. z. verk. Näh. u. Nr. 273) d. 
d. Exped. des Geſelligen in Graudenz. 


Mein Haus 


welches bequem eingerichtet und in gutem 
Zuſtande ſich befindet, nebſt dazu ge: 
börigem Gartenland, bin ich Willens 
ſofort zu verkaufen. (2728) 
Minna Hett, Doſſoczyn. 


Mein Grundſtück 
ca. 62 Hektar guter kleefäh. Boden, 
mit guten Gebäuden und vollſt. Saat, 
lebend. und todt. Inv., feſt. Hypothek, 
Landſch. 3¼ 0, iſt ſofort bei 1/ Anz. 
ür Mk. zu verkaufen. Offerten 
unter N. Z. poſtlagernd Usdau erbeten 


Ein Kruggrundſtück 
mit ca. 12 Mg gutem Acker, ſowie ein 


ſeparates Grundſtück 


von 205 Mg. (Wieſen, Wald, gut. Acker), 
in e. Kirchd. des Kreiſes Lyck bel., 
will ich vorgeſchrittenen Alters wegen 
im Ganzen oder getheilt verkaufen. 
Szecziuna, Piſſanitzen, Kreis Lyck. 


366 Morgen, 
ſchöne Gebd. 

a u. Inv., nahe 
e. Meier., Pr 23000 Thl. Anz 5000 Thl. 
Hyp. feſt. verkauft W. Köhl er, Leſſen. 


2 zuſammenh. Grundſtücke 
in Lyck ſtehen mit auch ohne Land 
zum Verkauf. Offerten u. W. D. 40 
an die „Lycker Ztg.“ in Lyck erbeten. 

Billig!? Billig!! 

Ein Grundſtück, nahe an einer 
Stadt, ca. 69 Mg. groß, davon 12 Mg. 
2ſchnittige Wieſen, kleefähiger Boden, 
Miethseinnahme 450 Mk., mit voller 
Ernte, gutem leb. u. todt. Inv. u. neuen 
Gebäuden, ſoll wegen Uebernahme des 
väterlichen Grundſtücks von ſofort für 
den billigen Preis von 4300 Thalern 
verkauft werden. Anzahl. 4000 —4500 
Mk. Zu erfragen bei L. Schmul, 
Zdroje b Radosk, Kr. Strasburg Wpr. 


Günſtiger Kauf. 

Ein Getreide⸗, Futter: und Mehl⸗ 
Engros⸗Geſchäft nebſt Speicher und 
Bauplatz iſt anderer Unternehmungen 
wegen billig mit geringer Anzahlung 
zu verkaufen. Offerten unter 1915 an 
die Expedition des Geſelligen erbeten 


Gaſtwirthſchaft. 


Meine allein im Dorfe belegene 
Gaſtwirthſchaft und Materialwaaren⸗ 
Geſchäft mit neu erbauten Gebäuden, 
mit auch ohne Land, beabſichtige ich 
unter ſehr günſtigen Bedingungen zu 
verkaufen ev. auch zu verpachten. (2383 

Czapp, Witwe, Alt Obluſch, 

Kreis Putzig Weſtp 


Die hieſige (2729) 


Stellmacherei 


wozu 2 Morgen Land gehören, mit 
ausgedehnter Kundſchaft, iſt von Mar⸗ 
tini cr. anderweitig zu verpachten. 

Obl, Dombrowken dei Gottersfeld. 


Mein Grundſtück 
mit Gaſtwirthſchaft, 8 Klm. von zwei 
Städten, Allenſtein und Wartenburg, 
250 Morgen groß, darunter 30 Mrg. 
zweiſchn. Wieſen, Boden halb I., II. u. 
IV. Klaſſe, überkompl. Inventar, bin 
ich Willens unter günſt. Beding. ſofort 
zu verkaufen, Anz. n. Uebereinkunft, im 


übr. feſtſt. Hypotheken. Gaſtwirth und 
Grundbeſ. Carl Doebel, Fittigs⸗ 
dorf bei Gr. Kleeberg. (2588) 


ch beabſichtige mein faſt neues, in 
der Lauenburgerſtraße in unmittelbarer 
Nähe des Marktes gelegenes (2800) 


Grundſtück 


zu verkaufen, oder auch meine ſeit 
30 Jahren beſtehende Schuhmacherei, 
verbunden mit einem in großem Um⸗ 
fange betriebenen Schuh: und Stiefel⸗ 
geſchäft (feſte und feinſte Kundſchaft) 
krankheitshalber zu verpachten; der Laden 
iſt groß und geräumig, daher auch zu 
jedem anderen Geſchäft paſſend. 
Neuſtadt Weſtpr., 4. Juli 1893. 
ö Carl Graf. 


Eine flotte Reſtauration 


in 9 a» zu 1. Oktbr. cr. 
zu en geſucht. 
A. 5 100 bef. Rudolf Mosse, Elbing. 
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Eine fehr gut gebaute, geſchmackvoll und modern eingerichtete 


Villa 


mit 9 Zimmern, großem Souterrain, zwei Veranden, reichlichem Neben⸗ 
Garten und Stallung ꝛc. ec, in 
großen Luſtgarten gelegen, iſt Todesfalls halber fofert preiswerth zu 


er Eduard Stach, Elbing. 
KNM Nee 


Offerten unter 


geſt. auf gute Zeugniſſe 


Stellung z. erfr b. Julius Kloß, 
Johannisburg Opr. (2801) 


bereits mehrere Jahre als Erzieher thätig, 
ſucht z. 1. 
erb. sub J. C. 
Wpr. | 
jetzige Prinzipal, Herr Rittergutsbeſ. 
Bieling. Hochheim b. Jıblonamo. 
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Ein: tüchtige, junge Meierin ſucht 
von ſofort 


Arbeilsmarkt für 


männl. Personen. 


Bredigtamtsfandidnt 


Okibr. Stellung. Gefl. Off. 
27 a blonowo, 
Gütige Auskunft ertheilt der 


Ein Seminariſt 
welcher bereits die zweite Prüfung bis 
ſtanden hat, wünſcht ſofort oder ſpäter 
Stellung als Haus: oder Paivat⸗ 
lehrer. Offerten ſind zu richten an 
Rich. Kiſielnicki, Allenſtein Opr. 
Jakobſtr. 32. (2616) 


Ein gebildeter, evang., unverheir. 
Rechuungsführer und Amtsſekretär 
mit nur guten Zeuguniſſen, Mitte 
Dreißiger, ſucht, da er auch im Kafien: FT 
weſen unumſchränktes Vertrauen be: BE 
ſeſſen hat, eine feiner Fähigkeit ent 
ſprechende dauernde Stellung. Kennt⸗ 
niſſe in der Landwirthſchaft u. der poln. 
Sprache vorhanden. Off. u. Nr. 2798 a. 0 
die Expedition des Geſelligen erbeten. 


Ein erfahrener junger Landwirth 
ſucht eine Stelle als 
Wirthſchafter. 
Offerten werden brieflich mit der Auf⸗ 
ſchrift Nr. 2810 durch die Expedition 
des Geſelligen erbeten. 


Ein gebildeter, erfahrener 


Landwirth | 
35 Jahre alt, ſucht von fofort gegen 
freie Station für einige Zeit Aufnahme 
auf einem Gute, wo er Gelegenheit hat, 
die Amtsvorſteher⸗Geſchäfte gündlich 
zu erlernen. Auch iſt derſelbe bereit, 
die Buchführung zu übernehmen und 
ſich auch ſonſt in der Wirthſchaft nützlich 
zu machen. Gefl. Off. werden unter 
Nr. 2755 a. d. Exped. des Gef. erbeten. 
Suche z. 1. Aug. od. ſp. anderw, 
dauernde Beamtenſtelle, bin 28 J 
alt, militärfr., von Jugend auf Landw., 
Vorpomm., 11 J. Beamter i. Brennerei, 
Nüben⸗ u. Drillwirthſch thätig gew., h. 
e. Gut v. 2000 Mg. fait ſelbſtſt. bewirthſch. 
3. perſ. Vorſt. gern bereit, gute Atteſte. 
Gefl. Offerten an Kulm, Seedorf 
bei Lobſens erbeten. (2733) 


Suche für meinen Sohn, 25 J. alt, 
geprüfter Meier, der ſelbſtſt. ein Meierei 
gründen will, eine Frau. Nur gam 
tadellofe und tüchtige Meierinnen, di! 
mit Schweine: u. Kälberzucht felbftthät. FE 
ründlich bewandert find, belieben ihre 

dreſſe nebſt Abſchr. d. Zeugn. u. Pho⸗⸗ 
togr. a. C. 8. poſtl. Marggrab owa 
Oſtpr. einſenden zu wollen. Streng: 2° 


Diskretion Ehrenſache. 2734 fü, 
Ein junger Manı 7 
welcher feine Lehrzeit in einem größeren 
Getreidegeſchäft 
beendet, der einfachen und doppelten 


ment. Offerten erbittet 9 
Jag ob Juda, Schwetz a. Weiciel 55 

Wo findet rg 
ein Beſitzerſohn, 30 Jahre alt, evang, 
unverh, poln. Spr. mächtig, der Schon EEE 
in großen Wirthſchaften praktiſch thätigg 
geweſen iſt, unter beſcheidenen Anſprüchen 
Stellung als Inſpektor, kann auch, wenn 


es fein ſoll, ſelbſtſt.disponiren. Off. ſind R 


u. A. C. poſtl. Mar ienſee einzuf. 


Herrſchafts⸗Gärtuer K. 
unverh., ev., 24 J. alt, i. all. Zw. d. 
Gärtnerei erf., ſ. z. 1 Okt. d. J. dau 
ernde Gutsſtelle, am liebſt. w. Treib ET 
iſt u. ſich der. n. 1 Jahr verh. kann. 
Gefl. Offerten nebſt Gehaltsangabe u. 
Nr. 2604 a. d. Expedition d. Gefrflinen. FT 


Für einen Knaben, Obertertianer, 


mos., wird eine Stelle als ee 
Lehrling 5 
in einem beſſeren Manuf akturw.⸗ unde 
Confektionsgeſchäft geſucht. Off. unter 
Nr. 2787 an die Expedition des Ge, 
felligen in Graudenz erbeten. Re 
Hauslehrer * 
Seminariſt, ev., der im Stande bis 
Quarta in Latein zu unterrichten, findet 
vom 1. Auguſt ab Stellung in Ra- 
mutken bei Nitzwalde. Zeugniſſe ab⸗ 
ſchriftlich. Perſönliche Vorſte ung be BE 
vorzugt. (2751) g 
Suche zum ſofortigen Eintritt einen 
tüchtigen Verkäufer 
und einen Volontair 
der polniſchen Sprache mächtig. (2760) 


S. u. Ws he Jandl 
Leinen: u. Wäſche⸗Handlung. 


— 


Buchführung mächtig iſt, ſucht Engage⸗ 4 
(2643 
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Die Müllergeſellenſtelle | 


in Stocksmühle iſt beſetzt. 


Ein älterer 


Comtoiriſt 


burchaus zuverläſſiger und ſicherer 
Arbeiter wird per 1. Oktober cr. für 
ein Spirituoſen⸗ engros - Gefhäft zu 


engagiren geſucht. 
Offerten mit Zeugnißabſchriften und 
Gehaltsanſprüchen sub U. 4887 be: 
fördert die Annonucen⸗Expedit. von 
aasenstein & Vogler, A. G., 
Königsberg i/ Pr. (2697) 
Für mein Manufakturwaarengeſchäft 
ſucht noch 2700 
zwei tüchtige Verkäufe 
der polniſchen Sprache mächtig; jedoch 
nur ſolche, per 1. reſp. 15. Auguſt. 
Gehaltsanſprüche und Zeugnißcopie er⸗ 
wünſcht. Louis Ely, Lyck. 
Suche zum 1. September d. J nach 
Dt. Eylau für mein Colonialwaaren⸗ 
und Delikateſſen⸗Geſchäft einen ordent⸗ 
lichen, tüchtigen (2855) 
Verkäufer. 
Bewerber muß flott expediren können 
und nur gute Zeugniſſe beſitzen. Mel⸗ 
dungen bei Robert Friedrich 
Elbing, am Waſſer 5. 
Ein junger flotter (1810) 
Verkäufer 
moſaiſch, welcher der polniſchen Sprache 
vollſtändig mächtig iſt, findet am 1. 
reſp. 15. Auguſt cr. dauernde Stellung 
in meinem Manufaktur⸗, Tuch⸗ und 
Modewaaren⸗Geſchäft. Geſuche mit 
Angabe der Gehalts anſprüche und Ab⸗ 
ſchrift der Zeugniſſe erbittet 
A. N. Springer, Schubin. 


In meinem Mannfakturwaaren⸗ 
Geſchäft finden (2777) 


2 tüchtige Berfänfer 
ſowie 1 Lehrling 


Stellung. Meldungen erbitte mit 
Zeugniſtabſchr. u. Gehaltsaugabe. 
H. Bohm, Seeburg Opr. 
CCC ˙ EIENBEEHEEEZER 
Tüchtige, zuverläſſige (2722) 
Verkäufer 
der Manufaktur und Confektion, der 
polnischen Sprache mächtig, ſucht per 
1. Aug. u. 1. Oktbr. (2722) 
Marienburg. G. Hohenſtein. 
Für unſ. Material-, Deſtillation 
und Eiſenwaaren⸗Handlung ſuchen einen 
jungen Mann 


moſaiſch, per 1. Auguſt oder 15. Septbr. 


Neuwarp. Moritz & Co. 
Zum 1. Oktober ſuche ich einen 
zuverläſſigen (2517) 


jungen Mann 


oder einen Förſter 
der vollſtändig mit dem Vermeſſen und 
der Berechnung mit Langholz, wie es 
in der Königl. Forſt vehandhast wird, 
vertraut iſt. Zeugniſſe und Gehalts: 
anſprüche bitte einzuſenden. 
M. Lehmann, Tuchel. 


Für mein Manufackur⸗ 
und Materialgeſchäft ſuche 
per ſofort eutl. auch ſyäter 


1 jungen Mann . 
2 Lehrlinge. 


achtbarer Eltern, der pol: 
nischen Sprache mächtig. 
R. Bartel, Seefeld Peſtyr. 


. Für mein Colonial⸗ u. Deſtillations⸗ 
Geſchüft ſuche per 15. Juli cr. (2632) 
einen jungen Mann 

| J. Murzynski, Thorn. 
Ein Commis 

der polniſchen Sprache mächtig, findet 

am 1. Auguſt cr. in meinem Tuch⸗, 

Mode⸗, Manufaktur⸗ und Confektions⸗ 

Waaren⸗Geſchäft, 8 (2823) 
ein Lehrling 

Sohn achtbarer Eltern, von ſofort, 

Engagement. J. Jacobſohn, 

Culmſee. 


Ein tüchtiger Gehilfe 
findet in meinem Colonialwaaren⸗ und 
Schankgeſchäft gleich evtl. 1. Auguſt cr. 
Stellung. G. Rempel, 
(2834) Marienburg. 


Geübter Schreiber 
für Comptoir, aus der Stadt ſogleich 
geſucht. Meldungen unter Nr. 2875 an 
die Exved. des Geſelligen erbeten. 

Dominium Roſſen b. Braunderg 
Oſtpr. ſucht zum 1. Oktober cr. einen 
unverheiratheten, nicht 8 jungen 

Jäger und Gärtner. 
Abſchrift der Zeugniſſe erbeten. (2851) 
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Detail: 
einen jungen Commis 
er und polnischen Sprache 

m g. 
Gütſcho w, Lobſens, R.⸗B. Bromberg. 


Ein Commis 
chriſtlicher Confeſſion, der erſt ſeit 
kurzem ſeine Lehrzeit beendet hat und 
gute Zeugniſſe aufweilen kann, findet 
ſofort Stellung bei (2833 

Oscar Bauer, Nakel (Netze), 

Eiſenwaaren⸗Handlung. 

Für mein Materialwaaren⸗ und De: 
ſtillationsgeſchäft ſuche ich einen durch⸗ 
aus tüchtigen, ſoliden (2628) 

jungen Mann 
muß der polniſchen Sprache mächtig 
ſein. Gehalt bis 450 Mk. 

C. r. Tadden, Dirſchau. 

Suche für mein Colonialwaaren⸗ u. 
Deſtillations⸗Geſchäft v. 1 Auguſt einen 

tüchtigen Gehilfen 
ſowie einen Lehrling 
Sobn achlbarer Eltern. (2780) 
G. Vorreau, Bromberg. Prinzenthal. 


Einen Uhrmachergehilfen 
und einen Lehrling 
verlangt A. Kokolsky, Uhrmacher, 

(2872) Graudenz. 

10 Malergehilfen 
werden geſucht, die bis zum Spätherbſt 
beſchäftigt werden können. (2634) 

Oſterode Opr. A. Schwittay. 
Geſucht per ſofort für lohnenden 
Betrieb ein tüchtiger (249 


7 
12 1 2610 
Ringofenziegelmeiſter 
der den Betrieb ſelbſtſtändig leitet und 
die Betriebsvorſchüſſe leiſtet. 
Dom. Müggau b. Danzig ⸗Schidlitz. 


2—3 tüchtige Ofenſetzer 
ſucht fofort (2762) 
G. Batzke, Töpfermeiſter, Culm. 
Vier Klempnergeſellen 
finden dauernde Beſchäftigung bei 
E. Schatull, Inowrazlaw. 


Ein tücht. Schneidergeſelle 
findet von ſofort dauernde Stellung. 
2753) Carl Marſchall 

Biſchofs werder Wpr. 

2 tüchtige Rockarbeiter 
nur ſolche, finden per ſofort dauernde 
Beſchäftigung. Reiſekoſten werden eventl. 
vergütigt. (2653) 

F. Koplin, Schneidermeiſter, 
Neuſtettin (Pom) 


FFTITHIIITY) 
3 Kinn Tischler 3 


um ſofortigen Antritt ſucht G 
die Maſchinenfabrik in Mewe. 
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Tüchtige Tiſchlergeſellen 
finden Beſchäftigung bei (2708) 
Heinrich Tilk Nachfolger, Thorn. 


Ein tüchtiger Glaſergeſelle 
findet von ſofort dauernde Stellung bei 
O. Gredſted, Glaſermeiſter, 

(2768) Dt.⸗E 
Suche ſofort einen (2744) 
Mühlenwerkmeiſter 

mit guten Zeugniſſen. ſowie 

2 jüngere Müllergeſellen. 

Buchholtz, Bedlenken b. Laskowitz 


Ein ordentl. Müllergeſelle 
findet auf meiner Holländer Mühle 
dauernde Stellung. (2721) 
W. Lachmann, Skarlin Wpr. 
Geſucht für Mühle Orlau per 
Gutfeld, Kreis Neidenburg, vom 23. d. 
Mts ein zuverläſſiger 2803) 
Mahl⸗ u. Schneidemüller. 


Maurergeſellen 
ſtellt ein für dauernde Beſchäftigung 
(2483) Otto Richardt 
Zimmermeiſter, Dirſchau. 


Maurergeſellen 
finden dauernde Beſchäf tigung. (2619) 
A. Brandt, Maurermeiſter, 
D irſchau. 


Zwei Stellmachergeſellen 
finden dauernde Beſchäftigung. (2861) 
E. Behnke, Rehden 


Tüchtige Banſchloſſer ſowie 
2—3 Schmiedegeſellen 


bei hohem Lohn oder Akkordarbeit ſucht 
von ſogleich Paul Hinz, Schloſſer⸗ 
meiſter, Culmſee. (2638) 
Zum 11. November d. Js. ſucht 
der Unterzeichnete einen verheiratheten, 
nüchternen und 2391) 
tüchtigen Schmied 
mit Burſchen, der im Hufbeſchlag er⸗ 
fahren und einen Dampfdreſchapparat 
ſelbſtſtändig leiten kann. Ferner auch 
einen verheiratheten, tüchtigen und 
nüchternen 


Stellmacher 


der auf großen Gütern ſchon gearbeitet. 
Bewerber müſſen gute Zeugniſſe haben. 
Perſönliche Vorſtellung erforderlich. 
A. Wiſſelinck, Taſchau 
b. Jezewo Wpr. 


e e für mein Material: 


ylau. 


A. Gruenke, Neidenburg Oſtpr. 


[ ſucht 


1 tüchtiger, ſolider (2582 
chinenbauer 
der mit allen Maſchinenarbeiten recht 


praktiſch vertraut iſt, erhält als erſter __ 


Vorarbeiter dauernde Stellung. Ver⸗ 
heirathete bevorzugt. 


Ein tüchtiger Schmied 
der gleichzeitig die Dampfdreſchmaſchine 
zu leiten verſteht, findet bei hohem 


)J Lohn und Deputat von Martini Stellung 


in Dom, Bartoe zewitz bei Plusnitz 
Weſtpr. (287 
Geſucht zum 1. Oktober verh., ev., energ. 


Wirthſchafts⸗Juſpektor. 
Gefl. Off. unter Nr. 2824 an die Exp. 
des Geſelligen in Graudenz erbeten. 

Für ein. mir befreund. Ritterguts⸗ 
beſitzer ſuche ich 1 unverh. Inſpektor. 

in tücht. fleiß. Beamter aus acht⸗ 
barer Familie hätte hier Gelegenheit 
ſelbſt ohne entſprechende Mittel Beſitzer 
des Gutes zu werden. A. Werner, 
landw. Geſchäft, Breslau, Schillerſtr. 12. 

Einen jungen, energiſchen (2776) 
unverheiratheten Wirthſchafter 
ſucht von ſofort Dom. Studa bei 
Jamielnick Weſtpr. 

Ein unverheiratheter, erfahrener 
und gut empfohlener (2784) 

Inſpektor 
für ca. 1000 Morgen findet z. 1. Ok⸗ 
tober 93 bei 5⸗ bis 600 Mk. Gehalt 
Stellung in Drenken per Mal⸗ 
deuten Oſtpr. 

Ein tücht., energ. 

Inſpektor 
wird zum 1. Oktober d. Is. geſucht. 
F ſind einzuſenden nach 
Bor rey bei Braunswalde, Kr. Stuhm. 
Gehalt 400 Mark. Perſönliche Vor⸗ 
ſtellung nur auf beſonderen Wunſch. 

Ein nicht zu junger, tüchtiger 


Wirthſchafter (Wirth) 
underh., findet per ſofort Stellung. 
Perſönliche Vorſtellung. Reiſekoſten 
werden nicht vergütigt. Meldungen 
werden brieflich mit der Aufſchrift Nr. 
2788 durch die Exped. des Geſell. erb. 

In Baierſee per Gelens, Kreis 
Culm, findet ſofort oder etwas ſpäter 
ein junger Mann vom Lande Stellung 


als Wirthſchaftseleve. 
Meldungen an Oberinſpektor Dirks. 

Suche zum 1. Auguſt einen jungen 
Mann als 

Hofverwalter. 

Gehalt nach Uebereinkunft. [Offerten 
mit Angabe der Gehaltsanſprüche nebſt 
Abſchrift der Zeugniſſe unter Nr. 2745 
an die Exped. des Geſelligen erbeten. 

Racice b. Kruſchwitz ſucht von 
ſofort oder 1. Auguſt einen deutſchen, 
der polniſchen Sprache mächtigen, gut 
empfohlenen, älteren (2701) 

Hofverwalter 

(reſp. 2. Beamten). Zeugnißabſchrift 
und Lebenslauf erbeten. Perſönliche 
Vorſtellung erwünſcht. Gehalt 360 Mark 
pro anno u. freie Station ohne Wäſche. 


Zu Michaelis eventl. etwas früher 
wird ein tüchtiger 5 (2827) 
Kuhfütterer 
der einen kräftigen Hofgänger, der ihm 
im Stalle hilft, ſtellt, bei gutem Lohn, 
Deputat und evtl. Milchtantieme geſucht. 
Dom Betkenhammer bei Jaſtrow. 
Suche per ſolort einen kräftigen 
Hausmann 
der zu packen veiſteht. 
D. IJsraelowicz. 


Forſtlehrling 
für inſtruktives Privatrevier in Weſtpr. 
bei mäßigen Penſionsanſprüchen per 
jetzt oder Oktober geſucht. Off. unter 
Nr. 2783 an die Expedition des Ge⸗ 
ſelligen in Graudenz. 


Apothekerlehrling! 

Zum 1. Oktbr. ſuche Lehrling. Lehr⸗ 
geld beanſprucht. Perſönliche Vorſtellung 
oder Einſendung der Photographie erbeten. 

W. Weiß, Apothekenbeſitzer, 
(2618) Marienwerder. 

In der Dampfmolkerei Güldenhof 
(Vollbetrieb) wird zum 1. Auguſt 
ein gewandter Lehrling 
geſucht zur gründlichen Ausbildung im 
Molkereifache nach jeder Richtung hin. 
Lehrzeit 2 Jahre bei freier Station. 

Hallier, Güldenhof in Poſen. 

Für mein Tuch⸗, Manufaktur⸗, Kurz⸗, 
Modewaaren⸗, Herren⸗ und Damen: 
Confections⸗Geſchäft, welches Sonn⸗ 
abend und Feiertage feſt geſchloſſen, ſuche 
zum baldigen Antritt ; 

Lehrlinge 
mit der nöthigen Schulbildung und der 
polniſchen Sprache mähtig. (2272) 
Neumann Leiſer, Exin. 


Einen Lehrling 
ſuchen für unſer Deſtillations⸗ und 
Materialwaaren-Geſchäft. (2424) 
R. Sch. Samelſon & Sohn, 
Pakoſch. 


Suche für mein Colonialwaaren⸗, 
Deſtillations⸗ und Stabeiſen⸗Geſchäft 
einen Lehrling 
Sohn anſtändiger Eltern. (2509) 

Franz Priebe, Konitz Wpr. 
Einen Laufburſchen 
Jul. Gaebel's Buchholg. 


——— — 


(2863) 


ür mei eder⸗ t 
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einen Lehrling. 
J. Kamnitzer, Oſterode Opr. 


4 Für Frauen und 7 
22 Mädchen. 


E. j., geb. Mädchen ſucht von fofort 
Stellung als Stütze der Hausfran. 
Off. u. X 1 a. d. Exped. d. Oſteroder 
Kreis⸗ und Anzeigenblattes erb. (2584) 

E. i Mädchen ſucht Stellung a. 
Verkäuferin in ein. Material⸗, Schank⸗, 
Bäcker⸗ u. Wurſt⸗Geſchäft. Gute Zeus: 
niſſe vorhanden. Gefl. Off. u. Nr. 2865 
an die Expedition des Geſelligen. 

Ein junges Mädchen aus anſt. 
Fam. ſucht Stelle z. Stütze od. i. ein. 
Conditorei od. Bäckerei v. 1. Septbr. 
Dieſelbe iſt in Handarb. geübt, a. in 
Wäſche u. etwas Schneiderei. Offert. 
u. O. H. poſtlagernd Graudenz. 


Zur Erlernung der Wirthſch. wird 
für ein junges Mädchen eine Stelle 
bei fr. Station u. Familienanſchl. auf 
einem Gute geſucht. Gefl. Offerten zu 
richten an H. Locke in Dirſchau. 


Eine junge, feingebildete (2382) 


evangeliſche Erzieherin 
gepr. u. muſik., wird für 2 Mädchen 
v. 9 und 10 Jahr. z. 1. September cr. 
geſucht. Geh. 300 M. Meld. nebſt 
Photographie und Zeugn. an Nehdel, 
Gr. Gardinen Oſtpr. erbeten. 
Suche zum 1. Oktober 


1 Kindergärtnerin III. Klaſſe 


für 3 Kinder im Alter von 1—4 Jahren 
und ein kräftiges, tüchtiges (2617) 


Dienſtmädchen. 
Frau Rechtsanwalt Coſack, 
Neuſtadt Wor. 


Für mein Putzgeſchäft ſuche per ſofort 
oder 1. Auguſt cr. eine (2779) 
tüchtige Directrice 
die auch im Maſchinennähen geübt ſein 
muß, bei vollſtändig freier Station. Ge⸗ 

haltsanſprüche nach Uebereinkommen. 
Wittwe M. Goldſchmidt 
Krone a. Brahe. 
Per ſofort oder ſpäter ſuche für 
die Kurzwaarenbranche, verbunden 
mit Colonialwaaren, eine (2832) 


* * IL * 
tüchtige Verkäuferin 
mof., aus guter Familie, mit befcheid. 
Anſprüchen und der polniſchen Sprache 
mächtig. — Station im Haufe. Fa⸗ 
milienanſchluß. Offerten mit Photo⸗ 
graphie, Zeugnißabſchriften und Gehalts⸗ 
anſprüchen zu richten an (2832) 
D. Lewek, Graetz, Prov. Poſen. 

Für mein größeres (2773) 
Sortiments⸗Geſchäft 
in Putz⸗, Galauterie⸗, Kurz⸗ und 
Weißwaaren ſuche ich eine gewandte 


Verkäuferin 
ſowie ein Lehrmädchen. 
Polniſche Sprache bei Beiden Be⸗ 


dingung. Samuel Freimannn, 
Schwetz a. Weichſel. 


222222225372722222 2772 


22 2 ficht. Verkäuferinnen 22 


2 
9 

22 der polniſchen Sprache mächtig, 

ss ſuche per 1. Auguſt cr. für 
mein Galanterie⸗ und Kurz: 
22 waarengeſch it. Stellung an⸗ 
34 genehm und dauernd. (Jüdin 
bevorzugt). Den Bewerbungen 
22 mit Gehaltsanfprüchen bitte 
57 Pbotographie beizu lügen. 86 
22 Paul Boß, Culm a. W. — 

8 
2222222222222222222222 
Eine durchaus tüchtige, branchekundige, 
erſte Verkäuferin 

findet in m. Kurz⸗, Weiß⸗ und Woll⸗ 
waaren⸗Geſchäft angenehme u. dauernde 
Stellung bei freier Station. Off. nebſt 
Zeugnißabſchr., Gehaltsanſpr. u. Photog. 
erb. H. Wolfradt, Marienwerder. 


Eine gewandte Verkäuferin 
der polniſchen Sprache mächtig (im 
Seifen⸗ oder Materialwaaren⸗Geſchäft 
bewanderte werden bevorzugt), findet ſo⸗ 
fort Stellung. (2743) 
J. M. Wendiſch Nachfl, 

Seifenfabrik, Thorn. 
Seldbſtthätiges £ 3 
Rirthichaftsfräulein 

perfekt im Kochen und allen häuslichen 
und Handarbeiten bei kinderloſem Ehe⸗ 
paar zum 1. Oktober geſucht, kein Fa⸗ 
milienanſchluß. Offerten mit Zeugniß⸗ 
abſchriften und Gehaltsanſprüchen u. 
Nr. 2781 an die Expedition des Ge⸗ 
ſelligen in Graudenz. 


Für mein Putz⸗, Kurz⸗ und Woll⸗ 
waarengeſchäft ſuche (2749 


1 Lehrmädchen oder Solonfnirin 


aus guter Familie. Koſt und Logis 
frei im Hauſe. 

Paul Schlegel, Pr. Holland. 
Suche für ſofort eine (2750) 
tüchtige Mamſell 
welche beſonders in guter Küche er⸗ 
fahren iſt. Gehaltsanſprüche, Zeugniſſe 

einzuſenden. 
Dom. Poburke bei Weißenhöhe. 


N übt i ähen, t 
J. Nischen, gefucht Weterfilienfie 3. 


2 


2 
92 
9 

* 
922 
© 

® 
9e 


999% 


Bid Ehe & 
4 er” 


ältere Perſon 


in Landwirthſchaſt u. bürgerl. Küche 
erfahren. 
mittlungen ausgeſchloſſen. 


Evangel. Conſeſſion. Ver⸗ 
(2758) 
Frau Oberförſter Goecker 
Buchberg bei Berent Wpr. 


Für einen größeren Haushalt auf 
dem Lande — ohne Außenwirthſchaft — 
wird zum 1. Oktober ein einfaches 


tüchtiges Fräulein 


aus guter Familie geſucht, das gut kocht, 
Butter macht, Federvieh zu ziehen ver⸗ 
ſteht und überhaupt in jeder Weiſe der 
Hausfrau wirthſchaftlich hilft. 
dungen mit Gehaltsanſprüchen zu ſenden 
an die Expedition des Geſelligen unter 
Nr. 2790. 


Zu meiner Uaterſtützung ſuche ich 


ein älteres Mädchen 


das in Schneiderei und Wäſchenähen 
durchaus erfahren iſt. 
Gehaltsanſprüche an (2796) 


Mel: 


Zeugn fie und 


Frau A. Caspari, Alt⸗Sum min 
v. Boln. Cekcyn Wpr. 


Ein ordentliches, kräftiges 


Mädchen 


das Luft hat, die Dieierei zu erlernen, 
wird bei etwas Gehalt geſucht. 


zeha (2748) 
Meietei Zuckau, Wpr. 


Ein anſtändiges, junges Mädchen 


zur Stütze der Hausfrau 


ſucht von ſofort Frau Braun, Adl.⸗ 
Bergfried e per Bahnho' Bergfriede. 


Zur Stütze der Hausfrau 
wird ſofort ein anſtändiges und zuver⸗ 
läſſiges Mädchen geſucht, das gut kochen, 
backen, plätten und Maſchinen nähen kann. 
Kuauff, Paulehnen b. Saalfeld Opr. 

Zum 1. Auguſt d. Is. wird auf 
einem kleineren Gute zur Erleruung 
der Wirthſchaft eine wirkl. gebildete 

junge Dame 
geſucht, mit Peuſion. Offerten unter 
Nr. 2519 an die Exped. des Geſelligen 
in Graudenz erbeten. 


Geſucht 

ein junges, anſtändiges Mädchen, welches 
einem alleinſtehenden Techniker die 
Wirthſchaft führen fol. Gefl. Off. mil 
Photographie und Gehaltsanſpr. zu 
richten unter Nr. 2511 an d. Exp. d. Gef. 

Zum 1. reſp. 15. Auguſt findet eine 
evangeliſche (2667) 

erfahrene Wirthin 
Stellung. Vorſtellung erwünſcht. 
Kal. Domaine Fiewo b. Löbau Wpr. 

Zum 1. Oktober tüchtige, einfache 

ältere Wirthin 

geſucht. 

Dom. Gohra b. Neuſtadt Wpr. 

Unter Leitung der Hausfrau wird 
zum 1. Auguſt eine in Milchwirtbſchaft, 
Federviehaufzucht „und Küche erfahrene 

Wirthin 

geſucht. Gehalt Mk 300. Meldungen 
erbeten an Dom. Betkenhammer 
(2825) bei Jaſtrow. 

Zum 1. Oktober d. Is. ſuche ich eine 
ältere, erfahrene Wirthin 
welche perfekt kochen, backen, einmachen 
und einſchlachten kann, ſowie mit der 


22 Aufzucht des Federviehes gründlich Bes 


ſcheid weiß. Perſönliche Vorſtellung 
erwünſcht. Gehalt nach Vereinbarung. 
Nur Wirthinnen mit vorzüglichen 
Zeugniſſen mögen ſich melden. 
Frau Oberſt von Puttkamer, 
(2759 Nipkau bei Roſenberg. 
Eine ältere, erfahrene 
Wirthin 
die auch mit dem landw Haushalt ver⸗ 
traut iſt, wird zum 1. September reſp. 
1. Oktober d. Is. zu engagiren geſucht. 
Offerten werden unter Ne. 2786 an 
die Exped. des Geſelligen erbeten. 
Eine zuverläſſige (2820) 
Krankenwärterin 
kaun ſich melden Kulmerſtr. 9, 1 Tr. 
Suche von ſoaleich ein 
tüchtiges Dieuſtmädchen 
im geſetzten Alter. Lohn 120 Mk. jährlich 
Linke, Bahnbofswirth, 
(2830) Maldeuten Opr. 
Dom. Althauſen bei Culm ſucht 
von ſofort ein gewandtes, ehrliches 2747) 


Stubeumädchen. 
Eine kräftige, ordentliche (2775) 


Kinderfrau oder Mädchen 


für ein fünfoiertel Jahre altes Kind, 
wird von ſogleich geſucht. 
C ollmann, Soldau. 


KNNNNINNNN NN 
2 7 Mädchen 2 


6 (nicht Ruſſen) mit Vorar⸗ 88 


= beiter geſucht von gleich 
Gawlowitz bei Rehden. 5 


eee enen 


Suche ſofort ein gutes a 
Stubenmädchen 

fürs Land, bei leichter, feiner Arbeit. 

Lohn 36 Thlr. Offerten werden unter 

Nr. 2666 an die Exped. des Geſ. erb. 
Eine Aufwartefrau ohne Anhang 

geſucht Martenwerderſtr Nr. 37. 


8 2 * = 5 ee 5 ee N 2 
* r x ee 2. z a 2 — — 2er nn nm 

2 222 ³ĩ·¹1·i => men ne ae a ⅛˙ͤiʒ ⅛⏑mu˙⁰ʃ. .. en r 4 

2 — 32 ee, ee A — r — 3 1 £ — — 2 * ee 8. eee 
AAA 2 Tee eg 4 — 5 ; * 2 * 2 z 

r \ 1 1 19 1 
2 2 

z i — 


N 
Ri 
'E 

1 

14 
„ 
min 
3 
5 * 
199 
1019 
. 
a 
1 

4 

lie 

Br 

1 
150 
1918 
at 
1 
he Ku 
2 
vr 
. 
n 
a 2 
1 
— 11 

3 

a: 
1 
. 
N; 
up 
5 
in 
N 
1 
DE 
79 

. 

ch 

Se 

* 

Pr) 

14 * 

N 
a 
9 
„ 
a 
„ 
n 
9 
1 
1 
1 

2 

Br | 

110 
N 

al 
Bi 
1 
> 
ig 

Br 
5; 

= 

1 

+ 

I 
NE 
71 
. 

N 

% 
gr 
. 
id; 
* 
1755 

* 

er, 

Mi 

B 

15 


1 

N A 
1 
1 
Ha}: 


4 


Stadt⸗ eee 
in Granden. 


Diejenigen Perſonen pp, welche noch 
im laufenden Jahre Anf chluß an das Fern⸗ 
ſprechnetz zu erhalten wünſchen, werden 
erſucht, ihre Anmeldungen recht bald, 
ſpäteſtens aber bis zum 1. Auguſt 
an das Kaiſerliche Poſtamt in 1 8 
einzureichen. 2608) 

Spätere Anmeldungen W 
vorausſichtlich erſt nach dem 1. April 
1894 N finden. 

Danzig, 8. Juli 189 
Der Kaiſerl. Ober⸗ Poſtdirektor. 


Zielcke. 


Verdingung. 

Die Ausführung der Erd⸗, Maurer-, 
Zimmer-, Dachdecker⸗„ Schmiede-, Klemp⸗ 
ner⸗ und Anſtreicher⸗Arbeiten für die 
peopiforiiche Ueberdachung des Zwiſchen⸗ 

bahnſteiges auf Bahnhof Dirſchau ein⸗ 

ſchließlich Lieferung und Transport 

[ſämmtlicher Materialien, ausgenommen 

des Cements, fol im Ganzen ver: 
dungen werden. (2566) 

ie Bedingungen und Zeichnungen 


Nachruf. 


Am 9. d. Mts. if der Königliche Geheime Reglerungsra ere Ober⸗ 
bürgermeiſter der Stadt Danzig, Herr 0 glerungsrath, früh 


Leopold von Winter 


don ſeinen ſchweren Leiden durch den Tod erlöſt worden. 

Vom Provinzial⸗Landtag der zu ſelbſtſtändigem kommunalen Leben erweckten 
Provinz Weſtpreußen am 11. April 1878 einſtimmig zum Vorſitzenden des Provinzial⸗ 
Ausſchuſſes berufen, hat der Verewigte dieſes Amtes in hingebender Treue und mit 
reichſtem Erfolge bis zu dem Augenblick gewaltet, wo ſchwere Krankheit ihm die 
Fortführung unmöglich machte. 

Wir verdanken ſeinem unermüdlichen, nie raſtenden Eifer nnd ſeiner klugen 
Entſchloſſenheit in erſter Reihe die Selbſtſtändigkeit unſerer Provinz, ſeinem durch⸗ 
dringenden Verſtand, ſeinen umfaſſenden Kenntniſſen, ſeinem reichen Schatz von 
Erfahrun 70 und ſeinem praktiſchen Blick die befriedigende Ausgeſtaltung unſerer liegen in dem Dienſtgebäude der Unter⸗ 
provinzie en Einrichtungen. zeichneten zur Einſicht aus. Abdrücke 

Seine unerreichbaren Verdienſte werden in der Provinz Weſtprenßen unver⸗ der Bedingungen und des Angebot⸗ 


geſſen bleiben, ſein Andenken wird in den dankbaren Herzen der Bewohner Weſt⸗ Pe 172 wu 150 ent 
preußens fortleben! 


verabfolgt. 
Danzig, den 11. Juli 1898. Angebote ſind verſiegelt mit der Auf⸗ 
Namens des Provinzial⸗Verbandes der Provinz Weſtyrenßen. 


ſchrift „Ausführung einer prov. Ueber⸗ 
dachung auf n Dirſchau“ bis 

von Grass, Graf Rittberg, Jaeckel, 
Vorſitzender des Provinzial⸗ Vorſitzender des Landes⸗Direktor. 


zum 19. Juli Is. Vorm. 11 Uhr 
an die 3 poſtfrei einzuſenden. 
Landtages, Provinzial⸗Ausſchuſſes 


Dirſchan, den 7. Juli 1893. 
Königliche Eiſenbahn⸗Bau⸗Inſpektion. 
Reinen geehrten Lunden zur 
gefl. Keuntnißnahme, daß ich das 


eit meines verſtorbenen 
Freystndt „Westpr., Hotel „Kaiserhof‘ Hannes in unveränderter Weile 
nntag, den uli 


Grosses Extra-Militär-Concert d uner denselben, Kamen 


von Danone 8 des Jutek en b del, zi. oftpr. Nr. 44 weiterführe und bitte, das 
Anfang Nachmittag 4 Uhr f meinem Manne in ſo reichen 


Anfang ala a RO 4 Ba 50 Pfennig. 
Maaße geichente Vertrauen 
auch auf mich gütigſt übertragen! 


O. Prengel. 
2778 
zu wollen. Ahr 
Hochachtungsvoll 


Ida Albrecht 
Df. Eylan. 


Reiſebeamte. 


Gewandten u. umſichtigen Herren 
wird Gelegenheit geboten ſich eine 
dauernde, gut dotirte Lebens⸗ 
ſtellung zu ſchaffen, indem ſie für 
eine ſolide, gut eingeführte 
Hagelverſicherungs = Geſell⸗ 
ſchaft als Reiſebeamte thätig ſind. 
Active u.geivejene Landwirthe 
werden ganz beſonders auf dieſe 
Offerte aufmerkſam gemacht, da die 
Thätigkeit bei Ausnutzung nur 
des engſten Bekanntenkreiſes 
einen ſehr guten Nebenverdienſt 
abwerfen muß. Offert. sub „G. H. 
577“ an Hax derstmann, Annonc.⸗ 
Bür., Berlin W. 9. (2859) 


12. d. M. ſtarb nach 
langem vel 3 8 
nſer guter Vater, Bruder, Onkel, 
er⸗ u. roßvater 
nard Riedel | 
Per welches tief⸗ 
be he an eig 


— . uli 1893. 
Die trauernden Hinterbliebenen. 


Hierzu ladet ergebenſt ein 


r. Warschauer’s Wasserheil- u. Kuranstalt 
Vorsüg! im Soolbad Inowrazlaw. Mässige 


Einrichtungen. Preise. 


aller Art, Folgen von Verletzungen. chronische 
Für Nervenleiden Krankheiten, Schwächezustände etc. Prosp. fr. 


Geſtern Morgen 3 Uhr 55 


| 

| 
Walen nach ſchwerem Leiden 55 . 5 — = 
= uS{olper Stelnpappen- U. Dachdeckmalerialien-Fabrik 


Seeteidt & Ottow, Stolp i. pom. 


unſere gute Mutter, Schwieger⸗ 
mutter, Großmutter u. Tante 

übernimmt und führt als Speecialität aus: 
Neue doppellagige Pappdächer. 


Wilhelmine Mallon 


eb. Giese. 
Um falle Theilnahme bittet 
Pappdächer. 
4 Holzzementbedachungen, 


Tannenrode, 13. Juli 1893. 
Reparaturen u. Anstriche an Papp- deckungsmasse 


Schmiedemeiſter Mallon 
(2867) nebſt — 
dächern. nach eigenem System der Fabrik. 
Die Fabrik übernimmt die Instandsetzung und Instandhaltung ganzer 
Pappdächercomplexe. 
Garantien werden bis zu 30 Jahren übernommen. 
8 ialität: a Eindeckung von Ziegeldächern 
petCi lla (Biberschwänzen) in eee 1 
— Filialen: 
Dt. Eylau Wpr., 
seit 1878. 


Königsberg i/Pr., 
(Vorbesichtigung und Voranschlag kostenfrei). 


Asphaltierungen und Isolierungen. 
Abdeckungen aller freistehenden | 
Mauerwerke mit Asphalt- Ab- 


— — — 
3 Statt beſonderer Auzeige! 2 


Be wurde uns ein 9 8 


3 

@ geboren (2772) 2 
x 1 den 12. Juli 1893. 

2 
8 
» 


Gerichtsvollzieher Preuss 
und Frau geb. Loesdau. 


Auf Bahnhof Cjerwinsk War. 
iſt zu jeder Engeszeit Fuhrwerk 
und Nachtlogis zu haben. Kruck. 


Bauschule Streitz 1. H. 
Staatspreis. Goldene Medaille. 


Eintritt jeden Tag. 


Posen & 


seit 1884, seit 1891. 


Lilioneſe, (cosmetiich 
Schönheitsmittel) wird 
angewendet bei Sommer⸗ 
ſproſſen, Miteſſern, gelb. 
Teint und unrein. Haut, 


ähr. Ber. . Hittenkofer. 
T Hackmaschinen ,. N 0 2°00, Det 
Sensen Ia. unter Garantie, „ f weilen 1 218. 5. ant zart 
Sensen-Klopizeuge, Häufelbflü |" Bartpomade, à Dofe e Ml. 300, 
Sensenbäume, äufelpflüge halbe Doſe Mk. 1,50, befördert das 
Sensenstreicher, Wei dam des 8643 nie geahnter 
Holzharken 


ne ches Haarfärbemittel, 


l. Mk. 3,00, halbe à Fl. M. 1,50, 
fand ſofort echt in Blond, Braun und 


offerirt billigſt 2246) 
Jacob Lewinsohn, 


EC.ißſen handlung. Hack- und Häufels 3 übertrifft alles bis jetzt Da⸗ 
Ter dune ‚Pflüge Oriental. Enthaarungsmittel, 
— 7 l. Mk. 2,50, Entf de 
J der Ohſtgarten 2 f z 30, ae e de 


vi und Nachtheil der Haut. 
llein echt zu haben beim Erfinder 

W. Krauß in Köln. 
Die alleinige Niederlage befindet ſich 
in e r bei Hrn. Fritz Kyser. 
Markt Nr. 11. 


Gelegenheitskauf. 
60 eilerne sipplonries 100 


½ cbm, 50 em Spur, 


40 eilerne Kipplowries 


von 1 ebm, 75 em Spur, nebſt 
Schienengleiſen, dazu ase 
= find vollftändig komplett reparirt fo: 
fort verkäuflich. Gefl. Off. werden 
brieflich mit Aufſchrift Nr. 844 durch 
die Expedition des Geſelligen in 
Graudenz erbeten. 


® a Domaine Schoetzau ® | 
2 wird am Freitag, den 14. 22 
d. Mts. daſelbft meifibietend &® 
verpachtet. (24 | 


e . 


offerire: 

24 Ctr. Bartoszewitzer Rambonill.⸗ 
Rückenwäſche ab Station Brieſen 
oder Kornatowo Weſtpr., 

54 Ctr. Kauernicker Rambouillet⸗ 
Schweißwolle ab Stat. Weißen⸗ 
burg Weſtpr. und 

ca. 12 Cir. gewaſchene Lammwolle 
(Oxfordſhire⸗Ramb. engen vom 
Februar cr. (2649 

Dom. Kauernid Wpr., i. Juli 1893. 
Niemeyer. 


Getreide- 
en 


— Bratbfen SE 
bat billig abzugeben 
Emil Zi 1115 See, 


ſee. 


Vie al 
offerirt billigſt hi = 


Jacob Lewinsohn, 
Eiſenhandlung. 


ane unt von 5 Minuten ohne jeden 1 


zee 7 1 uli er., 

Vorm. von Uhr ab, wird vot 
dem dädtiſchen A meiſt⸗ 
bietend gegen Baarzahlung ein größerer 
Poſten alter Kleidungsſtücke verkauft 
werden. 

Graudenz, den 12. Juli 1803. 


Der Magiſtrat. (2613) 


Gelegenheitskauf! 


Ein größeres Quantum viereckiger 
Schemel ohne Lehnen, Füße und Grad— 
leiften von hartem Holz, wegen nicht 
ganz entſprechender Vorſchrift von der 
Kaſernen-Verwaltung zurückgewieſen, iſt 
auch getheilt wegen Raummaygels zu 
billigen Preiſen abzugeben. Gefl f. 
unter Nr. 2829 an die Expedition des 
Geſelligen in Graudenz erbeten. 


bn Wer? ua! 


eine Uhr braucht, bestelle bei mir, 
denn Schweizeruhren sind die 
besten; solid, pünktlich und genau 
Sendung portofrei. 

10 Rubis 


ehend. 
Remontoir € Silber, fein 


Solar M. 14.50 
allerbeste 


Remonteit (70 dss W. 16 
Remonteit Gi Rab. M. 20 
Remontoir (ter, Anker u M 2g. 
Gottl. Hoffmann, St. Gallen. 
Fächer- Klinik 


reparirt alle 
alt. Gestelle. Lager u. Versand. Prosp. gratis. 
NB. Fach. gehen bis 250 gr f. 20 Pf. per Brief. 


Nr EN 


Original Nürnberger 


79 
Stoppelrübeniamen 
½ Ko 1,0 M., 5 Ko. 9 M. ab hier 
Waſſerdichte Pläne, 

1 4 5 Getreideſäcke 


fferitrt Carl Mallon, 
104695) Thorn. 


Herbſtrüben 
lange, grünköpfige ſowie runde a 0,80 
und 1,00 Mk. p. Pfd. offerirt in vor⸗ 
züglicher Qualit 1473 
Saatengeſchäft 


B. Hozakowski, Thorn. 


10-3900 Mf. 


zur II. Hypothek zu 5% hinter 22500 


Mk. Bankgelder, . 
47000 Mk., ſofort geſucht auf ein 
deobes herrſchaftliches ee in 
beſter Lage der Bromberger Vorſtadt 
von Thorn. Haus fonft nicht belaftet, 


Dokument 


Lſtellig, goldſicher, über 9000 Mark. 


mit Rabatt, Umſtände halber zu cediren. 
Off. u. Nr. 2532 an d. Exp. d. Geſell erb. 

Auf ein Gut, 850 Morgen guter 
Weizenboden, in guter Kultur, mit 
guten Gebäuden und Inventar, werden 
zur zweiten Stelle hinter 115000 Mk 
gr er 


15000 Mark 


mit 4— 5% verzinslich, zum 1. No⸗ 
vember geſucht. Offerten unter Nr. 1026 
an die 3 des . erb. 


Wir e zur 


il E 
Vuchſüßh | 


ührung: 


In größ. Bogenformat (42/52 em) 
mit 2 farbigem Druck: 

. Geldjourn., Einn., 6 Bg. 100 1B. 

Ausg., 18 „ gb. 3 M 
0 Speicherregiſter; 25 Bg geb. 3 M. 
Getreidemanual, 25 Bg. geb. 3 M. 
„Journal für Susan u. Aus⸗ 
gabe v. Getreide ꝛc., 25 Bg. geb. 3M. 
Tagelöhner⸗ Conto und Arbeits⸗ 
Verzeichniß, 30 Bg. geb. 3,50 M. 
Arbeiterlohneonto, 258g. gb. 3M 


= R CT 


S2 


Dung⸗, Ausſaat⸗ und Erute⸗ 
Regiſter, 25 Bog. geb. 3 Mark. 
0. Tagebuch, 25 Bg. geb. 2,25 Mk. 
11. Viehſtands⸗Regiſter, geb. 1,50 M. 
In gewöhul. Bogenform. (34/42 em) 
in ſchwarzem Druck: 
Eine von Herrn Dr. Funk, Direkter 
der landwirthſchaftl. Winterſchule in 
Zoppot, eingerichtete Kollektion von 
10 Büchern zur einfachen land⸗ 
wirthſchaftl. Buchführung, nebſt Er⸗ 
läuterung, für ein Gut von 2000 Wera. 
ausreichend, zum Preiſe von 10 Mark. 
Ferner empfehlen wir: 
Wochentabelle, gr. Ausg., 25 Bg. 2,50. 
e für Lohn und 
Deputat, 25 Bog. 2 M. 
Contracte mit Conto, 25 Stück 1,50 M. 
Lohn: u. Deputat⸗Conto, Did. 1M. 


Ber Probebogen gratis und 


oſtfrei. 
gusta Ades amn 


re 


. Deputatconto, 25 Bg. gb. 2,25 M. 
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Graudenz, Freitag] 


. ˙ ur nn a ar 


Der Erbe von Nemerow. Nachdr. verb. 
Erzählung von B. von der Lancken. 


Die Geſtalt in dem langen, dunklen Gewande ſteht mitten 
auf dem Boden, auf einen Stock gelehnt, ein irres Grinſen 
verzerrt das bleiche Antlitz; der Rauch wird ſtärker, die 
Flammen mächtiger, vom Hofe her tönt Rufen: „Füer! Füer! 
dat Herrenhus breunt —“ 

Die Thür des Fremdenzimmers wird von innen aufge⸗ 
0 — Peter hat das Rufen gehört; mit fliegender Haft 


Schluß.] 


rt er in ſeine Kleider und will hinaus. Entſetzt bleibt er 
undenlang regungslos ſtehen, Rauch und Qualm ſchlagen 
ihm entgegen, ein Flammenmeer wogt rings umher und vor 
2 dicht vor ſich, ſieht er in das von toͤdtlichem Haß ent» 

A Hal . 

„Nun, biſt Du da?“ kreiſcht ſie. „Siehſt Du, ich habe 
Wort gehalten —; ſo empfange ich den Erben von Wen ene * 

Der Mann in der Thür wankt. 

„Großer Gott!“ — das iſt Alles, was über ſeine Lippen 
kommt. Er ſtreckt die Arme aus nach dem unſeligen Weibe; 
es weicht ſchreiend zurück, der dichte Rauch verbirgt ſie vor 

nen Blicken und macht es ihm im Verein mit der immer 
tenſiver werdenden Gluth unmöglich, vorwärts zu dringen, 
und doch, er muß es verſuchen, er muß 

Unten auf dem Hofe, im Dorf war es lebendig geworden; 
der Inſpektor ſtürzte nach dem Spritzenhaus, Pferde wurden 
aus den Ställen gezogen, die Glocke der kleinen Dorfkirche 
tönte durch die Nacht — wie der Sturmwind heulte — trug 
er ihren angſtvollen Ruf in die Ferne oder verhallte er un⸗ 
gehört in feinem Brauſen? 

Charlotte, ein Morgengewand übergeworfen, eilt todten⸗ 
bleich aus ihrem Zimmer. „Wo brennt's?“ ruft fie athemlos. 

„Oben der Dachſtuhl, die erſte Etage!“ entgegnet man ihr. 

„Oben? — Allmächtiger — der gnädige Herr, die alte 
gnädige Frau!“ 

Sie läuft nach der Treppe, einige muthige Männer folgen, 
Rauch und Flammen machen es unmöglich, hier vorwärts zu 
kommen. Das Hülfegeſchrei der Wärterin tönt herzzerreißend 
aus dem Fenſter ihres Zimmers. 

„Leitern her!“ befiehlt Lotte — „Leitern dorthin — an 
das Feuſter des Fremdenzimmers nach dem Garten zu!“ 

Einem Wahnſinnigen gleich ſtürzt Sambo ihr nach; er 
weiß, es gilt das Leben des geliebten Herrn. Mit Rieſen⸗ 
kraft ſchleppt er eine hohe Leiter herbei. 

Jetzt iſt die Spritze in Thätigkeit, da raſſeln auch die 
Tuchener auf den Hof, mit ihnen, hoch zu Roß, der alte 
Baron, die anderen Nachbarn folgen, aber ſchwer, unmöglich 
ſaſt iſt's, des Feuers Herr zu werden — praſſelnd ſtürzt der 
Dachſtuhl zuſamen. — — 

Unten im Garten ſteht Charlotte und ringt verzweiflungs⸗ 
voll die Hände. — — 

Oben durchs Fenſter iſt eben Sambos herkuliſche Geſtalt 
im Innern des brennenden Hauſes verſchwunden. 

ird es nicht zu ſpät ſein? Wird er ihn rettend — 

„Allmächtiger, barmherziger Gott, hilf, hilf, ſei gnädig — 
erhöre mich —“, murmelten ihre Lippen. Der Großvater 
richtet ſie liebevoll auf, ſie hört kaum, was er ſagt. 

Es war natürlich, daß ſich das Hauptintereſſe aller beim 
Brande Betheiligten für den Augenblick dahin richtete, wo es 
ſich um die Rettung von Menſchenleben, um die Rettung des 
Herrn und der alten unglücklichen Frau handelte; die Wärterin, 
die man in W Die gebracht, erzählte, die „gnädige Frau“ 
ſei nicht in ihrem Zimmer, und man hatte von dort nicht 
weiter vordringen können. 

Todesmuthig folgten einige Männer auf ihren Rettungs⸗ 
leitern Sambo; einer nach dem andern verſchwand drinnen, 
aber denen, die unten warteten, ſchien es eine Ewigkeit, bis 
ſie wiederkehrten. 

Endlich, endlich trat die Rieſengeſtalt des Negers in den 
Fenſterrahmen — in ſeinen Armen hielt er einen Körper, 
hülfsbereit ſprangen ihm einige Leute entgegen, erſtiegen die 
Leiter, nahmen den Bewußtloſen in Empfang und trugen ihn 
behutſam unter die Akazien auf dem Raſenplatz. 

„De gnädig Herr! Ach, Du leiwer Gott! De gnädig 
Herr!“ ging es von Mund zu Mund. Charlotte kniete 
neben dem Lebloſen nieder und bettete ſein Haupt in ihren 
Schooß; angſtvoll lauſchend beugte ſie ſich über ihn; er 
chi . ihre Hand ruhte auf ſeinem Herzen — Gottlob, 

u 
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Was kümmerte es fie, ob nun das Haus einſtürzte, ob fie 
morgen bettelarm von dieſer Scholle hätte gehen müſſen? Er 
lebte — er war gerettet! 

Sambo kniete neben ihr, wie eine zärtliche Mutter bemüht, 
den Bewußtloſen in's Leben zurückzurufen, dabei erzählte er 
der jungen Frau mit halblauter Stimme, daß er den Herrn 
am Boden ſeines Zimmers gefunden hätte, die Thür wäre 
aber — wie Charlotte vernahm — vom Zug herangeworfen 
worden. Die Brandwunden, die Peter davon getragen, waren 
kaum nennenswerth, aber eine tiefe, ſchwere Ohnmacht hielt 
ſeine Sinne umfangen. 

Der Kreis der Dorffrauen und Kinder, die in ſcheuer 
Entfernung die Gruppe unter dem Akazienbaum betrachteten, 
löſte ſich allmählich auf und wandte ſein Intereſſe wieder 
der Brandſtätte zu, als man erfahren, daß der gnädige Herr 
lebte und als Sambo jede weibliche Hülfeleiſtung energiſch 
zurückwies. 

„Einen Arzt, Sambo, einen Arzt müſſen wir haben“, 
bat Charlotte angſtvoll. Sofort ſprang der Schwarze auf, 
und in wilden Sätzen eilte er über den Hof, wo abſeits, an 
einen Baum gebunden, Herrn von Wertherns Rößlein ſtand. 
Sich hinaufſchwingen und in geſtrecktem Galopp nach dem 
Städtchen abjagen, war das Werk eines Augenblicks; der 
weithin leuchtende Feuerſchein erhellte ſeinen Weg. 

In dem Herzen der Frau aber, die allein mit dem Ge⸗ 
retteten blieb, rang ſich unter innigem, wortloſem Dank gegen 
Gott auch die beſeligende Ueberzeugung durch, daß ſie dies 
geliebte Leben wie ein Gnadengeſchenk aus ſeiner Hand nun 
hinnehmen dürfe, und während ſie ſich dabei mit dem noch 
halb Bewußtloſen zu ſchaffen machte, ſchlug derſelbe die 
Augen auf und ſah ſie an. Lotte, freudig bewegt, wich doch 
unwillkürlich ein wenig zurück und faltete wie erſchrocken die 
Hände über der Bruſt; Peter mochte dieſem Gebahren eine 
andere Deutung geben, ein ſchmerzliches Lächeln zuckte um 
ſeine Lippen, und als ſie ihm helfen wollte, ſich aufzurichten, 
wehrte er ihr, verſuchte es allein, und es ging. So lehnte 
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er nun mit dem Rücken an dem Stamme der Akazie und 
blickte unverwandt auf das brennende Haus, auf das un⸗ 
ruhige Leben und Treiben rings umher und auf die Menge 
der Menſchen. Allmählich kam wohl erſt die Erinnerung an 
die furchtbare Wirklichkeit über ihn — Charlotte wagte nicht, 
ihn anzureden. 

gi Haß, ja der Haß war groß, war furchtbar“, mur⸗ 
melte er. 

Da fühlte er eine weiche Hand auf der feinen, und eine 
Stimme neben ihm flüſterte: „Aber die Liebe, Peter, iſt 
größer —“ 

Und als jetzt ſeine Blicke wieder denen Charlottens be— 
gegneten, ſtrahlte ihm aus denſelben das entgegen, wonach 
er ſich heute ſo ſchmerzlich geſehnt; und das unendliche Glücks⸗ 
gefühl, welches ſeine Bruſt erfüllte, überwand augenblicklich 
das der körperlichen Schwäche. „Charlotte!“ flüſterte er 
innig, „meine Lotte!“ 

„Ja, Peter — ſo Gott will — über's Jahr — und —“ 

„Ueber's Jahr!“ ſo ſagte auch er. 

Der Morgen dämmerte herauf, der Sturm legte ſich und 
die ſich langſam aus den Wolken ringende Sonne warf ihre 
erſten Strahlen nur noch auf eine rauchende Stätte der 
Verwüſtung, wo ſie ein Jahrhundert lang das alte ſtattliche 
Herrenhaus wie einen lieben vertrauten Bekannten zu ſehen 
gewohnt war. 

Der obere Stock war vollſtändig zerſtört, die unteren 
Räume theilweiſe ausgebrannt, nur die ſtarken maſſiven 
Mauern hatten den Flammen Stand gehalten. 


Den ſchönen Silberſchatz und die werthvollſten Stücke der 
Einrichtung hatte man retten können, das Uebrige aber 
een geben müſſen, ohne Menſchenleben aufs Spiel zu 
etzen. 

Einige Tage nach dem Brande fand man die Leiche der 
Urheberin desſelben unter den Trümmern des Dachſtuhls. 
Ein Opfer hatten die Flammen alſo doch gefordert. Alle 
fanden das grauſige Ende der alten Frau tief beklagens⸗ 
werth; Peter allein erkannte in demſelben die rächende Hand 


Gottes. Aber er bewahrte das Furchtbare tief in feinem 
Herzen. Sophia von Locwett ſtand vor ihrem ewigen Richter. 
s * 
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Ueber's Jahr! Dies Wort hatten Peter und Charlotte 
ſich noch einmal zugerufen, als die junge Frau auf unbe⸗ 
ſtimmte Zeit zu entfernten Verwandten an den Rhein ging. 


Während deſſen wurde der Ausbau des Hauſes mit aller 
Energie in die Hand genommen, und als die Bäume im 
vollſten Blüthenſchmuck prangten und die Pfingſtglocken läu⸗ 
teten, da war das Jahr vorüber und der Erbe von Nemerow 
führte ſein geliebtes Weib über die Schwelle eines neuen 
Hauſes einem neuen, beglückenden Leben entgegen. 


Verſchiedenes. 


— Der große Diamant, deſſen Auffindung in der Jager⸗ 
Fontainegrube im Oranje⸗Freiſtaat in Afrika wir kürzlich be⸗ 
richteten, hat einen Werth, der ſich ſchwer beziffern läßt, da die 
Zahl der Abnehmer für ſolche Steine äußerjt gering iſt, ſolche 
ſich überhaupt faſt nur mehr unter den indiſchen Fürſten finden. 
Jedenfalls zählt der wirkliche Werth des Steines, der bei einem 
Gewicht von 971 Karat von reinſtem Weiß ſein ſoll, nach 
Millionen. Der koſtbare Stein iſt zur Zeit in Kimberley 
ausgeſtellt, von wo er nach Capſtadt und ſodann behufs Vornahme 
des Schliffes nach Amſterdam übergeführt werden dürfte. 


— Der wegen ſeiner künſtleriſchen und menſchlichen Eigen⸗ 
thämlichleiten viel beſprochene Maler Diefenbach, der ſogen. 
„Kohlrabi⸗Apoſtel“, der ſich gegenwärtig in Wien aufhält, 
beabfichtigt nach Amerika zu gehen, um dort feine Gemälde aus— 
zuſtellen und Vorträge zu halten. Er hofft damit viel Geld zu 
erwerben, das er zur Erwerbung eines Landſtückes verwenden 
würde, wo er frei und ungehindert ſeine Ideen zur Ausführung 
bringen könnte. Er iſt vollkommen ſicher, daß ſich bald eine große 
Familie von Gleichgeſinnten um ihn ſammeln würde, und dann 
will er der Welt zeigen, wie wahrhaft befreiend ein ſolches Leben 
nach den Naturidealen wirkt. 


— Von einem drolligen Fliegenprozeß wird aus Dort⸗ 
mund berichtet: Vor einigen Wochen ſaßen in einer Wirthſchaft 
mehrere Stammgäſte und dachten, wie man zu ſagen pflegt, an 
gar nichts. Einem derſelben krabbelten auf dem Kopf die Fliegen 
in unverihämter Weiſe umher, was das Geſpräch bald auf die 
läſtige Fliegenplage brachte. Ein anderer Gaſt meinte, es müſſe 
mehr zur Vertilgung der Fliegen gethan werden, er wolle es 
wohl übernehmen, einen Sack voll dieſer Plagegeiſter zur Stelle 
zu bringen. Ein dritter Gaſt bezweifelte dies. Er meinte, ein 
ganzer Sack, ordentlich vollgeſtopft, müſſe wenigſtens 50 Pfund 
wiegen. Es würde dem Vorredner recht ſchwer fallen, ſo viel 
Fliegen zu erſchlagen. Das Ende der Debatte war eine Wette 
zwiſchen den Herren M. und R. M. verpflichtete ſich, einen 
Sack voll Fliegen im Gewichte von 50 Pfd. dem Herrn R. für 
den Preis von 120 Mk. zu liefern. Und er kam ſeiner Ver⸗ 
pflichtung nach. Einige Tage vor dem Lieferungstermine brachte 
der Spediteur einen Sack voll Fliegen in die betreffende Wirth⸗ 
ſchaft. Der Wirth verweigerte aber die Annahme, da das Zeug 
einen üblen Geruch hatte. M. ließ nun den merkwürdigen Sack 
beim Spediteur lagern und erſchien am Lieferungstage bei R., 
zeigte ganz geſchäftsmäßig eine Probe der ſonderbaren Waare 
vor und erklärte, daß 50 Pfund derſelben Qualität beim Spedi⸗ 
teur lagern. R. war ganz verdutzt und weigerte ſich, die todien 
Fliegen abzunehmen. Jetzt klagt M. auf Abnahme. Wie hat 
der gute Mann die 50 Pfund Fliegen bekommen, iſt er etwa auf der 
Jagd geweſen? Nein, er hat ſie von Amerika bezogen, wo ein 
ſchwunghafter Handel mit getrockneten Fliegen betrieben wird. 
Der merkwürdige Sack hatte auf dem Dortmunder Zollamte 
Verwunderung erregt. Man wußte dort Anfangs nicht recht, 
als was man den Inhalt anſehen ſollte, und entſchied ſich endlich 
für „ausländiſches Geflügel“. 

— [Die Cigarette als — Betäubungsmittel) Im 
Allgemeinen Krankenhauſe zu Wien hat dieſer Tage Profeſſor 
Weinleckner an dem 31jährigen Schloſſergehilfen Wagner eine 
ſehr ſchwierige Operation vollzogen, ohne daß ſich der Patient 
durch etwas anderes betäuben ließ, als durch den Rauch von 
Cigaretten. Nachdem der Patient Wein zur Stärkung zurück⸗ 
gewieſen und nur recht duftige Cigaretten verlangte und ange⸗ 
zündet hatte, ſchritt Profeſſor Weinleckner zu der volle fünfviertel 
Stunde dauernden Operation, bei welcher dem Patienten der 
Unterleib geöffnet wurde. Dabei verzog der Kranke keine Miene 
und verrieth durch nichts ſeine furchtbaren Schmerzen, nahm viel⸗ 
mehr ununterbrochen ſeine Zuflucht zu den Cigaretten, die ihm 
von den anweſenden Aerzten verabreicht wurden und deren Rauch 
er mit einem gewiſſen Wohlbehagen vor ſich hinaufzublaſen ſchien. 
Die Operatien iſt übrigens gelungen und die Wiedergeneſung macht 
gute Fortſchritte. 
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Il. Juli 1893. 


Büchertiſch. 
— Im Verlage der „Deutſchen Volks wirthſchaftlichen Kor⸗ 
reſpondenz“ in Berlin W., Mohrenſtraße 50, iſt unter dem Titel: 
„Die Zukunft des Silbers“ eine Streitſchrift erſchienen, die den 
Herausgeber der „Deutſchen Volkswirthſchaftlichen Korreſpondenz“ 
Dr. jur. Stall zum Verfaſſer hat. Dr. Stall hat bekanntlich auf 
der Generalverſanmmlung der „Vereinigung der Steuer- und 
Wirthſchafts⸗ Reformer“ am 21. Februar d. Is. das Mitreferat 
über die Währungsfrage erſtattet. Die Schrift, welche zum Preiſe 
von 1 Mk. zu beziehen iſt, behandelt u. a.: die Nachtheile der 
Goldwährung; die Zukunft des Silbers und poſitive Vorſchläge; 
die Valuta⸗Regulirung in Oeſterreich Ungarn und Indien. 

— Unter dem Titel „Darf das Jeſuitengeſetz aufge⸗ 
hoben werden?“ erſcheint am 16. d. Mts. im Verlage von 
Julius Gaebel's Buchhandlung in Graudenz eine zeitgemäße 
Schrift, in welcher, mit Berückſichtigung des Urtheils des Grafen. 
Paul von Hoensbroech über den Jeſuitenorden, die Jeſuitenfrage 
eingehend behandelt iſt. Der Orden der „Geſellſchaft Jeſu“ und 
die ihm verwandten Orden und ordensähnlichen Kongregationen 
find bekanntlich durch das ſog. Jeſuitengeſetz vom 4. Juli 1872 
vom Gebiete des deutſchen Reiches ausgeſchloſſen. In den letzten 
Jahren haben die Ultramontanen in Deutſchland eine Bewegung 
zu Gunſten der Aufhebung dieſes Geſetzes unter den deutſchen 
Katholiken hervorzurufen geſucht und auch bereits zweimal einen 
dahingehenden Antrag im deutſchen Reichstage geſtellt. Sie werden 
dieſen Antrag im neuen Reichstage wiederholen. Jeder 
deutſche Vaterlandsfreund hat ſich daher die Frage vorzulegen, 
ob es für unſer Volk richtig und zweckmäßig ſei, das Jeſuitenge⸗ 
ſetz aufzuheben. Die Antwort auf dieſe Frage ertheilt die vor⸗ 
liegende Schrift, in der mit gründlicher Erörterung der einſchlägigen 
Verhältniſſe nachgewieſen wird, daß alle die Erwägungen und 
Gründe, die zum Erlaß des Geſetzes vom 4. Juli 1872 geführt 
haben, auch heute noch dafür geltend gemacht werden können und 
müſſen. Vornehmlich wird dargethan, daß die ſtaatsrechtliche und 

eſchichtliche Bedeutung des Geſetzes deſſen Aufhebung als eine 
And Schädigung der nationalen Intereſſen erſcheinen laſſen 
müſſe. Die durchaus ſachlich gehaltene Schrift darf als eine 
erſchöpfende Behandlung der Jeſuitenfrage betrachtet werden, und 
iſt jedem, der ſich über dieſe Frage des weiteren intereſſiren will, 
zu empfehlen. (Preis 2,50 Mk.) 
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Briefkaſten. 


B jähriger Abonnent. Nach 8 19 der Verordnung beir. 
die Formen des Verfahrens pp. des Reichs- Verſicherungsamts 
erſtrecken ſich die Entſcheidungen dieſer Behörde auch auf die in 
dem Verfahren vor derſelben den Parteien erwachſenden Koſten 
und auf die Fragen, welche Koſtenbeträge zur zweckentſprechenden 
Wahrung der Anſprüche und Rechte nothwendig geweſen ſind. 
Es hat daher das Reichsverſicherungsamt in Ihrer Sache in 
dieſen Punkten unzweifelhaft Entſcheidung getroffen, und dieſes 
umſomehr, als daſſelbe die Zahlungspflicht der Ihnen durch die 
Annahme eines Rechtsanwalts u. |. w. entſtandenen Koſten Seitens 
der unterlegenen Berufsgenoſſenſchaft abgelehnt hat. Sie haben 
daher die Ihnen entſtandenen Koſten allein zu tragen. Von Er⸗ 
hebung der Klage im gerichtlichen Wege gegen die Berufsgenoſſen⸗ 
ſchaft rathen wir ab, da Ihnen nur noch mehr Koſten erwachſen 
würden. 

v. G. O. Erhält der Arbeitsunternehmer für die polnischen 
Arbeiter einen andern Lohnſatz und Naturalien als derſelbe den 
polniſchen Arbeitern giebt, ausgezahlt, bezw. geliefert, ſo iſt der 
Arbeitsunternehmer verpflichtet, die Marken zu verwenden und 
hat die Gutsverwaltung denſelben hierauf aufmerkſam zu machen. 
Im andern Falle liegt dieſes der Gutsverwaltung ob, da der 
Arbeitsunternehmer hier dann nur als auszahlende Vermittelungs⸗ 
perſon anzuſehen iſt. 

— . — ——— EEE) 

Wetter⸗Ausſichten [Nachdruck verb.] 
auf Grund der Berichte der deutſchen Seewarte in Hamburg. 

14. Juli. Wolkig mit Sonnenſchein, Wärme wenig verändert, 
friſcher Wind. Strichweiſe Gewitterregen. 

15. Juli. Wolkig, abwechſelnd ſonnig, warm, windig, ſtrichweiſe 
Gewitterregen und Abkühlung. 

16. Juli. Vielfach heiter, warm, ſchwül, ſtrichweiſe Gewitter⸗ 
regen. 
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Berlin, 12. Juli. Städtiſcher Schlachtviehmarkt. Amtlicher 
Bericht der Direktion. Zum Verkauf ſtanden: 435 Rinder, 
5406 Schweine, dabei 57 Bakonier, 2213 Kälber, 1605 Hammel. 
Nur ca. 100 Rinder, ausſchließlich geringe Waare, wurden ver⸗ 
kauft und erzielten nur ſchwer die alten Preiſe. Das Schweine⸗ 
geſchäft hatte langſamen Verkauf. Schwere Waare war durch⸗ 
weg vernachläſſigt und mußte unter den notirten Preiſen ab⸗ 
gegeben werden. Es wird ausverkauft I. 53—54, II. 51—52, 
III. 47—50 Mk. für 100 Pfd. mit 200% Tara. Bakonier 50 bis 
51 für 100 Pfd. und 50 Pfd. Tara aufs Stück. Bei dem ſehr 
ſtarken Auftrieb an Kälbern war der Handel wieder äußerſt 
gedrückt und ſchleppend. Die Preiſe gingen erheblich zurück. Der 
Markt wird kaum geräumt. I. 46—50, ausgeſuchte Waare 
darüber, II 41—45, III. 35 — 40 Pfg. für 1 Pfd. Fleiſch gewicht. 
Von dem Auftrieb an Hammeln wurde nicht ganz die Hälfte, 
zu ungefähr den gleichen Preiſen wie am letzten Sonnabend, 
verkauft. 


Preis⸗Courant der Mühlen-Adminiſtration zu Bromberg 
vom 12. Juli 1893. — Ohne Verbindlichkeit. — Pro 50 Kilo. 


Weizen⸗ l Roggen⸗ | Seien || 
Fabrikate. Fabrikate. Fabrikate. | 
Gries Nr. 1 1420] Mehl 0 10 80] Graupe Nr. 1 16 00 
„ 1320] do 011 10 00 do. 1 11 20 
Kaiſerauszugmehlf 14 60] Mehl 1 9 40 do. 5 13 50 
Mehl 000 13601 do. II 6 00 do. N 12 50 
do. 00 weiß Bd. 11 40] Commis⸗Mehl 8 80 do. Fo 12:00 
do. 00 gelb Bd. 11 00] Schrot 7 80 do. 88 11 50 
do. 0 7 00 Kleie 5 40 do. grobe 10 50 
Futtermehl 5 40 Grütze Nr. 1 12 00 
Kleie 480 „ 11 00 
D. 10 50 
Kochmehl 6,80 
Futtermehl 5 20 
6 00 


Buchweizengrützel 
1 U 115 


Alles per 100 Kilo ab Bahn bei Parthien von mindeſtens 10000 Kilo. 


Bromberg, 12. Juli. Amtl. Haudelskammer⸗ Bericht. 

Weizen 145—150 Mk., feinſter über Notiz. — Roggen 
126—132 Mk., feinſter über Notiz. — Gerſte nach Qualtität 
nominell 126 bis 135 Mk., Brau- ohne Handel. — Erbſen Futter⸗ 
130—138 Mk. — Hafer nominell 160—170 Mk. — Spiritus 
70er 35,25 Mk. 


Poſen, 12. Juli. Spiritusbericht. Loco ohne Faß (50er) 
54,40, do. loco ohne Faß (70er) 34,70. Flau. 
Poſen, 12. Juli. (Marktbericht der kaufmänn. Vereinigung.) 
Weiz en, 15,00 — 15,80, Roggen 13,40 —13,80, Gerſte 
13,20 — 14,50 Hafer 16,50 — 16,90, Kartoffeln ——. 
Stettin, 12. Jult. Getreidemarkt. Weizen loco matt, 
150—157, per Juli 156,50, per September⸗Oktober 160,50 
Mark. Roggen loco ſtill, 131—138, per Juli 
141,00, per Septemb⸗ Oktober 144,00 Mk. — Pommerſcher 
Hafer loco 163—170 Mk. 
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Die 8. Diſtrikts⸗Schau 
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und obdachlos wurden. 
Verſicherung ihrer Mobilien ken 
gute ersgefahr hatte nicht beitanden, es 
ind die r demnach in 
troſtloſeſter L Da im Wege der 
öffentlichen — unmöglich der 
genügende Unterhalt für die vom Brande 
o ſchwer Betroffenen beſchafft werden 
„ fo empfehle ich dieſelben der all: 
einen Wohlthätigkeit und bin gern 
— milde Gaben zur Vertheilung 
an dieſelben entgegen zu nehmen. 
Treul, Kreis Schwetz. (2806) 
den 10 Juli 1893. 
Der Amtsvorſteher. 
Blankenfeld. 


Jagd Verpachtung 100 


3 Dembowalonka 
Kreis Brieſen Weſtpr. 


am 17. Juli er., 


Nachmittags 2 Uhr, 
in Brieſen, Hotel Lindenheim. 
Am genannten Termin kommt die 
volle Jagd mit einer Geſammtfläche 
von 2149 ha auf 6 Jahre öffentlich 
meiſtbietend zur Verpachtung und wer⸗ 
den Pächter hiermit eingeladen. Die 
Bedi n werden am Terminstage 
vor der Licitation bekannt 1 und 


ſind vorher im hieſigen — 
einzuſehen. 
Niekel, en 


Eine Fuchsſtute 


t Stern, 12jährig, iſt mir am Sonn⸗ 
age in der Richtung Graudenz⸗Neuen⸗ 
burg, wober das Pferd gekommen, ent: 
laufen. Um gefl. Auskunft bittet 
Dauter, Drzon owo bei Liſſewo 
(2760 Kr. Culm. 


pimbeeren, Erdbeeren 
Nlaubetren 


kaufe jedes Quantum (2669) 


ago Nieckau, Dt.-Eylan. Nieckau, Dt. -Eyfan. 
Sechshundert Sechshundert Centner 


Wieſen⸗ und Kleehen 


werden zu kaufen geſucht. Offerten unter 

Angabe des billigften Preiſes erbittet 

Königsberg i Pr., Münzſtraße Nr. 24. 
Wilhelm Wendler. 


Tichlige 
Reguisiteurt 


welche mit den beſſeren]; 
Ständen Fühlung haben, 
von einer alten, dentſchen 
Lebeus⸗ Perſichtrungs⸗ Geſell⸗ 
ſchaft Ia. für Gtanden; 
und Umgegend gegen hohe 
Abſchlußproviſion eventnell 
feſtes Gehalt ſofart geſucht. 

Get. Offerten sub 819 
Rudolf Mosse, Posen 
erbeten. 


(2561) 


ich 
verpflichte mich 


zum Beweise meiner gross- 
artigen Leistungsfähigkeit, 
von mir bezogene, nicht con- 
venirende Stoffe, kostenlos 
zurückzunehmen und den 
Betrag sofort zurück zu er- 
statten. — Man verlange 
Muster meiner unverwüst- 
lichen, hocheleganten 


Chevioistoffe 


für Anzüge und Paletots, in 
hell und dunkel. Directer 
Versandt an Private. 
Tausende Anerkennungen. 


Adolf Oster, 
Mörs a. Rh. 


Lanolin-Seife 


31. August d. I. in Marienburg ftatt. 


Die Ausſtellung zerfällt in: 1. eine Rindvieh, 2. eme Pferde-, 
3. eine Schaf-, 4. eine Schweine - Schau, 5. eine Ausſtellung land- 
wirthschaftlicher Geräthe und Maschinen, aber nur folcher mit 
Schutzvorrichtung nach Vorſchrift der Deutſchen Landwirthſchafts⸗ Sine 
ſowie 6. eine Schau landwirthschaftlicher Produkte. — Für die 
Rindviehſchau ſind 4100 Mk., für die Pferdeſchau 3800 Mk. an Prämien aus⸗ 
geworfen. Für die Schaf⸗ und Schweineſchau, Produkten⸗ und Maſchinen⸗ 
— 7 gelangen nur Ehrenpreiſe zur Vertheilung. Für die befte Kollektiv- 

Ausſtellung landwirthſchaftlicher Maſchinen und Geräthe iſt eine filberne Vereins⸗ 
medaille deſtimmt. 

Die Ausſtellung von Rindvieh und Pferden iſt nur West- 
preussischen Züchtern bezw. Beſitzern. und zwar aus dem Regierungs⸗ 
dezirk Danzig und den weſtlichen Kreiſen des Regierungsbezirks Marienwerder 
geſlattet. Auch 8 des Weſtpreußiſchen Centralvereins können um 
die in dieſen beiden Abtheilungen ausgeworfenen Geld⸗ und Ebrenpreiſe 
konkurriren, jedoch unter ſtärkerer Heranziehung zur Deckung der Ausſtellungs⸗ 


Anmeldungen find bis zum 1. August cr. an das General- 
sekretariat des Centralvereins Westpreussischer Land- 
wirthe in Danzig zu richten, von dem auch die Programme und An⸗ 
meldungsformulare zu beziehen ſind. (2022) 


Das . Eomitde._ 


Bildet Erſetzt die 
Rnochen; mar pw ve 
gebe es daher a 5 ER ift dar. Kind., 
4 es — . 0 3 die ‚entwöhnt 
engl. Kran 4 erden 
en Zeugniß! 


unentbehrlich 


Mit Ihrem Mehl habe ich in letzter Zeit diele Verſuche 
angeſtellt und es verwandt: 1) als BZulas zu Milch für 
Säu, linge; 2) als alleiniges Material zur Herſtellung von 
Suppen für größere Kinder. Mit den Erfolgen bin ich ſo 
gut zufrieden, daß ich die Zugabe von Grieswaſſerſuppe zur 
Säuglingsmilch jetzt ganz durch Ibre Hafermehlſuppe erſetze 
und bei Darmkatarrhen größerer Kinder von Getreidemehl⸗ 
ſuppe nur noch Ihre Hafermehlſuppe verwende. — 
Hochachtungsvoll Ihr ergebenſter 2 
gez. Uffelmann, 
Profeſſor und Direktor des Hygien. Juſtituts. 
Roſtock, 16. April 1892. (6660) 


Im 


Im Par Nademauns Kindermehl iſt in allen Apoth, n 
end Pr. v. lichſe z. h. N 
Man gebe es Drop. u. Colonialw. z. Pr. v. Mk. 1,20 p. Büchſez. h verhütet 
allen . u wu: 3° darum 
ſchwachen Brech⸗ 
Kindern. | durchfall. 


Thomasschlacke 


Albert Ogrowsky, Breslau. 


Comptoir Gartenstrasse 23a. 


Tram Chriſtophe 


Fußboden⸗ Glanzlack . 


ſofort trocknend und geruchlos 
von jedermann leicht anwendbar, 


in gelbbrauner, mahagoni, nußbaum, eichen und grauer Farbe, ſtreichfertig 
geliefert, 1 cht es, Zimmer zu ſtreichen, ohne dieſelben außer Gedrauch 
zu ſetzen, da der unangenehme Geruch und das laugſame klebrige 
Trocknen, das der Oelfarbe u. dem Oellack eigen, vermieden wird. 


rranz Christoph, Berlin NW. Mittelstr. l 


Filialen in Prag Carolinenthal und Zürich⸗Auſterſihl. 


Niederlage in Graudenz: 
Drogerie zum Roten ee Paul Schirmacher. 


En 


Anfang Auguft d. Js. treffen wir mit (2724) 


30 Slick hannover 'ſchen Fohlen 


in Culmsee 


bei dem Gaſtwirth Jasinski am Bahnhof ein. Die Thiere ſind in den 
beſten Zuchten angekauft, ſtammen nur von Königl. Geſtüts⸗Hengſten ab, wo⸗ 


Hamburg als besonders zu em- rüber Deckſcheine vorgelegt werden können. 


pfehlende, hochfeine Toilette-Seife, un- 
übertroffen gegen rauhe und spröde 
Haut; höchster Lanolin-Gehalt, daher 
ein vorzügliches Cosmeticum a St. 50 Pf. 
zu haben bei: Frau Laura Hünchow, 
Bischoiswerder, ]. Kalinowsky, Dt. Bylan, 
A. Rux, Dt. Eylau, L. Schmul, Osterode, 
Frau Auguste . @llech, Gilgenburg. 
I. Sirzelewicz, Gollub, Carl Schultz, 
Culmsee, Oscar Gall in 


80, 
* Raczkowski, Drogenhandlg, Tuchel. 


Hafer und Hünfel 


offerirt billig 
3 3 


Viol & Ehrke aus Rockſtedt bei Ebeleben Thüringen. 


NB. Der beftimmte Tag wird noch veröffentlicht werden. 


Ich versende als Spetialttät meine Schleſiſche Gebirgs⸗ Halbleinen 
74 Gtm. Breit, für 13 Mk., 80 Ctm. dell 14 7 zer 


@® Schlefifde Gebirgs-Keineleinen 9 


76 &tm. breit, 16 Mk., 82 Stm. breit, 17 Mk., in me — 

33½ Metern, bis zu den feinſten Qualitäten. Muſterbuch von 

ſämmtlichen Seinenjasrifaten franco. Viele deen 
Ober -Glogau 1. Schl. J. Grub 


zum Verkauf in Dom. Sch 
l per Biſchofswerder. 


e 


aut abgelagerte Käſe in Broden von 
10—12 Pfd., pro Cir. 17.50, empfiehlt 
Molkerei Euimſee E. G. m. u. H. 


1 neues Pianino 


ift Umſtände halber ſofort billig zu 


verkaufen bei (2769) 
W HN . att's Wwe. 

a u. 

rare 


elwein 


zur Kur und Apfe! kryſtallklar, garantirt 

E 3 p. Liter nur 25 Pf. 

in Fäſſern zu 25, 50 und 100 Luer. 
Oswald Flikschuh, Nenzelle. 


Trockener Torf. 


J. Qualität, ſteht zum Verkauf in 
x Sabudownia bei Hardenberg. 


aß“ 


| u“ 
„Laufp 
eingetrag. Vollblut, brauner Wallach, 
4 Jahre alt. 5 Zoll groß, geritten, ſteht 


W 


Goldbraune 


prkußiſche Stute 


12 Jahre alt, bildſchönes Exterieur, 

vorn verbraucht aber ſicher im Gange, 

als Zuchtſtute billig zu verkaufen. 
Anfragen unter C. H. poſtl. Thornz. 


1 Junkelfuchswallach 


4 cs. 10 gr, ſehr 
choͤn gebaut, flottes an. 
werk, als leichtes Reit⸗ und Wa et 
pf erd vorzüglich geeignet, verkauft 

H. Bartel, we per Podwitz. 


über ca. 
Theil ungehörnte Böcke in einge⸗ 
ſchätzten Preiſen von 75-200 Mk. 


Bumbanilet: Stammhretde 


Bankaus Batn: u. Poſtſt. Wartubien yt 
Sonnabend, d 29. Juli 1893, Littags 3 Unt 


Auktion 


60 ſprungfäbige, zum 


Zuchtrichtung: Großer, tiefer Körper 


mit langer, edler Wolle. 


Die vielfach prämiirte Heerde kann 
eben befichtigt werben. 

Züchter der Heerde: Herr Schäferels 
direktor Albrecht-Guben. 

Bei Anmeldung Fuhrwerk bereit 
Bahnhof Warlubien, ſowie an der 
Weichſel im rothen Adler 

Adnahme der Böcke und Ausgleich 
des Betrages nach Uebereinkunſt. 


C. E. Gerlich. 


Hanboniflel-Stamnheerde 
Demhowalonka 


Kreis Briefen Weſtpreußen. 
Sonnabend, d. 29. Juli 1893, 


Nachmittags 2 Uhr: 


Orfordibite-site | Auktion 


importict, 2 und 3½ Jahr alt, ca. 260 
Pfd. ſchwer, tadellofe Figuren, Preis 
100 Mk. p. Stück, verkauft wegen 3 


Jaabe der Schäferei 
Richter, Biet owo, Kreis Stargard.] Station Brieſen Weſtpreußen 


bei Weißenhöhe (Oſtbahn). 
Meiſtbietender Verkauf von ca. 
ſprungfähigen 


Rambouillet⸗ 


Vollblut⸗Böcken 


am Sonnabend, den 12. Auguſt ex., 
Nachmittags 1 Uhr. 
Wagen auf Station Weiß enhöhe. 
N 


Auktion 
über Orfordfhirebonn- Böcke. 


Am 19. Juli Juli 1893, 
e 4 Uhr, 


Nielub bei Brieſen Wpr. „an un. Ne 6 2/, Jahr alt, 


die diesjährige . ſtatt über 


Drfonisirsiomn. Böcke, 


Die Böcke find 18 Monate alt und 
zu Minimalpreiſen von 80, 100 u. f. 
Mark eingeſchätzt. 


über ca. 50 ſprungfähige = A 
ſchönem ſtarken Körperbau. 1 
den Zeitverhältniſſen entſprechend 
Wagen auf vorherige neh 
J 


Die Gutsverwaltung. 
Nickel. 


Sehr ſchöne Abiasfertel 


hat zu verkaufen 
Heeſe, Plement bei Rehden. A ee 


Zuchiferkel 


80 große Moilſhire, von re 


hervorragender Abkunft, offerir‘ 
zu ſoliden Preiſen (2764 


Dom. Kraftshagen 
per Bartenſtein Opr. 


Eugliſche Eberferkel und 
ſprungfähige Bullen 


verkauft Dom. Hofleben 
(1923) p. Schönſee. 
5 junge Teckel (a ſchwarze ne = 
gelbe Hündin), 6 Wochen alt, Hund 
5 2 Hündin 3 Mark zu verkaufen. 
W. Hinze, Bromberg, Schweden⸗ 
bergſtr. (Schwedendöbe) Nr. 7. (2850) 


Junge Dachshunde 


2 Monat 5 55 gezogen, an 
a gr mit 5 

Meſſing = 5 Borfihaus ke 

bei Freyſtadt. 

Jahr alt, 

un, gute Naſe, g. Appell, flott. Such. 

J. wachſ. u. ſtubenr., 1177 geſtattet, w. 

Veränd. verkauft Wellnitz, Gr. Ro⸗ 

fainenb. 9 Mariempd. 


2 junge Zugpferde 


w. gewöhnlichen Schlages werden zu kaufen 


geſucht. Offerten unter Nr. 2468 an 


(1301) 
* vorherige Anmeldung ſtehen am bie Expedition des Geſelligen. 


li zu jedem Zuge auf Bahnhof 
ae n Weſtpr. Wagen zur Abholung 
erei 


Dominium Nielnb b. Briefen Wpr., 
im Juli 1893. 
Die Gutsverwaltung. 
Donner. 


Junge Möpſe 
verkauft Tete in — (2793) 


Ein etwa 5—8 jä Bi ges 


Reitpferd 


ein Gewicht bis zu 200 Pfund 
(Fuchs und Schimmel ausgeſchloſſen) 
geſucht, daſſelbe braucht nicht komplett 
geritten, muß 85 e er ſein. (2826) 
etlenhammer 

bei Zaftıom, 


